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Die englischen Bergarbeiter und der

Kohlenzoll .
Wie wir in unsrer gestrigen Nummer bereits unter den

letzten Depeschen mitgeteilt , wird es zu einer allgemeinen
Arbeitseinstellung nicht kommen . Die Konferenz der

Bergarbeiter des vereinigten Königreichs beschloß , den

Generalstreik vorläufig nicht zu empfehlen
sondern abzuwarten , ob Lohnreduktionen eintreten . ?

Um den Beschluß sachgemäß würdigen zu können , müssen
wir die genaueren Nachrichten abwarten , die uns seinen
vollen Wortlaut geben . Es ist begreiflich , daß die Führer
der Bergarbeiter die Verantwortung für eine so folgenschwere
Sache , wie einen Generalstreik , snicht leicht nehmen , und aus
dem Folgenden wird man ersehen , daß sich in verschiedenen
Orten die Bergarbeiter selbst gegen ihn erklärten . Man
wird aber auch ersehen , daß der Kampf gegen die Steuer

für einen Teil der britischen Bergarbeiter eine berechtigte
Bewegung gegen eine Bedrohung ihrer Existenzbedingungen
ist , wobei noch hinzugefügt werden soll , daß grade die Berg
arbeiter das stärk st e Kontingent der Gegner
des Kriegs gestellt hatten , der die neuen Steuern

notwendig gemacht hat . Einer der ersten und entschiedensten
Gegner des jkriegs in Südafrika war Thomas Burt
der Führer der Bergarbeiter von Northumber
land . Bnrt hat im Parlament unter Berufung auf die

Thatsache , daß er unzählige Male Dinge vertreten habe , die
bei seinen Bergarbeitern unpopulär waren , die bestimmte
Erklärung abgegeben , daß es nicht die Un Popularität
der Steuer bei seinen Wählern , sondern die feste U e b e r

zeugung von ihrer S ch ä d l i ch k e it sei , die ihn zu
ihrem leidenschaftlichen Gegner mache .

Es war von Anbeginn zweifelhaft , ob es wirklich zu dem

angedrohten Generalstreik der englischen Kohlengrubcnarbeiter
gegen den Kohlencxportzoll kommen werde . Wenigstens
hatten sich in einigen Grafschaften — Aorkshire , Derbyshire ,
Nottinghamshire — die Mehrh eit der Kohlengrubenarbeiter
gegen den Streik erklärt , und wenn auch in den letzten beiden

Grafschaften der Erklärung der Zusatz angefügt wurde , daß
die Abstimmenden jedenfalls loyal zu den Beschlüssen der

Mehrheit der Bergarbeiterkonferenz halten würden , so mußte
die Thatsache . daß eine nennenswerte Minderheit im

Princip gegen den Generalausstand war , bei der

Schlußentschcidung immerhin stark ins Gewicht fallen .
Auch in Lancashire bestand eine starke Strömung gegen den
Generalausstand , wenngleich die Delegiertenkonferenz sich dort

nicht ausdrücklich gegen ihn erklärte , sondern die Entscheidung
der allgemeinen Delegiertenkonferenz überlassen wollte . Die
vier genannten Grafschaften allein vertreten gegen 2o000l ) Berg
arbeiter . Ihnen stehen zwölf Reviere mit über 400 000 Kohlen
Arbeitern gegenüber , die sich für den Ausstand ausgesprochen
hatten , und in den meisten dieser Reviere war die Stimmung
allerdings eine sehr entschlossene .

Unzweifelhaft war ein großer Teil des Publikums , und

nicht nur des bürgerlichen , dem Ausstand feindlich gesinnt .
Ein großer Teil der Arbeiterschaft Englands stand der

Ausstandsbewegung kritisch ablehnend gegenüber . Diesen
Empfindungen gaben am letzten Sonntag zwei so
autorisierte Vertreter der organisierten Arbeiterschaft wie
William Thorne und Pete Curran scharfen
Ausdruck . Thorne , der auf einer großen Demonstration
in Birmingham sprach , erklärte , die Bergarbeiter würden

durch einen Ausstand nur sich selb st kasteien .
um die Grubenbesitzer zu bereichern , und
Curran , der in Leicester auf einer Mai - Versammlung sprach ,
die zehntausend Teilnehmer zählte , warnte ebenfalls die Berg -
arbeiter . sich nicht zum Werkzeug der Grubenbesitzer herzu -
geben . Ein Generalstreik der Bergarbeiter würde das größte
Unheil bedeuten . Aehnliche Stimmen lagen aus den Industrie -
bezirken von Lancashire , Aorkshire und andren Grafschaften
vor . Da ein allgemeiner Bergarbeiterstreik den Kohlenpreis
in die Höhe schnellen und zahllose Fabriken stillsetzen würde ,
kann nian sich denken , daß die Arbeiter der Kohle ver -
brauchenden Industrien ihm mit Befürchtungen aller Art ent -

gegensahen . Und diesen Befürchtungen stand nicht einmal .
wie sonst bei solchen Ausständen , als Ausgleich die Ueber -

zeugung oder das Gefühl gegenüber , daß der Zweck des
Streiks ein guter sei .

Im Gegenteil . In weiten Kreisen der Bevölkerung ,
darunter auch ein namhafter Teil der Arbeiterschaft wurde
die Steuer bezw . der Zoll , den die Bergarbeiter bekämpfen ,
für eine berechtigte , ja für eine gerechte Abgabe angesehen ,
ist er durchaus populär . Man kann es nicht begreifen , daß
eine Abgabe von einem Schilling auf die ausgeführte Tonne

Kohlen den Absatz schädigen soll , da doch dieser Absatz durch
die Preisaufschläge der letzten Jahre , die sich bis auf 7 Schilling
die Tonne und darüber beliefen , in keiner Weise geschädigt
wurde . Das Publikum , Besitzende und Arbeiter , fühlt sich
durch die Kohlenindustricllen ausgewuchert , und kein geringerer
hat ihm die Beweise dafür geliefert , als der konservative
Minister Sir Michael Hicks - Beach . In der Parlamentssitznng
vom 2. Mai rechnete der Schatzkanzler den Kohlenmagnaten
vor , daß sie im Jahre 1900 auf ein Grundkapital von
110 Millionen Pfd . Stcrl . einen Mehrprofit gegen
1897 von nicht weniger als 34 Millionen Pfd .
S t r l . gemacht haben . „ Das ist das Interesse " , rief Sir

Michael unter dem Beifall der Mehrheit seiner Partei ironisch
aus , „ das durch diese Steuer angeblich an den Bettelstab
gebracht wird . " „ Ich muß gestehen, " fügte er bitter hinzu ,
„ es ist mir ziemlich schwer geworden , meine Geduld zu be -

wahren , als eine Deputation von Kohlengruben - Besitzern
nach der andern mir erklärte , ihre Industrie stehe so schlecht ,
daß sie kaum überhaupt noch Profite machten . Ich glaube ,
sie verfügen zur Zeit über ein sehr ergiebiges kleines Nest -
Ei , von dem sie die Abgabe von einem Schilling ganz gut
decken können . "

Ein bißchen von dem Gefühl , das der Minister hier
gegen seine Klassengenossen laut werden läßt , scheint auch bei

manchen Arbeitern den Bergarbeitern gegenüber obzuwalten
Man gönnt ihnen die Lohnverbcsserungen , die sie in den

letzten Jahren erzielt haben , fand aber die Zumutung ein

wenig stark , dafür die Kosten einer Schlacht tragen zu sollen ,
welche die Bergarbeiter im Juteresse der Profite der Gruben

bcsitzer zu schlagen unternahmen .
Ten Bergarbeitern stellt sich die Sache nun fteilich

anders dar . Sie befürchten , daß die Steuer die Ausfuhr
englischer Kohlen vernnndert . In dem Maße aber , als die

Ausfuhr zurückgehe , nehme des Angebot auf dem heimischen
Markte zu . Das bedeute einen Preisfall , und bei jedem
Preisfall fielen erfahrungsgemäß zuerst die Arbeitslöhne .
Soweit dies als Resultat der allgenreinen Marktlage geschehe ,
wäre nichts darüber zu sagen , bezw . nur die gewöhnliche
Gegenwehr gegen einseitige Abwälzung der Preisverluste auf
die Löhne den Unternehmern gegenüber am Platze . Aber

gegen eine Verschlechterung des Kohlenmarktes durch das

Mittel einer Steuer seien außergewöhnliche Kampfmittel am

Platze , und ein wirksameres Mittel als den Streik , um den

Minister zur Zurücknahme der Steuer zu bringen , stehe den

Arbeitern nicht zur Verfügung . Es handele sich nicht um
den Kanipf für ein Privilegium , sondern um die Abwehr
gegen eine Sonderbcsteuerung .

Um billig zu sein , muß man zugeben , daß diese Argu
mentierung nicht von vornherein falsch oder notwendigerweise
zünftlerisch ist . Und unbestreitbar sind die Bergleute von

Durham im Recht , wenn sie der Steuer in ihrer Resolution
vorwerfen , daß sie die Beteiligten „ungleich treffe " und in
das Gewerbe Verwirrung hineintrage . Sie trifft in erster
Reihe Distrikte , die Exportkohle fördern , aber sie trifft diese

sehr ungleich , und sie trifft in den einzelnen Revieren die

verschiedenen Gruben sehr ungleich .
Die größte Kohlenausfuhr Großbritanniens hat das süd

liche Wales mit Manmouthshire , auf das 1897 schon 46 Proz .
der Gesamtausfuhr kamen . Ihm folgen Northumberland und

Durham und diesen die östlichen Reviere Schottlands . Süd
Wales führt zum großen Teil eine Kohle aus , die wegen
ihrer Freiheit von Rauch fast ein Monopol auf dem Welt

markt hat und namentlich für Kriegsschiffe von unschätzbarem
Wert ist . Hier ist am wenigsten ein Rückschlag auf den Preis
zu befürchten , vielmehr wird hier wahrscheinlich der vom

Minister in Aussicht gestellte Fall eintreten , daß das Ausland
den Zoll trägt . Aber selbst wenn das nicht geschieht , ist der

Preis der Kohle ein so hoher , machen die Besitzer der fraglichen
Gruben so enorme Profite , daß eine Verkürzung der Löhne
auf Grund der Steuer durch Rücksichten auf den Absatz nicht
gerechtfertigt werden kann . Es wäre lediglich eine Abwälzung
von den Schultern monopolistischer Kapitalisten auf die der

Arbeiter , und ein Ausstand gegen solchen Versuch würde

natürlich Anspruch auf allgemeine Sympathie haben . Eine
dritte Möglichkeit ist die , daß die Gruben den Preis der Kohle
nicht herabsetzen und lieber die Förderung einschränken , wenn
das Ausland den Aufschlag nicht zahlt . Dann könnte die
Steuer zwar die Wirkung haben . Arbeiter brotlos zu machen ,
aber sie braucht dies nicht , da Einschränkung der Förderung
auch durch Verkürzung der Arbeitszeit , Einstellung der Extra -
chichtcn zc. möglich ist , und in dieser Form den Gruben -

besitzern wiederholt von den Arbeitern selbst angeboten
worden ist . Andrerseits sind Einschränkungen der Produktion ,
um die Preise hochzuhalten . Manöver , die auch sonst vor -

kommen , ohne daß die Unternehmer sich durch die Rücksicht
auf die etwa überschüssig werdenden Arbiter von ihnen ab¬

halten lassen . Wie man die Sache auch ansieht , liegen
die Dinge in Wales so , daß die Arbeiter , wenn
ie gegen die Steuer streikten , lediglich die Kastanien
rn die Unternehmer aus dem Feuer holten . Nicht

ganz so bestimmt kann dies von den Bergarbeitern in

Durham und Northumberland und denen Ost - Schottlands ge -
agt werden . Deren Kohle konkurriert unter wesentlich un -

günstigeren Verhältnissen auf dem Weltmärkte , und zwar ist
die Rangordnung die , daß wenn , wie der liberale Exminister
Asquith es witzig ausgedrückt hat , die blauschimmernde Walliser
Kohle die Aristokratin unter den Kohlen ist , die Hartkohle von

Durham und Northumberland die Bourgeoiskohle , die wesent -
lich weichere schottische Kohle aber die Prolctarierin ist . Bei
beiden zuletzt genannten Kohlen , und am meisten bei der

chottischen Kohle , macht eine Preisdifferenz von einem Schilling
die Tonne in der That einen großen Unterschied auf dem Welt -

markt aus , und oftentscheidenPreisdifferenzenvonwenigenPcnce
über den Abschluß großer Kontraktlieferungen , von denen die

Arbeitsgelegenheit für Hunderte von Arbeitern abhängt . Man

kann es . daher den Schotten und den Leuten von Durham
und Northumberland nicht verdenken , wenn sie ihr Aeußerstes

aufböten , das Zustandekommen des Ausfuhrzolls zu ver -

hindern .
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Es ist nun . wie schon früher erwähnt , der Zoll auch als
ein Mittel bezeichnet worden , der Verschleuderung
der Kohle an das Ausland — Feilbieten zu Schleuder -
preisen auf dem Weltmarkt — entgegenzuwirken . Principiell
läßt sich gegen Maßregeln zur möglichsten Konser -
Vierung eines so wichtigen und vorläufig unersetzlichen
Naturschatzes , wie es die Kohle ist, sicherlich nichts einwenden ,
es muß aber als sehr zweifelhaft bezeichnet werden , ob der

Ausfuhrzoll hierzu geeignet ist . Sachkenner haben vielmehr
die Ansicht ausgedrückt , und viele Erfahrungen sprechen für
sie , daß der Zoll sich als ein Antrieb zur Her -
st e l l u n g dessen herausstellen wird , was in England
bisher nicht hat erzielt werden können , nämlich eines �

Kohlenverkauf - Syndikats , das sich über kurz
oder lang für den Schilling Ausfuhrzoll durch höhere Preise
im Inland bezahlt machen , an das Ausland aber um so
viel billiger verkaufen werde . Zölle sind im besten Falle
sehr plumpe Mittel , Produktionsverhältnisse zu regeln . Ge -

wöhnlich erzielen sie blos ein vorübergehendes Gleichgewicht
um den Preis neuer und meist schlimnierer Störungen . Das

vernünftigste Mittel in solchem Falle ist vielmehr die direkte

Nationalisierung des Naturschatzes , und

dafür sind die Bergarbeiter ohne weiteres zu haben sowie
auch viele freihäudlerische Gegner des Ausfuhrzolls . —

Z�olikifisze MebeLfichk .
Berlin , den 9. Mai .

Ausgestaltung der Gewerbcgerichte .

Auf der Tagesordnung des R e i ch s t a g s stand am Donnerstag
die zweite Lesung der Anträge , die von socialdemokratischer und
ultramontaner Seite zum Gcwerbegerichtsgesetz gestelli worden sind
und die sich zu einer regelrechten Novelle zu jenem Gesetz verdichtet
haben . Leider ist das , was die Kommission in langer Arbeit

gewährt hat , nicht besonders gut geworden . Die Kommission
hat eitel Stückwerk geliefert . Nur einige kleine Fortschritte sind
gegenüber den bestehenden Zuständen zu verzeichnen . Aber das

Gegacker der bürgerlichen Socialreformer über das neueste Ei , das

sie gelegt haben , ist sehr unberechtigt .
U n s r e Fraktion hat in der Kommission nach Kräften ver -

sucht , wirkliche Reformen für die Arbeiterklasse durchzusetzen . Sie

fuhr mit diesen Bemühungen auch bei der heutigen Beratung im

Plenum fort . Aber die bürgerliche Kompromißler - Mehrheit , die sich
von Jacobskötter über Trimborn bis R ö si ck e - Dessau

erstreckte , tvar eine geschlossene Phalanx , an der alle nnsre Ver -

besserungSanträge abprallten . Nach rechts zu splitterte sich von dem

Mchrheitshaufen ein verlorener Posten ganz unverbesserlicher Industrie -
feudaler ab . der unter Herrn v. Kardorffs bewährter Führung das

ganze Gesetz ablehnte , weil es lediglich der Socialdemokratie
die Thore öffne . Die gradczu drollige Art und Weise , in der Herr
v. Kardorff die bescheidensten Reförmchen als eitel Rcvolntionswcrk

denunzierte , bewies deutlich , daß Stumm würdige Nachfolge hinter¬
lassen hat . Zu dieser Nachfolge zählt auch der national -

liberale Vertreter der westfälischen Grubenlords , Herr H i l b ck.

Er brachte einen Antrag ein , dem selbst Herrn Trimborn das

Zeugnis ausstellte , daß er alles wieder zu Schanden mache , was
die Kommission erreichen Ivollte , indem er die Entscheidung über
die Bcdiirfnisfrage bei der Errichtung von Getvcrbegerichtcn
den höheren Verwaltungsbehörden zuschieben wollte . Der Antrag
Hilbck teilte das Schicksal unsrer Verbesserungsanträge .

Mit diesen machte es sich die Kompronnstmehrheit recht beguem .
Sie liest unsre Genossen Zubeil , Stadthagen , Tutz au er ,

Hoch und Molke n buhr reden und lehnte dann die Anträge ab ,

ohne in einzelneu Fällen auch nur den Versuch einer Erörterung
oder Widerlegung zu machen . Ueberall siegte die KommissionS -

äffung . lind das Centrum . das die Führung der Mehrheit
Übernommen hatte , verschreibt bekanntlich den Arbeitern die Social -

refonnen in sehr homöopathischen Dosen .
Statt die Gewcrbegcrichte obligatorisch zu machen , wird da ?

Obligatorium nur für Städte mit über 20 000 Einwohnern «in -

geführt , das heistt , die Reform auf etwa 40 Orte beschränkt . Statt

die Zuständigkeit der Gewerbegenchte auszudehnen auf alle im

Bergbau , in der Land - und Forstwirtschaft , im Handel , im Verkehrs -

dienst oder als Gesinde beschäftigten Personen , wird mit Ach und

Krach den Gemeinden die Möglichkeit gewährt , durch Ortsstatut die

Streitigkeiten aus dem Gesiudevertrage nicht länger vor das Forum
der Polizei sondern vor daS der Gewerbegenchte zu bringen . Statt

das Wahlrecht für die Arbeiter günstiger zu gestalten und den Frauen
das aktive und passive Wahlrecht zu geben , wird alles beim Alten

gelassen , ja wird der tückische Versuch unteniommen , im Interesse
ultramontaner Parteipolitik das Wahlsystem zu ändern .

Dabei versuchte das Centrum noch modern zu schillen «. Gleich
einen Gesinnungsgenossen in der Schweiz hat es erkannt , dast unter

gewissen Voranssetzungen die Proportional wähl seinen Jnter -

essen dienen kann . Und deshalb hat es die fakultative Anwendung
des Proportionalwahlsystems auf die Gewerbegerichtsivahlen durch -

gesetzt , um die sogenannten christlichen Arbeitervertreter in die Ge -

iverbcgerichte hineinzubekommen . Städte , in denen socialdeniokratische
Minoritäten vorhanden sind , werden natürlich nie daran denken ,

nach dem Proportioualsystem die GewcrbcgerichtSwahlen vornehmen

zu lassen . Es war ergnickend zu sehen , wie gut Genosse Molken -

buhr es verstand , den ultraniontanen Gcsetzesmachern die Maske

vom Gesicht zu reisten .

Freitag wird die Beratung fortgesetzt . Außerdem steht die

dritte Lesung des Diätenantrags auf der Tagesordnung .
Vor Schluß der Sitzung kam der sächsische Bundes -

bevollmächtigte Fischer ohne vorherige Anlündigung , deren



Unterlassen sonst vom BundeSratStisch so gern unsren Genossen zum
Vorwurf gemacht wird , auf die Angaben zurück , die Genosse Sachse
vor längerer Zeit über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Arbeiter
in den staatlichen Bergwerken Sachsens gemacht hat . Dem Angegriffenen
blieb nichts iveiter übrig , als seine Erwiderung für einen späteren
Termin anzukündigen . —

_

Der Aufstand in Barcelona .

In Barcelona , der ziveitgröhten Stadt Spanien » , die mehr
als eine halbe Million Einwohner zählende Hauptstadt Kataloniens ,

tobtderStratzenkampf . An der Erhebung der Bevölkerung
gegen die Behörden scheinen alle Schichten beteiligt zu sein , wenn

auch die Arbeiterschaft in dieser industriellen Stadt des Reiches mit

ihren zahlreichen Fabriken zu diesen Strabenkämpfen das größte Kon -

tingent stellen mag . Die Ursache des Aufstands ist nach den ziemlich
verworrenen Nachrichten nicht deutlich zu erkennen . Nach der einen
Lesart sollen anarchistische Elemente die Empörung geschürt
haben , während andrerseits der Agitation der k a t a l o n i -

scheu S e p a r a t i st e n die Hauptschuld an der Erhebung zu -
geschrieben wird . Wahrscheinlich haben beide Richtungen sich in die

Aufputschung geteilt . Daß die Arbeiter von dem Stratzenaufstand
eine Besserung ihrer Lage erhoffen , mag ebenso sehr an der Ver -

rottung der spanischen Verhältnisse und dem Elend der Arbeiter , wie
an dem noch geringen Einsliiss des Socialismns liegen . Die Zeit ,
wo die Putsche durch den geregelten Klassenkampf der Arbeiter
überwunden sein werden , ist für das politisch und social gleich
zurückgebliebene Spanien noch nicht gekommen . DaS für den Aufstand
in Barcelona den socialistischen Kreisen der Arbeiterschaft keine

Verantwortung gefällt , scheint uns aus der spanischen Korrespondenz
des . Hamb , ftorrespond . " hervorzugehen , in der eS mit Bezug auf
die spanische Maifeier heißt :

Dos zeigte sich recht deutlich in dem großen anarchisti -
scheu Meeting zu Barcelona . Die Herrschaften nennen
sich jetzt , um nicht mit dem Anarchistcngesetz in Konflikt zu kommen :
„ LibertarioS " . Mit blutiger Ironie machten sie sich über
die socialistische Maifeier tust ig » lud protestierten
d a g e g e n. Die Angriffe auf die Socialisten waren so heftig , daß
einer der Rebner sich zu dem Vorschlag verstieg , sie init dem Re -
volver in der Hand aufzusuchen . Die Zeit , Feste z » feiern , hieß
es , sei gekommen , wenn man durch Blutlachen ivate , um zur . Er -
lösnng " zu gelangen . Die Anarchistin Theresa Claramunt faßte
das libertarische Credo in die viel - mid nichtssagcudeu Worte zu¬
sammen : „ Alles für alle ! " ES�sei ein Generalstreik in Scene zu
setze », wobei das Blut in Strömen fließen müsse . "

Die Verantwortung für die Richtigkeit der anarchistischen Aus -

führungen müssen wir natürlich dem betreffenden Korrespondenten
Überlasse «, allein so viel scheint aus dieser Darstellung doch hervor -
zugehe » , daß die spanischen Anarchisten die Socialisten ihrer fried -
licheu Organisationsarbeit wegen anfeinden .

lieber die Zusammenstöße in Barcelona liegen folgende Tele -

grantme vor :

Madrid , S. Mai . Gestern kam eS in Barcelona wieder zu
Ruhestörungen , das Militär griff in scharfer
Weise ein , viele Personen wurden getötet und verwundet .
Wie eS heißt , hat der dortige Generalkapitän Delgado um seine
Eutlassung gebeten und soll durch General Luque ersetzt werden . —

Nachrichten au » Bilbao zufolg « herrscht auch im dortigen
Minendistrikt große Erregung ,

Sämtliche Fabriken und Werkstätten in Barcelona
haben die Arbeit « ingestellt , und zwar meist unfreiwillig ,
Truppen bewachen die großen Fabriken , um Unruhen
vorzubeugen . Der telegraphische Verkehr mit Madrid ist von den
Behörden untersagt Ivorden ,

Madrid , 9. Mai . Barcelona ist militärisch be -
setzt . Die dortigen Truppen bestehen ans zehn Batailloucn . zehn
Schivadrvnen , acht Batterien , zusammen sechstausend Man » .
Ein Teil der Besatzungen boiiGerona und Lerida wurde herangezogen .
Die Streitkräfte sind in drei Trnppenkörper verteilt unter Befehl der
Generale Soler , Borbon und Lopez , Zur rascheren Verbindung mit
dem Generalkapitn » von Barceloiin null Krkgsminister Wepler einen
direkten Draht zivischcn seinem Ministerium lind dem Barcrlonaer
Kapitanat spanne » lassen . Die Aufrühror solle » st a u d r o ch t -
lich gerichtet werden . All«� ausländischen A n a r ch i st e »
werden über die Grenze geschafft . Soviel man vernimmt , sind viele
Tote und Verwundete bei den letzten ZusamnieiistößcN auf
demj Platze geblieben . Ueber fünfhundert Personen
wurden verhaftet , etwa 30 wurden ans das Panzerschiff
„ Pelayo " gesdjafft. In den Straßen Barcelonas erschallt vielfach
der Ruf : „ Nle der mit Spanien ! " Die Regierung ist cnt -
schlössen , diesen separatistischen Anlauf mit aller Energie
lahm zu legen . Die Drahtverbindung mit Katalonien
ist ganz unterbrochen , was zu de » unheimlichsten Gerüchten
Anlaß giebt .

� #
( „Voss , Ztg . " )

Aemfches N- ich .
NekchStngS - Bertagung . Am DonnerStagnächmItkag wurde

der Geniorenkonvent des Reichstags zusammeuberufeu ,
um die Mitteilung zu erhalten , baß der Bundesrat die Brrtaguug
des Reichstags bis zum SV . November beschlossen und beim

Reichstag beantragt hat .
Der Seniorentonvcut hat auf Vorschlag des Präsidenten be -

schloffen. Noch vor der Veriagung die Gesetzentwürfe betreffend

Gewerbegerichte und Anniesenheitsgelder zu er -

ledigen ; ebenso soll das HandelSvertragS - Adkommeu
mit England und der Republik Haiti zur Verabschiedung gc -

langen . Schließlich Muß »och die B r a n u t iv e i n st e u e r - V o r -

läge erledigt werden , da das Gesetz am 1. Oktober abläuft . Es

wird , da die Kommsssiousapbeit nöch nicht weit genug vorgeschritten

ist . auf dem Wege der Verlängerung des b e st e h e n d e n

Gesetzes auf ein Jahr Abhilfe geschaffen werden .

Alle andren nicht erledigteil Eesetzentlvürse , Anträge usw. bleiben

in ihrem jetzigen Stadium bis zum Wiederzusammentritt des

Reichstags erhalten .
Die Vertagung findet am 14. Mai statt .

T « S neu geflickte Miuisterlum hat den vollen Beifall der —

. Post " . Herr v. Po dbielski , der die Organisationen der Post -
beanitcn ausgerottet hat , und Herr v. H a m m e r st ein , der in

Lothringen sich an Diktatnrparagraphen gebildet hat , sind ganz nach
dem Wunsch des Organs der Stumnijunger . Und Herr Möller
wird also begrüßt :

„ Wenn der H c r r H a n d e l S m t n i st e r an Entschiedenheit
und Klarheit der socialpolitischen Auffassilng auch in etwas

Vinter den Leitern deS Tentralverbands der

deutschen Industriellen zurücksteht , so hat er doch

zum öfteren eine durchaus gvsuude socialpolitische
A n s ch a u u n g dclunvet . >bie sie von einem mit den

Verhältnisse » u » d Bedürsiiissen unsrcr Industrie praktisch oekaunteu

Mau » auch nicht anders zu erwarten war , und diese �seine An¬

schauung auch gelegentlich der Arbeits willigen -

vorläge jd. h. Zuchthausaesetz !) bethäligt . in der er i iN G e g e n -

satz zu seinem F r a' k t i o n s g e u o s s e u Vass ermann

und seiner Gefolgschaft einen berechtigten Kern erkannte .

Die Bedenken , welche auS dem Beitritt Herrn Möllers zu dem

V e r l e p s ch ' s ch e n socialpolitischen Lt e f o r m v e r e i n

hergeleitet sind , obwohl Herr Möller in demselben sicher mehr
bremsend als treibend zu wirken gedachte , steht die jetzt wohl

sicher « Thatsache gegenüber , daß der Unterstaatssekretär in dem

Handelsministerium , Herr Loh mann , einer der entschiede »? ! «!
und überzengtesien Anhänger der Bcrlepsch ' schen Socialpolttlk ,

nach einer UebergangSzeit zurückzutreten gedenkt , well
er auf ein ersprießliches Zusammenwirken mit seinem neuen Chef
wegen der Verschiedenheit der socialpolitischen Anschauungen nicht
rechnen zu können glaubt .

WaS die Eocialpolitik anlangt , kann man daher
mit der Ergänzung des StaatsmiiiisteriiimS durchaus ein -
verstanden sein . Die getroffene Wahl berechtigt auch zu
der Hoffnung , daß daZ Ministerium B ü l o w im ganzen
einen festen und entschlossenen socialpolitischen Kurs mit einer

entschieden gegen die Socialdemokratic gerichteten Tendenz
verfolgen wird .

DaS Ministerium Bülow wird sich in seinem Verhalten gegen
die Socialdemokratie kaum auf die Ratschläge der „ Post " ein «
schwören lassen . Denn die Losung lautet auch da : Nur keine inneren
Krisen I Wohl aber wird das centralverbändlerisch gestärkte
Ministerium „fest und entschieden " jeden weiteren , wgendwi ' e ernst -
haften socialpolitischen Fortschritt ablehnen und so — neue e»t -
täuschte und entrüstete Arbeiterscharen der Socialdemokratie zu -
führen .

Gefällt das Ministerium der » Post ' — unsren Sieges -
marsch wird es nicht henimen ! —

PosadowSky » Diätenerklärung . Die Erklärung , die Graf
Posadowsly am Mittwoch über die angebliche Aeußeruntj von den
Diäten und den Kerls abgab , ist im Reichstag allgemein so ans -

gefaßt worden , als habe der Staatssekretär sie nnuinwmiden in Ab -
rede gestellt .

Ans dem nunmehr vorliegenden amtlichen Stenogramm geht
aber hervor , daß sich Graf Posadowsly so kompliziert aus -

gedrückt hat , daß seine Erklärung durchaus keine bündige Mitteilung
darstellen kann . Er sagte nämlich :

» Ich halte es für außerordentlich bedauerlich , daß sich in der

Oeffentlichkeit immer mehr da » Bestreben kundgiebt , auf Grund

unwürdiger Zwischenträgerei selbst die Träger der höchsten Gewalt
in die Debatte zu ziehen und auf solche Mitteilungen Be -

hauptungen zu vegründen , die absolut unwahr und erfunden
sind iZurnfe ' links ) ; und ich nehme hiermit diese Gelegenheit wahr ,
z » erklären , daß namentlich die Gerüchte , die eben von dem Herrn
Vorredner angedeutet sind , univahr sind und auf Erfmdimg be¬

ruhe ». sHört , hört ! rechts . — Widerspruch und Unruhe links . ) "
Danach hat Gras Posadmvsky nicht die Miiteilmigen der

Zivischenträger , sondern die Behauptungen , die auf diese Mitteilungen
gegründet sind , für »absolut unwahr und erfunden " erklärt . Bei

solcher allgemeinen und dmiklen AnsdruckSlveise hat jeder das Recht ,
die »Richtigstellung " deS Grafen Posadowsly für so bclangsloS oder

so zlvingend zu halten , wie ihm beliebt . —

Ersatzwahlen im Kreise MülheiM - TukSbtt ? g - <kffcn .
Man schreibt uns aus Essen :
Durch die Berufung de » Abg . Möller zum Handesministcr

mache » sich im Landtags - Wahllreiie Miilhcim - Dnisburg - Esse » und im

Reichstags - Wahlkreise ' Mülheim - Dnisburg Ersatzwahlen notwendig .
Hinsichtlich der Landtagswahl kann allerdings eigentlich nur von einer
— Eriicniimig die Rede sein . Gerade im genannten Kreise trittdiepolikische
Bergewaltigüng durch das liberale Fabrikantentum bei öffentlicher
Stimmabgabe recht kraß in Erscheinung . Dominierten hierUltramomane
als Jnduftricfeudale , würde es allerdings auch nicht anders sein .
Ob „ liberal " oder ultramontan , wer die Ivirtschastliche Macht besitzt ,
mißbraucht sie zu politischen Zwecken . Daß die Partei »für Wahrheit
und Recht ' keine politische Gerechtigkeit will , zeigt schon ihr Wider -

stand gegen eine Neueinteilung der LandtagS - Waylkreise .
D' aß bei dem herrschenden Klassenwahlsystem im Industrie «

gebiete die wirtschaftlichen Mnchtfaktoreii die Mandate
etnfach erteilen , geht wohl am besten daraus hervor , daß
das TeiitrmN , das bei der 98 « Wahl in den beiden Reichstags -
ivahlkreisen Essen und Mnlheim - Dnisburg im ersten Wahl -
gange 30 Proz . der abgegebenen gültigen Stimmen auf sich
vereinigte , nämlich 51 174 von 103 833 Stimmen , trotzdem , wegen
voll st ändiger Aussichtslosigkeit , aus das Eintreten in
den Landiagsivahlkampf verzichtete . Das Landtagsmandat für
den Kreis Essen - Mülheim - Duisburg werden die Schlolbnrone
mich diesmal wieder ungestört verschenken an den würdigsten
der Scharfmacher .

Anders verhält eS sich mit der R e i ch S t a g S - E r s a tz >v a h l
im Krriie Mühlheim - Duisburg . Die bis dahin sichere Hochburg der
Nationalliberalcn tvnre jedenfalls schon bei der vorigen Wahl dem
Ceutrüiii anheint gefallen , ivenn der Dortmunder CeiitrumShäuptling
nicht bei der vorigen Wahl einen Geniestreich vollführte . Ilm nämlich der
Socialdemokratie den Dortinimder KreiS zu entreiße », schloß der
Centrmnsfllhrer Lcnsing mit den NutionaUibernlen ein Kompromiß .
dahingehend , daß das Centrum bei einer Stichwahl zivischen dem
Natioiialliberaleu und dem Socialdcmvkrnteii für crstcreu eintreten

miißte , wofür dem Centrum KoiizesstcMtn für die Stadiverordneten -

wählen und sonstige Zugestandniffe gemacht wurden .
Die Erregung über diesen cculrumischen Streich , durch den die

» VolkSmmnier " des Ccntriims die Arbeiter in aller Oeffentllchkcit an
das Scharfmochertum verriet , war ungeheuer . Die Folge des

Lcnsingscheii Kuhhandels ivar nicht Nur . daß der tmtiolialltberalc

Hilbt ? in Dortmund gewählt wurde , die Natioiialliberaleu eroberten

mich die Mandate im Kreise Bochum , Hamm - Soest und Mülheim -
Duisburg .

Der Zusammenhang zwischen! dem Lambertschcn Geniestreich
und dem Ausfall der Stichlvahl in den aonänntc » Kreisen läßt sich
nicht unschwer ans folgenden Zahlen erkennen . DaS Wahlergebnis

ES betrug das Plus bei der Stichwahl gegenüber der Haupt -
wähl :

für die kommende Nachivahl im Kreise Mülhcim - DuiSburg ist
cntrum guter HossNnng . Die CentruniSpresse weist bereits

daraus hin . das sich die Bevölkerungsziffer zu Gunsten der Katholiken
seit der 98er Wahl verschoben hat . Aber auch die NatioiiaÜibernIcn

hoffen den Kreis zu behaupten — wenn alle »iiationnleli Eleniente "

fest zusammenstehen gegen düS Centrum . Die Regierungspartei ist
jetzt ' . bieder antinational .

Wenn aber eine Partei mit Aussicht auf bediiitendeNfStimmcii -

znwachs in den Wnhlkmvpf cinziehcii kann , dann ist es die Social -
VeMokratie I Was di « Arbeiter von einem Natiotialllberalen zu er -
warten haben , das haben sie an » ihrem " Möller erfahren , und die

Brotwncherpolitil des Centrum » ist sicher auch nicht geeignet , niit -
LiebeSwerben dem Arbeiter zu nahen . Mit frischem Mut iverden

uusre Geiiossc » in de » Kampf einziehen , linsre Parole lmilei :
Wider den Brotwnchcr , gegen Ärbelterlnebelung und wirtschaftliche
Ausbeutung . —

Äerstaatlichnilg von Nnhrkohlruzeche » . Zu den Erwerbimgen
des SergfiSlilS im Rnhrbczirl « fährt der „ Bochnmer Anzeiger " , daß
eS sich um ausgedehnte , sehr günstig gelegene Grubeuselver handelt .
die vom Dortnumd - Enislanal sowie von de » Flüsse » Lippe und
Stever durchflösse » und von zivei Eisciibahttlülien berührt werden ,

so daß der Versand sowohl per Eisenbahn als auch ails dem

Wasserwege erfolgen kann . Der Ankauf sei so gehciuiniSvoll
betrieben ivorden , daß selbst die Besitzer der Grubeiifeloer nicht er -

fuhren , wer der Käufer sei . Die bisherigen Bohrungen zeitigien sehr
günstige Resultate .

„ Christliche " Arbeiter gegen den Brottvucher . In
M. - Gladbach fand eine von Hirsch - Dnnckerscher Seite einberufene
Volksversammlung statt , in dcr der Pfarrer a. D. Kötschke aus
Düsseldorf über die Getreidezölle referierte . Diese Versammlung
war sehr stark von christlichen Arbeitern besucht , trotzdem sogar
der » General - Anzeiger " in M. - Gladbach die Aufnahme der Ver -

sammlungseinladung verweigert hatte .
In Anbetracht der gemischt zusammengesetzten Versammlung

wurde das Bureau gebildet ans je einem "Vorstandsmitglied der

Hirsch - Dunckcrschen Gewerlvereine und dem christlichen Gewerlschafts -
kartell , sowie auS dem Vertrauensmann der socialdemokratischen Partei .

Der Referent hatte nach seinem Vortrag eine Resolution vor -
geschlagen , die unsren Genossen nicht scharf genug erschien . Man
einigte ' sich schließlich ans folgende Resolution , welche gegen eine
Stimme angenommen wurde : . Die heutige öffentliche Volks -
Versammlung protestiert auf das entschiedenste gegen die Bestrebungen
der Agrarier und verlangt von den maßgebenden Instanzen die

Ablehnung jeder Erhöhung der Getreidezölle . Diese Resolution
soll dem Kaplan Hitze , Vertreter des Wahlkreises , übergeben
werden . " —

Socialpolitik in der hamburgischcn Bürgerschaft . Ans

Hamburg ivird unS berichtet :
Die ' Bürgerschaft hatte wieder einmal eine socialpolitische

Debatte — früher eine Seltenheit , nach dem Einzüge unseres Ge -
nossen Stalten iuS Rathaus aber schon die vierte . Diesmal gab
den Anlaß ei » antisemitischer Antrag , den Senat um eine Gesetzes -
Vorlage zu ersuchen , wonach 1. die im h a m b u r g i s ch e n Staats -
betriebe längere Zeit in Wochenlohn beschäftigten Arbeiter ,
ivelche infolge eines körperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche
ihrer körperlichen oder geistigen Kräfte zur Erfüllimg ihrer Arbeits -
pflichten dauernd unfähig werden , mit Pension in den Ruhestand
versetzt werden sollen , und wonach 2. den Witwen und Waisen dcr
im hamburgischen Staatsbetriebe längere Zeit ständig im Wochen -
lohn beschäftigt gewesenen Arbeitern die Pensionsberechtigung gegeben
wird . " Dcr Antisemit I a c o b s e n begründete den Antrag kurz ,
zog denselben aber wieder zurück , als er erfuhr , daß dcr
Senat eine Vorlage vorbereite . Eine um so wirk -
saniere Rede hielt dann aber unser Genosse St ölten ,
der mit reichem Material über die traurigen Lohn -
Verhältnisse zahlreicher Arbeiter im hamburgischen Staatsbetriebe
aufwarten konnte . Im besonderen forderte er, ' daß in einem solchen
PeiisiouSgesctz den Arbeitern ein Rechtsanspruch aus
Pension eingeräumt werden müsse . Besonders
gegen diese letztere Forderung wandle sich der Senatskommissar ,
der jedoch ausdrücklich zugeben mußte , daß das
vorn Genossen Stollen vorgetragene Zahlen -
Material über die Lohnvcr hält nisse der Staats -
arbeiter richtig sei . Den krassesten Uiiteniehmerstandpnnkt
vertrat ein großer Spritfabrikant Peters , der deshalb gegen den
Antrag sprach , weil durch Arbeiterpensionen in den Staatsbetrieben
die Privatuntcriiehm « gezwungen würden , die Löhne ihrer Arbeiter
auszubessern . Den gleichen Standpunkt vertrat der Großreeder
W ö r in a n n. Schließlich wurde ans Antrag der Antisemiten der
Wunsch ausgesprochei ! , der Senat möge bald einen entsprechenden
Gesetzentwurf der Bürgerschaft vorlegen . —

Gotha und die Gctreidczölle . Staatsminister Heutig
gab zu seiner von uns niitgeteilteu Erklärung über die Stellung der

Regierung von Sachscn - Coburg und Gotha zu der Getreidezollfrage
nähere bemerkenswerte Erläuterungen . Er führt « u. a. auS :

. Nach der letzten Berufsstanstik gehören nur SO Prozent
unfrer Bevölkerung zur Landwirtschaft , dagegen

. 67 Proz . zur Industrie und zum Handel . Die A ck e r f I a ch «
des Landes betrage nur etiva die Hälfte der Gesamtfläche . Zur
Körnerfrucht werde davon wieder die Hälfte benutzt .
Der Anbau von Roggen und Weizen komme am wenigsten
in Betracht , da 50 Proz . mehr als für diese Früchte eine

Benutzung sür Haser und Gerste stattfinde . Unter den 29 458

laiidlvirtschaftlichen Betrieben des Herzogtums befinden sich 15 213
unter 1 Hektar und 8056 von 1 —5 Hektar , so daß nahezu
�0 Proz . aller laudwirtschaftlichcii Betriebe an einer Er¬

höhung der Getreidrzvlle gar nicht interessiert sind . "
Trotz dieser Thalsachcn kam aber der StaatSminister Heutig

nicht zu dem Schluß , daß die Konizölle herabgesetzt iverden müssen ,
sondern daß sie erhöht iverden sollen , nur nicht — »fühlbar " . —

Gotha , 9. Mai . Dcr L ä n d t a g hat mit großer Mehrheit
einen Antrag auf Einführung deS geheimen direkten

Wahlrechts zum Landtag unter Benutzung amtlicher Couvcrts
und von Jjolierräumcn angenommen , —

Der Verantwortliche .
Es wird uns geschrieben : Wie jetzt die Marinevcrwaltung be -

kanut giebt , ist das von ihr r e s s o r t i e r e II d e Feuerschiff
» Adlcrgrnnd " 1300 Meter von seinem Standort entfernt verankert

gewesen , und zwar weil im Ictzlen Winter durch Eismassen die an
stelle des Feuerschiffs während des WinterS verankerte Boje um
jene Distanz vertrieben ist ,

Obwohl die ? letztere häufig vorkommt , glauben wir doch noch
nicht , daß das Feuerschiff ohne genaue Nachprüfung seines Standort «

falsch verankert worden ist . Selbstverständlich kann die Strandung des

Panzers nur dann eine Folge jener falschen Verankerung sein , wenn das

Feuerschiff um 1300 Bieter iveiter südlich jdcn Adlergrund aufwärts )
gelegen hat . Das wäre aver schon durch einfache » Loten verhindert
worden . Ist es aber richtig , daß ein von deutschen Marine -

behördcn ausgelegtes Feuerschiff falsch verankert gewesen ist ,
so muß gegen den Verantwortliche » Anklage wegen fahr -
tüssiger Tötung erhoben iverden ; denn bekanntlich hat in

folge der Strandnng de » Panzers ein Heizer sein Leben eingebüßt .
Es ist als ein halbes Wunder zu betrachten , daß nicht der ganze
Panzer mit einige » Hunden Mann sofort gesunken ist .

Die neue Version über die Ursache der Straiidung ist , weit ent -
fernt die Behörden zu entlasten , schlimmer als die Annahme eines
»Vcrscgcliis " durch das Kommando an Bord des Panzers . So
lange die Behörde gegen den Konmiaiidnnten de » Feuerschiffs nicht
Anklage erhebt , glauben wir und glaubt kein Seemann , daß das

Leuchtschiff wirklich falsch verankert war . —

Krach in der Industrie .
Die Darmstädter Bank scheint sich als Generalärztin für

notleidende Institute aufthNn zu wollen . Bekanntlich steht sie hinter
dem SanicrungSplan der San de » - Gesellschaften , Neuer »
dings hat aber der „ Krach " im eigentlichsten Sinne auf die In »
vustrie übergegriffen i eine der größten Bergwerks - und Hütten -
Gesellschaften , die ihren Sitz in Luxemburg hat . deren Papiere vor -

zngsweise in Berlin gehandelt Iverden , D i f f e r d i n g e n -
D a Ii ii e n b a n m , hat die Zahlungen eingestellt und will dem
KonlttrSrickter durch einen Zwangsvergleich entgehen , den die Darm -
städtcr Bank begünstigt . Die Sache ist recht ikandalös , denn noch
Ende Marz d, I, . also vor wenigen Monaten , ist an dcr Berliner

Börse eine Anleihe von 8 Millionen Mark aufgelegt und zngelass - n
worden , obwohl selbst die „Vossiiche Zeilung " vor ' dieser Ziilassnng
gewarnt hatte . Man sieht , daß die Einmischung der ZnlassmigSstclle
an der Börse von geringer Bedeutung ist , lvcmt sie selbst Emissionen ,
vor denen sogar die Presse warnen muß . nicht zu hilidern weiß .

Den Aktionäre » des Werk » wird zugemutet auf zwei Dritt -
teile ihres Kapitals zu verzichten und nußerdem 5 Proz . bar «in -

Anzahlen . Den G l ä n b i g c r n sollen 20 Proz , ihrer Forderungen
in bar , 30 Proz , in Schuldverschreibungen und 50 Proz . in Vor -

zugSnkticn bezahlt iverden . Ans diese Weise fallen 12 Millionen
Mark unter den Tisch ,

Ausland .

Oestrcich - Ungar » .
Straffendemonstralioneit von ZlrbeltSsosen fanden nach

einem Telegramm ans Lemberg in P r z e m i » l statt . Dic Polizei
schritt ein und zerstreute die Denionstranteii . - r



England .
Die soeben erfolgte Nachwohl in Monmouth ist nicht nur

für die allgemeine Situation in England , sondern auch für die Be -
luegung gegen den Kohlenzoll von Interesse . Die Grafschaft Mon -
month gehört politisch zum engeren StaatSvcrband England , in -
dustriell und auch ethnographisch schließt sie sich jedoch an Wales an .
Südwales und Monmouth bilden ein großes Kohlenrevier mit ge -
nieinsamen Interessen . Die Häfen von Monniouth , vor allem daS
rasch aufgeblühte Newport , leben von der Kohlenindustrie nnd der
KohlenanSfuhr . In diesem Bezirk , d. h. in den Städten von Mon -
mouth , nun hatte die Nachwahl stattzufinden . 1692 und 1895 hatte
der Kreis Monmouth - Srädte radikal gewählt , bei der letzten
Wahl ( 1900 ) drang jedoch der mit Cecil NhodeS be¬
freundete und im Jaineson - Handel hervorgetretene Dr . Ruthcrford
Harris als Konservativer mit MO Stimmen Mehrheit gegen den
bisherigen Vertreter durch . Seine Wahl wurde aber wegen eines
Falles von Stimmenlauf für ungültig erklärt , was für Harris auf
sieben Jahre Ausschluß der Wiederwahl bedeutete , und nun fiel die
Nachwahl gerade in die Zeit der Aufregung gegen den Kohlen -
ansfnhrzoll , der Moimiouth in so große Mitleidenschaft zieht und
von den Liberalen als Wahlparole in de » Vordergrund gestellt wurde .
Daß trotzdem der an Stelle von Harris ausgestellte Konservative
durchdrang , muß , wie sehr sonst anch die Niederlage des Radikalen

zu bedanern ist , für den auch die organisierten Arbeiter eintraten .
als ein Sieg des nationalen über das lokale Jnwresse betrachtet
werden — allerdings des mißleiteten nationalen Interesses . —

Frankreich .
Nach de » Ergebnissen der VolkSziihlung werden bei den

nächsten Kammerwahlen 5 Wahlbezirke ze « in neues
Mandat erhalten , während ein Wahlbezirk infolge Abnahme
seiner Bevölkerung ein solches verliert . Die nächste Kammer wird
daher 586 statt wie bisher 581 Abgeordnete zählen .

Kartell gegen die Goctalisten . Der ' „ Gaulois « tritt in
einem „ Vereinigung zur Abwehr der Socialisten " überschriebenen
Artikel dafür ein,' daß bei den Kammerwahlen des nächsten
Jahres Royalisten , Bonapartisten , Anhänger MSlineS und
Döronlbdes und Antisemiten Hand in Hand gehen und sich überall
über die Aufstellung gemeinschaftlicher Kandidaten verständigen sollen .
Es handle sich darum , Frankreich vor einer socialistischcn Umwälzung
zu bewahren .

Die neue vierprozcntige russische Anleihe beiragt den
Blättern zufolge 425 Millionen . Ednnind Rothschild begab sich am
Mttwoch nach Petersburg behufs Unterzeichnung des Vertrags .

Rußland .
Massenverhaftungen . Aus ganz Rußland kommen fetzt Nach -

richten von Massenverhaftungen , die Ende April stattgefunden haben .
Aber nicht nur Studenten und Arbeiter , sondern Profcssoren . Schrift -
stcller , Beamte , Aerzte , Gutsbesitzer , also Elemente , die nicht zu der
„ unreifen revolutionären Jugend gehören , sind hinter Schloß und

Niegel gebracht worden . Auch der berühmte Schrifsteller Maxiin Gorky soll
verhaftet sein . — Bis jetzt wird uns über Verhaftungen berichtet auS

Petersbrirg , Moskau , Kijcw , Odessa , Warschau , Wilna , Nilolajew ,
Hömel , Dwiusk , Nischny , Noivgorod , Rostow o. D. — In Perers -
bürg sind , wie es sich jetzt herausstellt , einige siebzig Ver -

Haftungen vorgenommen ivorden . Fast die gesamte Redaktion
der Zeitschrift „ Schisn " sitzt im Gefängnis . Unter den Vor -

hasteten befinden sich Prof . Mjakottn A. Mjakottncr , die bekannten
Schriftsteller Posse , Nikonoff , Miklaschewsky Roditfcheff ( Gutsbesitzer ) ,
Gebrüder Pernstam Garjuschin , Jermolajew , Kalmykowa KuSnezowa ,
Dawydowa ( oder Dawhdow ) . — In R o st o w a/D . sind verhastet :
Drabkin , Lokerman , Wendt , WoSkresenSky , A. Eamoilow , Sachaross ,
Motfchaloff , Wengeroff . — In Hömel : Die Studenten Snr .
GinSburg , Klibauoff , A. Löwinsohn . der Buchhalter Agronik
und 50 Arbeiter . — In D w i n s k : Max Mazower . —

In B l o n i ( Gouvernement Minsk ) Gutsbesitzer Adolf OZmolowskh . —
So wütete das Zarenregiment vor dem 1. Mai in Rußland ! Auch
wird berichtet , daß in den Städten zahlreiches Militär durch die
Straßen marschierte , Kosaken die Straßen durchritten und es über -
Haupt überall aussah , als ob man die Ankunft des Feindes erwartete .
Aber trotz all dieser Gewaltmaßregeln fanden in einer Reihe von
Städten Rußlands Maidemonslratione » statt . Da in einigen Orten
die Demonstration auf den Sonntag nach dem 1. Mai verlegt wnrde ,
und da überhaupt die Nachrichten aus dem zarischc» Rußland nur
auf Umwegen zu uns gelangen können , so ist cS verständlich , daß
uns bis jetzt noch die Einzelheiten über diese Demonstrationen fehlen .
So viel ist schon jetzt bekannt , daß es in einigen Orten , besonders
in Wilna . zu einem heftigen blutigen Zusammenstoß zivischcn
Kosaken und Arbeitern gekommen ist .

Türkei .

Ei « Pestsnll mit tödlichem Ausgang wird aus Bagdad ge -
meldet . ES sind umfassende Maßnahmen getroffen . Der SanitatS -
rat ordnete die Errichtung von Lazaretten auf den von Bagdad
kommenden Hauptstraßen an , in welchen Provenienzen aus Bagdad
einer fünftägige » Quarantäne unterzogen werden sollen . —

veschlagnnhmung der auSliindischen Postsäcke . In Erwidc -

ning auf die Protestnoten der Botschafter gegen die willkürliche Beschlag -
nahm « der am Sonntag eingetroffenen ausländischen Postsäcke durch die
türkisch « Postvenvaltung übersandte die Pforte an die betreffenden
Botsckaster gestern abend psine Note , in welcher , wie versichert ivird .
dt « Pforte den begangenen Gewaltakt unter Berufung ans das Recht ,
nach Kontrebande - Artilcln zu forschen , zu erklären sucht . Die Note
behauptet , in den Postsäcke » seien zahlreiche kostbare Gegenstände ,
ferner Revolver und die Türkei schädigend ! � Schriftstücke gefunden
ivorden . Die Posldirektoren werden der Einsllhrung vpn Kontre -
bande - Artikeln zum Schaden der türkische » Zollverwaltung be -

schuldigt . Die Pforte behaut schließlich dabei , zu den gegen
die ausländischen Postanstaltcn getroffenen Maßnahmen berechtigt
zu sein . —

Bulgarien .
Dimittj Ponajrlow Grckow , der Führer der Stanibnlowisten ,

ist . an einer Därmvcrschlingnng gestorben . Srekow . der ein Alter
von 5t Jahren erreichte , hatte in Paris die Rechte studiert und sich
alt Advokat in Bulgarien ntedergelaslen . Nach der Befreiung
Bulgariens widmete er sich der Politik und wurde der Führer
der Konservativen in der konstituiere »! «» Versammlung . Unter dem
Fürsten Alexander war er nichrmals Jnstizminister . Im Jahre 1890
wurde er Minister des Auswärtigen , jedoch 189t mit Stambulow
gestürzt . 1899 wurde Grekow nach den ! Sturz Stoilows mit der

Bildung des Ministeriums betraut . —

Afrika .

Auflösung antisculitlschcr Vereine i » Zllgier . Durch eine

Verfügung des Prüfckten wurden im Hinblick auf Ruhestörungen auf
Straßen und Plätzen , die infolge einer Versainmlmig der ailti -
semitische » Komitees nnd der Vereinigung der nalionälistischen anti -

semitischen Jugend hervorgerufen wurden , diese Vereine aufgelöst . —

Der Boeren - - Krieg .
Gefecht in der Kapkolonie .

Am Baviaanskloof - Fluß kam es am 8. Mai zu einem

Kampf zwischen dem Boerenko in m n n d o n N t e r S ch e e p e r s
und Kolouialtr Uppen . ErstereS wurde Wieden ! » » zurück -

geworfen . — Ter Eisenbahntelcgraph ist bei Mvrtimer avfs neue

durgeschnitten worden nnd zwar nahe derselben Stelle wie kürzlich .

Englische Verluste im April .

Nach dem amtlichen Bericht betrage » die Verluste der Englallder
in Südafrika für den Monat April an Toten , Verivundete » , Ge -

fangen »» und Vermißten Sii ! . ?. ? Manu .

Narlamenkaviscszes .
Die Tolerauz - Kommisstou nah,n in der DonnerStagsitzung

durch SchlußabstimMung die erste Hälfte des Gesetzentwurfs , ivelcher
die Religionsfreiheit der einzelnen ReichSangehörigen betrifft , mit
allen gegen drei Stimmen in folgender Fassung an :

K 1 . Jedem Reichsangehörigen steht innerhalb des Reichs¬
gebiets volleFreiheit des religiös enBekenntnisses ,
der Vereinigung zu Religionsgemeinschaften , sowie der gemeinsamen
häuslichen und öffentlichen Religionsübung zu .

Den bürgerlichen und staatsbürgerlichen Pflichten darf durch die

Ausübung der Religionsfreiheit kein Abbruch geschehen .
§ 2, " Für die Bestimmung des religiösen Bekennt -

nisses , in welchem ein Kiiid erzogen werden soll , ist die

Vereinbarung der Eltern maßgebend , welche jederzeit vor
oder nach Eingehung der Ehe getroffen werden kann . Die Vcr -

einbarung ist auch nach dem Tode des einen oder beider Elternteile

zu befolgen .
§ 2a . In Ermangelung einer Vereinbarung der Eltern gelten

für die Bestimmung des religiösen Bekenntnisses , soweit nicht nach -
folgend ein andres vorgeschrieben ist , die Borschriften des

Bürgerlichen Gesetzbuchs über die Sorge für die Person
des Kindes .

Steht dem Vater oder der Mutter das Recht und die Pflicht ,
für die Person deS Kindes zu sorgen , neben einem dem Kinde de -
stellten Vormund oder Pfleger zu, so geht bei einer Meinungs -
Verschiedenheit über die Bestimmung des religiösen Bekenntnisses , in
welchem daS Kind zu erziehen ist , die Meinung deS Vaters oder der
Mutter vor .

DaS religiöse Bekenntnis deS Kindes kann weder von dein Vor -
mund , noch von dem Pfleger geändert werden .

Z Sd . Gegen den Willen der Erziehungsberechtigten darf ein Kind
nicht zur Te » lnah » ne an dem Religionsunterricht
oder Gottesdienst einer andern ReligionSgenioinschaft angehalten
werden , als den in § 2 und § 2 » getroffenen Bestimmungen
entspricht .

8 So . Nach beendetem vierzehnten Lebensjahr steht dem
Kinde die Entscheidung über sein religiöses Bekenntnis zu .

8 3 . Der Austritt aus einer Religionsgemein¬
schaft mit bürgerlicher Wirkung erfolgt durch ausdrückliche Erklärung
deS Aiistrcienden gegenüber der ReligioiiSgcmeinschaft .

Die Erklärung ist an das Amtsgericht des Wohnortes abzn -
geben ; das Amtsgericht hat die zuständige Behörde der

Religionsgemeinschaft hiervoir in Kenntnis zu setzen . Die Erllärung
kann ' schriftlich in öffentlich beglaubigter Form abgegeben werden .

Uebcr den Empfang der Erklnrn ' ng ist eine Bescheinigung zu er -
teilen .

DaS Verfahren ist kosten - und stempclfrei . �
8 4 . Die Abgabe der AuStrittserklärung bewirkt , daß die AnS -

getrerencn zu Leistungen , ivclche ans der Zugehörigkeit der

Religionsgemeinschaft beruhen , nicht inobr verpflichtet ivcrdcn .
Leistungen , welche krast besonderen RcchtstitelS auf bestimmten

Grundstücken hafte » oder doch von allen Grundstücken einer gewissen
Klasse in dem Bezirk ohne Unterschied des Besitzes zu entrichten
sind , werden durch die AnStrittSerklänmg nicht berührt .

8 4 a. Niemand kann zu Leistungen au «ine Religions -
gemeuischast , der er nicht angehört , herangezogen werden , wenn
nicht ein gemeinschaftlicher Genuß oder ein besonderer Stechtsvertrag
besteht .

Auf Freitag ist noch «ine Sitzung zur Feststellung deS Berichts
anberaumt .

Pattf ei - Mschvichten .
Vom focialdcmokratischcn Verein für VrrSlau und Um -

gegeud geht unS nachfolgende Zuschrift zu :
Eine Ente setzt die freisinnige „ B r e s l a u e r Z e i t u n g" in

die Welt , indem sie mitteilt , daß für de » erkrankte » Genoise »
Dr . Schoenlank socialdemokratischcrseits bereits an einen

Nachfolger im NcichStagS - Mandat gedacht morden sei und die
Perionen der Genoffen Bernstein und Th . Metzncr « Berlin in Frage
kämen . Lediglich , weil diese Nachricht wahrscheinlich die Runde durch
die Presse machen dürfte , sei hier ausdrücklich festgestellt , daß
bis jetzt in Breslau sich keine P a r t e i - I n st a » z mit dieser
Frage , viel weniger mit einer Kandidaienfrage , beschäftigt
hat . Im Gegenteil würden die BreSlaner Genossen sich freuen ,
ivenn Genosse ' Schoenlank baldigst gesundete , um sei » noch vor
kurzem gegebenes Versprechen , hier in einer Versammlung zu reden ,
einlösen zu können .

Polizeiliches , Gerichtliches nsw .
— Zu zeh « Mark Geldstrafe hat die Strafkammer des

Landgerichts Schweidnitz zwei Genosse » verurteilt , weil sie Sonntags
Flugblätter verbreitet haben . Ein Lehrer hatte sich durch das Ver «
breiten der Flugblätter in seinen religiösen Gefühlen verletzt gefühlt .

Kommunales .
Stadtverordneten - Versaminlnng .

10. Sitzung vom Donnerstag , den v. Mai ,
nachmittags 5 Uhr .

Der Vorsteher Dr . LangcrhanS eröffnet die Sitzimg init der
Mitteilung eines Schreibens des Oberbürgermeisters , lvorin die Stadt -
verordneten zur Beteiligung an der Feier ' dcr EnthüllnngfdcS Bismarck -
Denkmals am 3. Juni er . eingeladen werden .

Uebcr die Festwtzung von Grundsätzen für die .

Pensionierung und Neliktenversorgung der besoldeten
Magistratömitglieder

hat der Magistrat gelegentlich der in geheimer Sitzung erfolgten
Verhandlung über die dcreinstige Pensioiiiernng des neuen
StadtschulratS Gerstenberg den Wunsch geäußert , mit der Der -

sammlung in gemischter Deputation zu deraten . Ans Antrag
Singer ist die Angelegenheit auf die öffentliche Sitzung ver -
iviesen . Die Versammlung tritt heute ohne Debatte dem Magistrats -
anlrng bei .

Den Antrag des Magistrats auf Einsetzinig eines Schieds¬
gerichts über die von cilicin Unternehmer Mayer beim Reu «
bau des Märkischen M ms e u in 3 geinachten Ansprüche hat
der niedergesetzte Ausschuß mit 5 gegen 4 Stimme » zur Ablehnung
empfohlen , nachdem die Aufschlüsse der Vaitvcrwalrung bewiesen haben ,
daß diese Ansprncheungerechtfertigtsilld ; dein Uiiternehmersoll Überlassen
bleiben , seine vermeintlichen Ansprüche auf gerichtlichem Wege geltend
zu machen . Referent ist Skadtv . Wallach .

Die Stadtverordneten Hugo Sachs , Mommsen , Dinsc
( N. £. ), Haberland ( A. L. ) nnd E S in a il n ( Fraktion Mommsen )
sprechen sich für eine schiedsgerichtliche Regelung der Sache ans ,
während Herr Stadtbaurat H o f f m a n it inid die Stadt¬
verordneten Barth (a. L. ) , D u p o n t ( Soz . ) , L a d e w i g ( n. L. )
nnd Cassel <a. L. ) für den AnSschußantrag eintreten .

Der AuSschußantrag wird in namentlicher Abstimmung mit
61 gegen 53 Stimmen a » g e n o in m e it.

Den auf Veranlassimg des KuItnSmiNistetinmS umgearbeiteten
und jetzt um ca . 6000 M. teurer sich stellenden ( Kostenanschlag
95 840 M. , früher 89 500 M. ) Entwurf zun »

Neubau der Turnhalle
für das Ghmnosinm zum Grauen Kloster in der Renen Frie -
d r i ch st r a ß e schlägt der niedergesetzte Sonderausschuß zur Ge -

nehmigung vor in der Erwartung , daß die für Ablösung des Küster -
wohmingSrechts an die Kirchrngemeinden von Nicolai und Marien
a! s Abfinvnng zu geivähcendeli 22 857 M. vom Kommunitälsfonds
des Gymiiasiilms ziim Grauen Kloster gezahlt Werde » .

Der Ausschüßantraa gelangt ohne Debatte zilr Annahme .
In der erneuten Ausschußberalnng über die MagistratSvorlage

wegen Bewilligung von

Ruhegeld und Hinterbltebeiien - Versorgung
siir die städtischeu Arbeiter

ist der vom Magistrat beanstpndete Beschluß zu 8 8, die Ge -

Währung des halben Ruhegeldes als Wartegeld an solche Arbeiter

betreffend , die ohne ihre Schuld nach 15 jähriger ununterbrochener
Dienstzeit gekündigt werden , mit 8 gegen 4 Stinnncn aufrecht er -

halten worden . Der § 9 dagegen ist nnt 10 gegen 2 Stinimen in
der vom Magistrat vorgeschlagenen Fassung gutgeheißen worden ,

wonach eine Kürzung des Ruhegeldes erst eintreten soll , wenn und

soweit die U n f a l l r e n t e mit den anderweitcu Bezügen zusammen
den vollen Durchschnitts - ArbeitSverdienst übersteigt , während eine
vor Eintritt in den städtischen Dienst erworbene Unfalliente ganz außer
Betracht bleiben soll . Der weitergehende Antrag Heiniaim - Singcr
ist damit erledigt . Ueber die ÄnZschußvcrhaiidlungen rcfenert
Stadtv . Dinse .

Ohne Diskussion werden die Ausschußvorschläge genehmigt .
Mit 11 gegen 3 Stimmen ist in der Ausschußberatung der Vor¬

entwurf zum
Netiba « deS Spar ? assengcSäudeS

in der Linkstraße 7/8 abgelehnt worden . Der Ausschntz hält
einen Anbau für genügend .

Stadtv . Körte ( Fraktion Mommsen ) steht auf einem entgegen «
gesetzten Standpunkt . Der vorgelegte Bauplan müsse indessen vom
Magistrat umgearbeitet werde » . Redner stellt einen entsprechenden
Antrag .

Stadtv . Vorgmann ( Soc . ) : Ich stimme aus voller Ueber -

zeugung für den Ausschnßantrag . Zur Zeit , als wir das Grund -
stück kauften , ist uns von den . Bausachverständigen gesagt
worden , die Baulichkeiten befänden sich in vorzüglichem Zu -
stände . ( Zustimmung . ) Die Sparkassen - Verwaltung verlangt , daß
vier Zahlstellen dort eingerichtet werden sollen . In Wirklichkeit
ist Bedarf dort vorläufig nur für zwei Zahlstellen vor -
handen : für das nächste Bedürfnis läßt sich also sehr
wohl Raum schaffen . Sollte in Zuknifft größerer Raum -
bedarf eintreten , so ist die Möglichkeit gegeben , dort einen
Neubau aufzuführen , ohne den Betrieb zu stören oder zu
inhibieren .

Der Ausschußantrag gelangt mit großer Mehrheit zur Annahme ,
womit der Antrag Körte hinfällig wird .

Die Bedingungen für die

Verpachtung des Rltterg » « tS Diedersdorf
hat der Ausschuß im Punkte der Lasten und Abgaben dahin präcisicrt ,
daß solche in der gegenwärtigen Höhe von der Stadt getragen
werden . Alle größeren Reparaturen an den Baulichkeiten übernimmt
die Stadt für kleinere , deren Ärbeitskosten 30 M. nicht übersteigen ,
liefert die Stadt , die Materialien außer Eisen .

Die Versammlung stimmt den Aendcrnngen zu und genehmigt
die Verpachtung unter den vorgeschlagenen Modalitäten .

Die LerlängenlNg des MictSvertrags über das

ÄmtSlokal deö Standesamts Xlla

im Hause Akt - Moabit 120 unter Erhöhung deS MietSpreiscS
von 2300 nnf 2600 M. wird gcnehinigt .

Die städtische

Frauen - - B. tdeanstnlt an der Lessiug - Brlicke

soll an dein Holsteiner Ufer zwischen ClandiuSstraße nnd Lessing -
Brücke wieder errichtet werden . Die Mehrkosten für die Berlegnng
im Betrage von 40 500 M. iverden bewilligt .

An de » Eigentümer deS Grimdstücks Neue Roßstr . 12 soll
alS vollständige

Abfindung
lveaen aller ans der Aufhöhimg des Straßenkörpers herzuleitenden
Ansprüche der Betrag von 21 000 M. gezahlt werden ; die Versamm¬
lung erklärt sich bannt einverstanden .

Schluß »/ «8 Uhr . .*
»

Die Gewerbedeputation deS Magistrats hat in ihrer letzten
Sitzung die Zustimmung zu der von der hiesigen Schneider «
I n n u n g beschlossenen Einbeziehung der Hausgewerbe «
treibenden des Schnciderhandwerks zur Z lv an g s i n nun g
und den BeitrittSzwang der bei den genannten HanSgewerbe -
treibende » beschäftigten Arbeiter zur Jnnungs - Kraiikcnkasse , soweit
sie bis jetzt bei der Ort < - Krankenkasse versichert waren ,
gegen zwei Stimmen abgelehnt . Die Innung hatte ihren Bc -
schlnß hauptsächlich damit begründet , dap durch die zwangsweise

Zuführniig der HniiSgewerbetreibenden zur Innung , die von diesen
beschäftigten Lehrlinge eine bessere Ausbildimg durch die Fachschule
der Jrniung erhalten würden . Dies scheint indes nur ein Schein -

griniv z » sein , da die Fachschule der Schneider - Jnnung insgesamt
nur von 167 Lehrlingen , von denen nach dazu der größte Teil bei

HaiiSgewerbetrcibend ' en lernt , besucht wird . Eine verschwindend kleine

Zahl , die daraus schließen läßt , daß der größte Teil der bei den Jnmmgs -
meistern beschäftigten Lehrlinge sbisher die Fachschule nicht besuchte .
Während die StadtaemcindeBcrlin jährlich ca. 2500 M, zurUnterhaltung
der genannten Fachschule hergiebt , �ahll die Fnnnng zu diesem Zweck
nur 500 M. Ein großes Interesse für die Ausbildung der Lehr -
linge durch die Fachschule ist also offenbar bei der Innung nicht
vorhanden . So lauge die Stadtgemeiude nicht durch Ortsstatut
den obligatorischen Besuch der bestehenden dezw . neu zu er -
richtenden ' Fachschulen für alle Lehrlinge anordnet , dürfte
übrigens in dieser Hinsicht auch bei andren Innungen kaum eine
wesentliche Besserung zu erwarten sein . — Und so dürste denn auch
dc. S treibende Motiv ' zu dem von der Gewerbedeputation verworfenen
Beschluß der Schneider - Jnnung darin zu erblicken sei », daß der
JnnungSkasse durch die Zuziehung der Hausgewervetreibenden zur
Zwangsinnung reichlichere Mittel zufließen sollen .

Die G laser - Jnnung hat beschlossen , den Arbeits -
Nachweis der Innung in der biSberigcn Weise , das heißt ,
ohne den Geselle » bezichnngsweise dem Gcscllennusschiiß eine Mit -

Wirkung in der Verwaltung deS Arbeitsnachweises zu gestatten ,
weiter bestehen zu lassen . Der Gesellenansjchuß hingegen hat be -
schlössen , dem Beschlüsse der Jmiung nicht zuzustimmen sondern
verlangte die Einrickitung eineS p a r i t ä t i s ch e n A r b e i t s n a ch -
weise S. Infolgedessen beantragte nimmehr die Jummg , die
vom GeselleuauSschiiß verweigerte Zustimmung zu dein Jnmmgs -
beschlnß durch die ( tzewerbe - Dcpntatton zu ergänzen . — Der Bc -
schlnß der Deputation fiel jedoch etwas anders aus . Er ging
dahin , daß das Reanlatio für den Arbeitsnachweis der Glaser - Jiniung
der G e w e r b e - O r d n u n g nicht entspreche , weil eS über
die Mitwirkung deS GesellenauSschnsses , die gesetzlich vorgeschrieben
sei , ü b e r h a n p t keine Bestimmungen enthalte . Deshalb
soll das Regulativ in diesem Sinne umgestaltet werden .

Der Dirigent der Fachschule s ü r P h o t o g r a p h e n hat
für diese Schule mit einer Privat - VersichernngSnnstalt einen Haft -
Pflicht - VersicheriingS - Vertrag auf zehn Jahre abgeschlossen ,
ohne hierzu berechtigt zu sein . Die Deputatton beschloß , die Ge -

ilehmigniig dieses Vertrages zu versagen , da die Stadtgemeinde
für etivaige Haftpflichtschäden selbst aufkommen könne .

Zwei' Maurern , welche die hiesige Bangewerkschule , und
einem Zeichner , die die erste Handiverkerschnle mit Erfolg
besuchte , bewilligte der Deputation je 100 Mark , nnd einem

Maschinenbauer , welcher als tüchtiger Schüler der technischen Hoch -
schule zu Ehtirlottenburg bezeichnet wurde . 200 Vi. aus der Heise -
schen Stiftung zum Zwecke des weiteren Besuches der genannten Lehr -
mfftalten .

'

_ _

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Am t . Mat ist im Berliner . Prater " ein Regenschirm zurück¬

gelassen worden , der bei Wünsch , Schliemamistr . 45 , o 3 Tr . , abends

zwischen 7 und 3 Uhr , abgeholt iverden kann .

Niedcr - Schöncwcide . Sonnabend hält der soeialdemokratische
Wahlvcretn seine Mitgliederversaminlung ab , zu welcher Gäste frenud -
lichst eingeladen werden . Die Tagesordnung wird in der Brrsamm -
lung bekannt gegeben .

Neinickcndorf . Am Sonnabendabend 8 Uhr findet im Saale
deö Herrn Schubert , Altes Dorf , Hauptstraße 32 . eine Bolls -

Versammlung statt . Genosse Zubeil referiert über „ Bilder
aus dem Reichstag " . Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .



GemvvKsAMfkl ittzes .
Berlin und Umgegend .

Der Bertrag im Manrergcwcrbe . In der „( Jinigleit *, dem
Publikationsorgau der lokalorganisierten Maurer , wird nunmehr in
Anbetracht der durch den Ccntralverbnnd der Maurer geschaffenen
Lage , die Annahme des Arbeitsvertrags mit den Unternehmern im
Baugewerbe empfohlen . Das Blatt schreibt : „ Tanz ausgeschlossen
erscheint uns ein Versuch von unsrer Seite , den Vertrag nicht anzu -
nehmen und die Arbcitszettel , die mit Einwilligung des Verbands
ausgegeben Iverden , nicht zu unterschreiben . Es würden dadurch nur
unsre Organisationsmitglieder aus Arbeit gesetzt werden . Die Durch -
fiihrnng eines AiiSstmids , selbst mit Hilfe der Tapezierer , die ja
grotzmntig ihre Hilfe angeboten haben , wäre eine vollkommene Un -
Möglichkeit . "

Achtung ! Metallarbeiter . Die Firma Seifert in Dresden ,
welche am 2. Mai ISO Arbeiter ausgesperrt hat , sucht durch ihren
Vertreter Wenzel , Ritterstr . 75 , Arbeitswillige anzuwerben . Wir
ersuchen jedoch alle Kollegen , den Zuzug fernzuhalten .

Der Streik bei der Firma Gebr . Nothmann in Rixdorf dauert
fort . Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Dte Maurer in Französisch - Buchholz befinden sich um
die Erreichung eine ? Stundenlohn ? von 55 Pf . und zehnstündiger
Arbeitszeit im Ausstand . Die Baugeschäfte von Barthauer und
Schreiber find gesperrt .
Berein zur Wahrung der Interessen der Maurer .

Deutsches Reich .
Keine Streikbrecher nach Schweden !

Seit einem halben Jahre sind die Arbeiter der Waggonfabrik
in Arlöf bei Malmö ( Schweden ) ausgesperrt , nachdem erst der

arbeiterfreundliche Fabrikant Ludwig Rössel durch Drangsalierungen
versuchte , die Löhne herabzusetzen . Der Konflikt umfaßt Eisen - und
Metallarbeiter , Gießer , Holzarbeiter und Hilfsarbeiter , insgesamt
300 Mann , die Mitglieder ihrer Verbände sind .

Jetzt hat der Fabrikant Rössel verschiedene Leute nach Deutsch -
land gesandt , um Streikbrecher zu werben , sogar nach Riga sind seine
Handlanger gegangen . Zwei Streikbrechcrfamilien sind schon aus
Köln a. Rh . hier angelangt .

Deshalb warnen wir die deutschen Arbeiter dringend vor An -

nähme einer Anstellung in der obengenannten Fabrik . Ein jeder , der
dort Arbeit annimmt , wird als Streikbrecher gestempelt .
Die Kommission der centralisierten Fachvereine

in Malmö .
Ein Telegramm , das soeben einläuft , teilt mit , daß gestern

aus Deutschland 50 Streikbrecher angelangt sind . Wir bitten

deshalb dringend , auf die Agenten des Herrn Rössel acht zu geben .
Alle Partei - und Arbcitcrblätter Deutschlands werden um Nach -

druck gebeten .

Am Ausstand der Hamburger Kupferschmiede sind 200 Mann
beteiligt . Mit Ausnahme einer Werkstatt ruht auf den Werften dieser
Teil des Betriebs nahezu vollkommen . 23 Manu arbeiten zu den
neuen Bedingungen , 3V haben sich dem Ausstand nicht angeschlossen .

Die Hamburger Werftarbeiter wolle » in eine Loh »
bewcgung eintreten . Sie haben in einer Versammlung folgende
Forderung festgesetzt : 1. Verkürzung der Arbeitszeit auf S Stunden .
2. Ein Lohnzuschlag von 20 Proz . 3. Bei Accordarbcitcn , bei
welchen ein fester Preis besteht , tritt eine Erhöhung nach Maßgabe
der Lohnerhöhung ein . Der Zuschlag für Uc verstunden wird bei
Accordarbeit von der Finna getragen . Für Uebcrzeitarbeit wird
gleich nach Beendigung der regelmäßigen Arbeit ein Zuschlag von
50 Proz . bezahlt . Statt der übermäßigen Nachtarbeit Einzelner sind
Tag - und Nachtschichten einzurichten . Für Arbeitsuchende ist an
Arbeitsnachweis ein Untcrkunftsraum zu schaffen . Gleichzeitig
wünschen die Arbeiter von feiten ihrer Organisation eine Vertretung
im Arbeitsnachweis . Die Versammlung beauftragte den Vorstand ,
obigen Entwurf den Arbeitgebern zu unterbreiten und um eine
Unterhandlung nachzusuchen .

Der Streik der Töpfer in Kiel ist nach sechzehntägiger Daner
beendet . Die Streikenden haben mit Hilfe ihrer Organisation
«inen glänzenden Sieg errungen . Statt der bisherigen 9>/L stündigen
Arbeitszeit ist die neunstündige bei einer Lohnzulage von etwa
7>/s Proz . bewilligt . Der Stundenlohn beträgt fernerhin 60 Pf .
Ueber das Geschäft des Herrn Bickel bleibt die Sperre verhängt .

Tie Metallarbeiter werden gebeten , nach den A I l r i g h t -
Fahrradwerken in Köln den Zuzug fernzuhalten . Inder
Fabrik sind fortgesetzt Lohuredultionen und Maßregelungen vor¬
gekommen , so daß es zu ernsten Differenzen kommen kann .

Die Färber in Apolda haben Forderungen gestellt : i . Ein¬
heitslohn pro Stunde 25 Pf . 2. Ueberstunden a 30 Pf . 3. Sonn -
ragsarbeit pro Stunde 35 Pf . 4. Arbeitszeit pro Woche 60 Stunden .
5. Sonnabends Feierabend um 6 Uhr abends . 6. Anständige Be -
Handlung .

Daß die Arbeiter um so geringe Forderungen kämpfen müssen ,
ist ein Beweis , wie traurig es mit der Lage der Arbeiter bestellt ist .

Das Gcwerkschaftökartell in München beschloß die Anstellung
eines mit den Münchcner Verhältnissen vertrauten besoldeten
Sekretärs , der die geschäftlichen Arbeiten zu besorgen und das
Kartell nach außen zu vertreten hat . Für die Stelle , die öffentlich
ausgeschrieben wird , ist ein Minimalgehalt von 2000 M. jährlich be -
willigt .

Ausland .

AuS der Schweiz . In Belli, , zona ( Kanton Tessin ) sind die
Arbeiter der dortigen Reparatur - Werkstälte der Gotthardbahn in
großer Aufregung wegen andauernder Entlassungen von Arbeitern

wegen Arbeitsmangel . Bisher erfolgten 50 Entlassungen . Eine von
etwa 500 Mann besuchte Versammlung beschloß , von der Direktion
die Verkürzung der Arbeitszeit für alle und den Verzicht auf weitere
Entlassungen zu verlangen . Es wurde sodann eine dreigliedrige
Kommission zur Besprechung der Situation niit der Kantons -
rcgiernng gewählt . — Ebenfalls im Kanton Tessin ist in der
Granitstcin - Jndustrie zwischen den Arbeitern und Unternehmern eine
Tarifgemcinschafl mit gegenseitiger Anerkennung der Organifation ,
dem Zchnstundentag , Festsetzung der Löhne , Bestellung eines In -
spektors zur Ueberwachnng der Vereinbarungen sowie Bestellung eines
Schiedsgerichts zur Regelung auftauchender Lohnstreitigkeitcn ab -
geschlossen worden . Vorgesehen ist auch die 14tägige Lohnzahlung .
Eine in Biasca stattgcfnndene Versammlung von ( 000 Arbeitern
erklärte sich mit diesen Abmachungen einverstanden und sie beschloß
ferner , die noch fernstehenden Unternehmer zum Anschluß zu ver -
anlassen . Zwei Streiks sind deswegen bereits entstanden , wovon der
eine durch Nachgiebigkeit des Unternehmers bald erledigt war , während
der andre noch fortdauert . Die Tarifgemeinschaft ist vorläufig auf
3 Monate abgeschlossen . — In St . Gallen und Rheineck haben
Streiks von Erdarbeitern und Maurern wegen Lohnerhöhung statt -

gefunden , die mit dem Erfolg der Arbeiter endeten . — In Thun

streikten die Hafenarbeiter für eine Lohnerhöhung von 3,70 Fr . auf
4,50 Fr . pro Tag . Ueber den Ausgang des Kampfes wurde nichts

berichtet . — Im ersten Vierteljahr fanden in der Schweiz 11 Lohn -
und 6 Streikbewegungen statt gegen 20 bezw . 14 in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Der wirtschaftliche Niedergang mahnt die Ar -
deitcr zur Vorsicht .

Fortschritte der Gewerkschaftsbewegung in Schweden . Als
im Jahre 1390 die e r st e M a i d e m o n st r a t i o n abgehalten
wurde , gab es in Schweden 4000 gewerkschaftlich organisierte Arbeiter .

Ihre Zahl ist jetzt auf 70 000 angewachsen . In Stockholm sind
etwa 25 000 Gewerkschaftsmitglieder . Sie lassen sich jetzt ei » „ Volks -
haus * bauen , vielleicht das prächtigste im Norden . Das wird

nahezu eine Millionen Kronen kosten und soll bis zum Herbst fertig
werden .

Der Frage der Beseitigung der Nachtarbeit im Bäcker -
gewcrbe scheint man jetzt , wie eine hiesige Lokalkorrespondenz be
richtet , seitens der Regierung näher treten zu wollen .
Durch einen Regierungsrat aus dem Handelsministerium sind in

maßgebenden Backerkrcisen Erkundigungen über die Wirkung
eines eventuellen Verbotes der Nachtarbeit auf das Ge
werbe sowie sonstige Gutachten nach dieser Richtung hin ein -

geholt worden . Die leitenden Personen der Berliner Bäcker - Jnnnng
„ Concordia * befürworten schon seit langem die Abschaffung der

Nachtarbeit , während die Vorstandsmitglieder des „ Germania
Centralverbands sich meist ablehnend verhalten . Man rechnet
damit , daß sich das konsumierende Publikum entschieden
dagegen sträuben würbe . Doch geben auch die Gegner
eines diesbezüglichen Verbots zu , daß die Regelung der Arbeitszeit ,
die Kontrolle usw . in den Bäckereibetrieben sich bei Abschaffung der
Nachtarbeit wesentlich vereinfachen würde . Das Resultat der vom
Ministerium angestellten Erhebungen , die bisher mehr privater Natur

sind , soll dann dem Bundesrat zu weiterer Beschlußfassung unter
breitet werden .

Zur „ Rechtsfähigkeit und Bewegungsfreiheit der Berufs -
vereine " nahm der Ausschuß der . Gesellschaft für Sociale
Reform * in seiner Sitzung vom 4. Mai folgende Resolution an :

Angesichts der großen wirtschaftlichen und socialpolitischen
Bedeutung der Berufsvereine . dcS stetigen Anwachsens ihrer Mit

gliederzahl und ihres Vernrögens . in Rücksicht auf den «ubefriedi
genden derzeitigen Rechtszustand sowohl in civilrechtlicher als

öffentlichrechtlicher Beziehung erscheint ein Gesetz zur Regelung der

Rechtsverhältnisse der Berüfsvereine als Notwendigkeit und als
ein Gebot der Gerechtigkeit .

In diesem Gesetze sind insbesondere auch die Voraussetzungen
zu regeln , unter denen einem Berufsverein die Rechtsfähigkeit ver -
liehen und entzogen werden kann .

Gleichzeitig ist der § 152 der Gewerbe - Ordnung dahin zu er -
weitern , daß die dort erwähnten Verabredungen und Vereinigungen
auch gestattet sind , insoweit dieselben sich auf die Aufrecht -
e r h a l t u n g der bestehenden Arbeitsbedingungen richten oder
eine sonstige Einwirkung auf die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse bezwecken , daß ferner diese Ver -

einigungen sowie die sonstigen zur Wahrnehmung von Berufs -
interesscn gegründeten Vereine berechtigt sind , Angelegenheiten ,
welche sich auf die allgemeine Verbesserung der
socialen und wirtschaftlichen Verhältnisse des
Gewerbes , der Gewerbetreibenden , gewerblichen Gehilfen . Gesellen
oder Fabrikarbeiter , insbesondere auch durch Aenderung der

Gesetzgebung , beziehen, in den Bereich ihrer Thätigkeit zu
ziehen , ohne dadurch den landcspolizeilichen Bestimmungen der

Vereinsgesetze zu unterliegen .
Hieran knüpfte sich eine ausgedehnte Diskussion über die poli -

tischen Rechte der F r a u e n ; diese führte zur einstimmigen Annahme
folgenden Beschlusses :

Im Hinblick auf die dringende Notwendigkeit der Mitwirkung
der Frauen an allen socialpolitischen Bestrebungen , beschließt der

Ausschuß der Gesellschaft ftir Sociale Reform , eine Eingabe
an den Bundesrat und Reichstag zu richten , in der der

baldige Erlaß eines Reichsgesetzes gefordert wird , das die
der Anteilnahme der Frauen an jene » Bestrebungen entgegen -
stehenden landesgcsetzlichen Beschränkungen der
V e r eins - und V ers a mm l » n g s g e s e tz g e b u ng aufhebt .

Als nächste Aufgabe , die der Ausschuß in den Bereich seiner
Thätigkeit ziehen will , wird die Regelung der Verhält -
nissc der Ange st eilten in Gast - und Schankwirt -
s ch a f t e n , sowie später die Herabsetzung des Maximal -
Arbeitstages für Frauen und die Erhöhung des

Schutzalters für Jugendliche bezeichnet , ferner das

Koalitionsrecht der Arbeiter .

Gegen die paritätischen Arbeitsnachweise , deren obligatorische
Errichtung durch die Gemeinden der bekannte Antrag Rösicke herbei -
zuführen beabsichtigt , wendet sich eine Denkschrift der Hamburger
Handelskammer . Wenn sich die Industrie , so heißt es dort , gegen solche
Nachweise verwahre , so strebe sie keineswegs eine Machtstellung an , sondern

kämpfe für ihr Bestehen . Die Einführung jener Maßnahme
würde nur der Anfang einer Entwicklung sein , welche die Industrie
unbedingt gänzlich der Socio ld em o kra tie Überliefern müsse .
Die Hamburger Handelskammer führt dazu weiter aus , daß der

paritälischc Arbeitsnachweis nicht würde umhin können , in dem

Kampfe die Interessen einer Partei zu ergreifen und daß bei einem

Arbeitsnachweis von der Art des Antrags Rösicke diese Parteinahme
stets zu Ungunsten der Arbeitgeber ausfallen würde .

Um was eS den Herren in Wirklichkeit zu thun ist . kann nicht
zweifelhaft sein , sie führen den Kampf um die Anfrechterhaltnng des
absoluten Herrentums in der Fabrik , das sie durch den

paritätischen Arbeitsnachweis gefährdet glauben . Gegen
Hetzer , Agitatoren und Vertragsbrüchige sich durch g e-

eignete Mitteilungen gegenseitig zu schützen , sei ein gutes Recht der

Arbeitgeber und namentlich hinsichtlich des Vertragsbruchs habe der Nach -
weis der Arbeitgeber gute erzieherische Ergebnisse geliefert .

Es bleibt bestimmt zu hoffen , so schließt der Bericht , daß , falls
der Reichstag den neuerlich von übereifrigen Socialpolitikern be -
tricbencn Bcglückungs « und Vernüttelungs zwang für Arbeitsnach -
weise , Gcwcrbegerichte zc. wirklich genehmigen sollte , die verbündeten

Regierungen unter keinen Umständen diese weiteren gesetzgeberischen
Experimente zulassen werden .

Tie Abänderung des Berggesetzes ist . wie es heißt , vor

längerer Zeit Gegenstand der Beratung zwischen Vertretern der Re -

gierung , der Bergwerks besitzet und der Gruben b e a m t e n gc -
wesen . Von der Hinzuzichimg von Gruben arbeitern ist nichts
bekannt geworden , und das entspricht ja auch ganz den borussischen
Gepflogenheiten . Wie nun aber der „ Brcsl . Gen . - Anz . * mitzuteilen
weiß , haben sich auch die Vertreter der gewerkschaftlich organisierten
Berg - und Hüttenleute , die den christlichen und socioldemokratischen
Verbänden angehören , mit der Frage der Abänderung dcS Berg¬
gesetzes beschäftigt , und zwar insbesondere niit den Paragraphen ,
die das Knappfchastswesen und die Arbeiterschutzbcstimmungen um -
fassen . Sie einigten sich über folgende Forderungen :

1. A ch t st ü n d i g e Schicht für unterirdische Arbeiter .
2. Gänzliches Verbot der Frauenarbeit auf Gruben
und Nebenanlagen . 3. Gänzliches Verbot der unter -

irdischen Arbeit für jung « Leute unter IS Jahren .
4. Zwangsweise Einführung der A r b e i t e r a u s s ch ü s s e .
5. Gründliche Reform des Knapp schafts Wesens : a) keine

Nengründungen von Knappschaftsvereinen , sondern Anstreben auf
Verschmelzung der bestehenden ; d) keine besondren Werks -
krankenkasien ; o. Sicherung der Arbeiteransprüche beim Ver -

lassen des betreffenden Reviers durch Uevcrtragnng der
erworbenen Rechte auf den Verein , dem der Arbeiter zuletzt
angehörte ; 6) gleiche Beiträge für Arbeiter und Werksbefitzer ;
v) Erhöhung der Arbeiterbezüge ; k) geheime und direkte Wahl der
Arbeitervcrtretcr ; g) Vermehrung der Befugnisse der General -

Versammlungen und K) Einsetzung von Schiedsgerichten für
knappschaftliche Streitfälle und für Rekurs beim OberjchiedSgericht .

Diese Forderungen sollen durch eine Denkschrift der preußischen
Regierung und dem Landtage übermittelt iverden . Die Forderungen
bezüglich des Arbeiterschntzcs sollen außerdem behufs Anerkennung
in einem Reichs - Bcrggesctze dem Reichstage zugestellt werden .

Tie kommunale Bespeisung der BolkSschüler Christianie . S,
die jedes Jahr vom 15. Oktober vis zum 1. Mm stattfindet , hat der
Stadt in diesem Bespeisungsjahr eine tägliche Ausgabe von 1200 Kr .
verursacht . Es wurden aus der städtischen Küche 1 148 572 P o r -
t i o n e n gratis und 51 406 bezahlte Portionen an Volks -
■chiiler verabfolgt und 60 —70000 Portionen wurden anderweitig in
der Stadt verteilt . Im Vorjahre wurden in demselben Zeitraum
873 657 Portionen gratis und 47 053 gegen Bezahlung geliefert . Die

Zahl der Kinder , die gratis gespeist wurden , betrug in diesem Jahr
10 180 , ca . 2000 mehr als im Borjahre .

Gevichks - - Äettuttg -
Im Militärbefreiungsprozesi zu Elberfeld plädierten am

Dienstag und Mittwoch die Verteidiger auf Freisprechung der An -

geklagten . Mittwochabend wurden die Verhandlungen auf F r e i l a g -

vormittag 9 Uhr vertagt . Nachdem die Angeklagten heute noch
das Wort erhalten haben , wird das Urteil gesprochen
werden .

Versammlungen .
In der Branchenversammlung der Bürsten - nnd Pinsel -

macher am 27 . April hielt Genosse R osen o w einen Vortrag über
„ Bauer und Junker . " Eine Diskussion wurde nicht beliebt . Eine
längere Diskussion entspann sich über den am 4. März 1900 fest -
gelegten Lohntarif und wurde darauf folgende Resolution ein -

stimmig angenommen : Die Branchenversamnilung der Bürsten - und

Pinselmacher des deutschen Holzarbeiter - Verbands beauftragt den
Gescllenausschuß . die Innung zu veranlassen , daß der Tarif voll -

ständig zur Geltung kommt . Sollte die Innung ihr Versprechen
nicht halten , so werden wir uns demnächst weiter mit der Sache be -

schäftigen . Der Gesellenausschuß hat betreffs der Blindenanstalt die

Forderungen der Innung abzulehnen .

Der Berein der Tischler ( VertrauenSmänner - Centralisation )
hielt am 3. Mai im „Freischütz *, Fruchtstr . 36 » , seine Mitglieder -
Versammlung ab . H ü r t l e r berichtete über die Maifeier und
die Aussperrungen seitens der Unternehmer . Von 400 an
der Maifeier beteiligten Kollegen sind bis jetzt 53 Ausgesperrte
zu verzeichnen . Nachdem H ü r t l e r die Namen der aussperrenden
Firmen bekannt gegeben , entspann sich eine längere Diskussion über
das fernere Verhalten den Unternehmern gegenüber . Allgemein sprach
man sich dafür aus , der ungünstigen Geschäftslage und großen
Arbeitslosigkeit wegen von einem Vorgehen gegen die Ärbeir -

geber für diesmal Abstand zu nehmen . Die Gemaßregelten
haben die Pflicht , am Montag , den 6. Mai , auf ihre Arbeitsstätte
zurückzukehren ; sollten einige nicht wieder eingestellt werden , so
bleibt das weitere der Vertr ' aucnsmänner - Versaminlung , welche am
7. Mai stattfindet , überlassen . Betreffs der Unterstützung für die drei

Tage kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen . Sämtliche Redner

sind der Meinung , keine Unterstützung zu zahlen , um nicht dem

Wunsche der Arbeitgeber , durch die Aussperrungen die Kassen

zu leeren , Rechnung zu tragen . Da aber bereits die
andre Organisation die Unterstützung festgesetzt , so könne
man nicht anders , sonst würde mit denselben Konsequenzen wie bei
den Hallenser Maurern zu rechnen sein . Die Unterstützung wurde

auf 2 M. pro Tag festgelegt , und erhalten die Kollegen , welche
vor dem ersten Mai arbeitslos waren , für die drei Tage
dieselbe Unterstützung . Im weiteren beschäftigte sich die Versammlung
mit der Maßregelung eines Kollegen , welche anerkannt wurde . Die

Auszahlungen finden in den Bureaustunden abends von 7 —9 Uhr
bei Frankes Pallisadenstr . 9, statt .

Das Gefecht bei Mukden dementiert .

Aus Petersburg wird gemeldet : Die in auswärtigen
Blättern verbreitete Nachricht , daß die russischen Truppen bei Mukden
ein größeres Gefecht mit Chinesen gehabt hätten und hierbei Genera !

Zerpitzki gefallen sei . bestätigt sich , wie von amtlicher Seite erkläre

wird , nicht .

Zurückziehung englischer Truppen .

AuS Simla wird der „ Daily Mail ' gemeldet : Eingeborene
Tnippen , welche in China an den Operationen teilnahmen , kehren
am 15. d. Mts . zurück .

Setzte Meldungen .

New Jork , 9. Mai . <W. T. B. ) Einer Meldung de ? „ Globe * zu -
olge hat der amerikanische Bevollmächtigte in China Rockhill

gestern dem Staatsdcpartemenr telegraphisch mitgeteilt , daß die

chinesische Regierung vorgeschlagen habe , es solle nicht nur die

Mandschurei , sondern das ganze chinesische Reich dem Welt -

Handel geöffnet werden . Dieser Vorschlag sei in der Hoffnung
gemacht worden , daß daraufhin die Mächte ihre Entschädigungs -
sorderungen herabmindern würden .

Uetzke Vachvichken und VspeMen .
Wien , 9. Mai . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . In Be -

antworiung der Interpellation Klofac betreffend den Selbstmord
des Jägers Zilack teilt der LandesvcrtcidigungSminister Grar

Welsersheinib dem Hause in eingehender Weise das Altenmaterial

mit , welches ihm vom Kriegsministcrium üb ermittelt wurde und

gelangt zu dem Resultat , daß Zilack thatsächlich Selbst -
inord begangen habe und nicht , wie gerüchtweise verlautcic ,
an den Folgen einer Verletzung gestorben sei . Zilack . so
führte der Landesverrcidigungsministcr aus , war eiii _braver Soldat
nnd wurde das Opfer einer Agitation ; er beging Selbstmord ans
Reue und Furcht vor der Verantwortung für die erwiesenen Un «

ivahrheiten . Unter großem Lärm verlangt die Klofac - Partei die Er -

öffnung der Debatte über die Antwort des Ministers . Das HauS
lehnt dieses Verlangen ab . Der radikale Czeche Zavorka beklagt sich
über ungerechte Behandlung der radikalen Czechcn durch den

Präsidenten . Der Präsident erividert , er habe bei seiner Wahl
Unparteilichkeit gelobt und halte daran fest , alle Parteien in gleicher
Weise zu behandeln . Die nächste Sitzung findet morgen statt .

London , 9. Mai . ( W. T. B. ) U n t e r h a u S. Auf eine Anfrage
erklärt Chambcrlain , nachdem die Botha gestellten Bedingungen von
diesen » abgelehnt worden seien , wäre die Regierung nicht länger an
dieselben gebunden .

Unterstaatssekretär des Acußern Lord Cranborne erklärt , es sei keine

Mitteilung betr . die Leffnung China » für den Welthandel eingegangen ,
weder von feiten Chinas , noch von der amerikanischen Regierung .
Auf eine andere Anfrage betreffend die angebliche Beschießung eines
britischen Schiffs durch Deuffche erwidert Cranborne , wenn der in
Blättern gemeldete Zwischenfall sich wirklich ereignet und von Be -

deutung gewesen wäre , würde der britische Gesandte in Peking
sicherlich über denselben telcgraphisch berichtet haben . Es bestehe
nicht die Absicht , über denselben eine Anftage an den Gesandten zu
richten .

Madrid , 9. Mai . ( W. T. B. ) Nach dem heutigen Ministerrat
teilte ein Minister einem Berichterstatter mit , daß in Barcelona eine

große Anzahl Anarchisten verhostet worden sei , unter welchen

sich mehrere Ausländer befänden . Sagasta hofft , daß die Ruhe bald
wieder hergestellt sein wird .

Barcelona , 9. Mai . <W. T. B. ) Wie verlautet , wurden auf
Befehl des GeneralkapitänS 50 Personen wegen anarchistischer Knud -

gedungen an Bord des Panzers „ Pelayo * gebracht . Die Ans -

ständigen verharren in ihrer unversöhnlichen Haltung . Die Ver -

waltung der Straßenbahnen trifft Vorkehrungen , um den Dienst

morgen wieder aufzunehmen .

Pretoria , 6. Mai . ( Meldung des Rcuterschen Bureaus . )
General Peatrons Lager wurde von Biljocn mit 300 Bocre »

angegriffen . Als
'

diese in Schußweite herangekommen
waren , wurden sie durch die englischen Pompon - und

Maxim - Geschütze zum Rückzug gezwungen , wobei sie sechs
Tore verloren . Die Engländer nehmen die Verfolgung auf
nnd zwangen die Boercu , ihren ganzen Troß im Stich zu lassen .
der darauf erbeutet wurde . Das Fort Klipdam , der Wohnplatz d ? »

Eingcborenen - Kommissars Kapitän Dahl wurde vom Oberst Grenfell

angegriffen und nach hartem Kampf , bei dem 9 Boeren fielen , ein -

genommen . Die Engländer machten 45 Gefangeue und erbeuteten

einen Posten Munition . _
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92 . Sitzung vom Donnerstag , den 9. Mai 1901 ,

nachmittags 1 Uhr .
STm Bundesratstische : Graf Posado wsky .
Das Haus ehrt das Andenken des verstorbenen Abg . Gmalakys

( wild ) in üblicher Weise .
Eingegangen ist die Verlängerung des Handelsproviso

r i u m s mit England .
Präsident Graf Ballcstrem teilt mit , dah bei der gestrigen

namentlichen Abstimmung über den Diätenantrag Gröber sich der
Abg . Temmler ( notl . ) der Stimme enthalten hat .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung der
von den Abgg . A l b r e ch t ( Soc . ) und Trimborn ( C. ) ein -
gebrachten Gesetzentwürfe betr . Abänderung des Gesetzes über die
Gewerbegerichte .

K 1 enthält Bestimmungen über die Errichtung und Zusammen
sctzung der Geiverbegerichte . Danach können für die Entscheidung
von gelverblichen Streitigkeiten zwischen Arbeitern und Arbeit
gebern sowie zwischen Arbeitern desselben Arbeitgebers Gewerbe
gcrichte errichtet werden .

Die Abgg . A l b r e ch t ( Soc . ) und Genossen beantragen die Er -
richtung von Gewerbegerichten für die Entscheidung derartiger
Streitigkeiten obligatorisch zu machen , sowie die Absätze 5
und 6 des Paragraphen zu streichen , �wonach die Errichtung au
Autrag beteiligter Arbeitgeber oder Arbeiter durch Anordnung der

Landes - Centralbchörde erfolgen kann . wenn trotz einer von ihr an
die beteiligten Gemeinden zc. ergangenen Aufforderung die Er -
richtung innerhalb der gesetzten Frist nicht erfolgt ist und wonach
ferner vor der Errichtung Arbeitgeber und Arbeiter in entsprechender
Anzahl zu hören sind .

Mit der Beratung des ß 1 wird die Beratung folgenden von
der sitommission vorgeschlagenen Kl » verbunden : „ Für Gemeinden ,
welche nach der jeweilig letzten Volkszählung mehr als 20 000 Ein
wohner haben , muß

'
ein Gewerbegericht

'
errichtet werden . Die

Landcs - Centralbehörde hat erforderlichensalls die Errichtung nach
Maßgabe der Vorschriften dcS § 1 Abs . 6 anzuordnen , ohne daß es
eines Antrags beteiligter Arbeitgeber oder Arbeiter bedarf . "

Die Abgg . A l b r e ch t ( Soc . ) und Genossen beantragen , in
diesem Paragraph statt „ 20 000 " „ IS 000 " zusetzen und die Errichtung
eines Gewcrbegerichts auch pflichtig zu machen in Gemeinden , in
deuc » mindestens 3000 gewerbliche Arbeiter Wohnung oder Bc -
schäftigung haben .

Für den Fall der Ablehnung ihrer Anträge zn §§ 1 und la be¬
antragen die Abgg . A I b r e ch t und Genossen ' im § 1a. statt „ 20000
„ 15 000 " zu setzen .

Abg . Hilbck ( natl . )

begründet als Zusatzantrag zu ' Z 1a folgende Einschränkung des -
selben :

„ Für Gemeinden , in welchen ein Bedürfnis zur Errichtung
eines Gcwerbegerichts nicht vorhanden ist , insbesondere dort , wo
bei überwiegend bergmännischer Bevölkerung Berg - Gewerbegerichte
bestehen , kann die Errichtung eines Gewerbegerichts unterbleiben .
lieber die Vedürfnisfrage entscheidet die höhere VerwaltnngS -
dchörde . "

Die Fassung der Kommission ist zu schematisch , eS gicbt im
Osten z . B. viele Orte mit über 20 000 Einwohner , die aber lediglich
Ackerbau treiben . In solchen Städten hätte die Errichtung eines
Gewerbegerichts keinen Sinn . Ebenso giebt es in Westfalen ' ver -
ichicdeue Städte , wo neben Landwirtschaft nur der Bergbau betrieben
tvird . Dort liegt ein Bedürfnis für andre als die Berg - Gewerbegerichte
absolut nicht vor . Ich bitte Sie daher um Amiahme meines Antrags .

Abg . Zubeil ( Soc . ) :
Wir haben zunächst unsren principicllen Antrag wieder ge

stellt , die Gewerbegerichte obligatorisch zu machen , um
ihre Vorteile allen Arbeitern zu gute kommen zu lassen .
In der ziemlich großen Industriestadt Bochum ist es erst
vor kurzem � vorgekommen , daß die Arbeiter mit Unter
stütznng der Gemeindevertretung vergeblich um die Errichtung eines
Gelverbcgerichts petitionierten . Bezeichnend ist es , daß durch der an -
gcblich so arbciterfreundlichen Centrumspartei angchörige Fabrikanten
bei der Eentralbehörde die Errichtung hintertrieben ivurde . Unter
solchen Umständen müssen wir die obligatorische Einrichtung der Ge
Iverbegerichte verlangen . — Wird aber diese unsre principielle Forderung
auch nicht angenommen , so können wir uns auch im übrigen mit
den Kominissionsbeschlüssen nicht einverstanden erklären , sondern
bitten Sie . dieselben im Sinne unsrer Anträge umzugestalten .

Der Antrag Hilbck ist für uns ganz unannehmbar . Die Klage
des Herrn Hilbck , daß viele Gcwerbegerichte keine Arbeit hätten ,
wäre gegenstandslos , wenn sie nicht den Innungen das Recht ein -
geräumt hätten . JnnungS - Schiedsgerichte zu bilden und damit die
Thäligkeit der Gcwerbegerichte sehr beschränkt hätten . Wenn Sie
unsre Anträge annehmen würden , nach denen die Geiverbegerichte
auch für das Handelsgewerbe , daö Gesinde und die Landarbeiter
Geltung haben würde » , so würden diese Gerichte schon Arbeit genug
haben . Vor

�allem können wir aber dem Antrag Hilbck nicht zu
stimmen , weil er der LandeS - Centralbebörde die Entscheidung über
die Bedürfnisfrage giebt . Diese wird in den meisten Fällen nach
den Wünschen der Unternehmer entscheiden . Der Antrag Hilbck
würde also nur für die Zukunft die weitere Errichtung von Gewerbe -
gerichtön erschweren . Ich bitte Sie daher um Annahme unsreS An
trags . ( Bravo I bei den Socialdemokraten . )

Abg . Trimborn ( C. ) :
Die obligatorische Einführung der Gcwerbegerichte in Stadt

und Land ist für uns unannehmbar . Der Antrag ist ja nur
dann verständlich , wenn man berücksichtigt , daß die Herren Social -
demokraten andrerseits eine erheblich weitere Ausdehnung der Kom «
pcteuz der Gcwerbegerichte auf Landarbeiter , Gesinde usw . er -
streben . Für diese Änsdehnnng der Kompetenz sind aber meine
Freunde nicht zu haben . Wir lvollen die Gcwerbegerichte als das
erhalten , was sie sind , als Sondergerichte für das gewerbliche
Arbeitsverhältnis . Wir wollen nur eine feste Norm schaffen für die
Errichtung eines Gewerbegerichts und deshalb haben wir uns in der
Kommission schließlich auf die Grenze von 20 000 Einwohner be «
schränkt . Die Einführung der Gewcrbegerichte schon für Städte
von 15 000 Einwohnenr obligatorisch zu machen , scheint uns
zu weitgehend . Auch der andre socialdemokratische Antrag ist für
uns unannehmbar . Bei der steten Fluktuation der Arbeiterbevölke -
rung Ivürde es große Schwierigkeiten machen festzustellen , ob
3000 Arbeiter in einem Orte Wohnung oder Beschäftig , mg haben . Den
Antrag Hilbck bitte ich Sie gleichfalls abzulehnen . Er macht alles
wieder z » Schanden , was die Kommission erreichen wollte indem es
die Entscheidung über die Bedürfnisfrage der höheren Verwaltungs -
behördc überläßt . Ob man den Antrag Hilbck annimmt oder alles
beim alten läßt , ist schließlich Jacke wie Hose . ( Sehr richtig ! links . )
Ich bitte Sie , die Kommissionsfassung anzunehmen und hoffe , daß
auch die verbündeten Regierungen sich auf diesen Standpunkt stellen
werden . ( Bravo I im Centrum . )

Abg . Nöfickc ( wildlib . ) :

Ich hätte gewünscht , daß die obgligatorische Einrichtung der

Geiverbegerichte beschlossen worden tvärc . Zweifellos sind heute
diejenigen Arbeiter , die kein Gewerbegericht haben , schlechter ge -
stellt als die übrigen , welche die Wohlthat dieser Institution
genießen . Eine große Masse kleiner Orte mit reichem
geiverblichcn Leben , wie Staßfurt , Saarbrücken zc. , die unter 20 000

Einwohner haben , besitzen heute noch kein Gewerbegericht . Daher sollte

zum mindesten die Grenze nach dem Antrag Albrecht von 20000 auf
15 000 herabgesetzt iverden . Den Antrag Hilbck bitte ich Sie abzulehnen .
Anträge auf Erweiterung der Kommissionsbeschlüsse habe ich nicht

gestellt , weil die verbündeten Regierungen erklärt haben , über den

Nahmen der Kommissionsfassung nicht hinausgehen zu können .

Abg . Borgmann (frs . Vp. ) spricht sich für die Kommissions -
beschlüsse aus .

i Abg . Raab ( Antis . ) :

Auch die Kommissionsbeschlüsse beseitigen nicht die bestehende
Rechtsungleichheit , die darin liegt , daß eine große Reihe von Arbeitern

nicht den gleichen Rechtsschutz genießt , wie die übrigen .
Die langjährigen günstigen Erfahrungen mit den Geiverbegerichtcn
müßten uns veranlassen , die obligatorische Einführung derselben jetzt
zu beschließen . Die Gcwerbegerichte genießen das Vertrauen der
Arbeiter , und ihre Förderung liegt im Sinne der kaiserlichen Erlasse
von 1890 . — Ich werde für die Anträge Albrecht stimmen .

Abg . Stötzel ( C. ) :

Ich kann mich für die Anträge Albrecht nicht erklären , denn die

Erfahrung hat gelehrt , daß wir ' auf dem Gebiete der Socialreform
mit Erfolg nur immer schrittiveise vorwärts kommen . — Den Autrag
Hilbck bitte ich Sie gleichfalls abzulehnen .

Abg . Znbeil ( Soc . ) :

Nach dem heutigen Stande der Volkszählung würde der § 1a
in der Kommissionsfassnng die Mehrerrichtung von höchstens
30 —40 Gewerbegerichten bedeuten . Dadurch wäre also nicht viel

gewonnen . All die zahlreichen Ziegelci - Arbeiter würden auch dann
noch ohne den Schutz der Gewerbegerichte bleiben . Herr Rösicke
meinte , das Gesetz stelle immerhin einen großen Fortschritt dar .

Gewiß , ein Fortschritt ist es , aber doch nur Flickwerk . Zehn Jahre
lang hat der gegenwärtige Zustand bestanden , und jetzt im elften
Jahre scheint sich das hohe Haus gemüßigt zu sehen , einen halben
Schritt vorwärts zu gehen . Ich bitte Sie nochmals dringend , unsre
Iveitergehenden Anträge anzunehmen .

Abg . Bafsermaun ( natl . ) :

Daß die Fassung des § 1a etivas Mechanisches an sich hat , muß
zugegeben werden , aber es kommen doch immerhin nur einzelne
Ausnahmefälle vor , im allgemeinen wird durch diese mechanische
Regelung nicht viel geschadet werden . Ich werde daher für die

Kommissionsbeschlüsse stimmen .

Abg . JacobSkötter (k. ) : Meine Freunde werden im allgemeinen
für die Kommissionsfassung und geschlossen gegen die Anträge
Albrecht stimmen .

Abg . Rösilke - Dessau :

Flickwerk , wie Herr Zubeil meinte , ist daS vorliegende Gesetz
allerdings . Das ist aber natürlich , wo mehrere Parteien zusammen -
arbeiten . Ich finde es noch immer besser , wenn Flickarbeit geleistet
wird , als wenn gar nichts geschieht .

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) :

Ich halte daS vorliegende Gesetz für ein solches , zn dem kein
Bedürfnis vorliegt ; aber wir sind es ja jetzt geivöhnt , eine Menge
überflüssiger Gesetze zu machen . Das Gesetz i st nur ein
lveiteres Thor , das derSocialdemokratie überall

aufgemacht wird . ( Heiterkeit bei den Socialdemokraten . ) Wir
werden gegen das ganze Gesetz stimmen .

Abg . Sachse ( Soc . ) wendet sich gegen den Antrag Hilbck .

In der Abstimmung tverden die Anträge Albrecht ( Soc . ) und
i l b ck ( natl . ) abgelehnt , K 1 und § 1 » in der K o m m i s s i o n s -

a s s u n g angenommen .
Nach K 3 Absatz 1 gelten als Arbeiter im Sinne dieses Gesetzes

diejenigen Gesellen , Gehilfen , Fabrikarbeiter und Lehrlinge , auf
tvelche ' dcr siebente Titel der Getverbe - Ordnung Anwendung findet .

Ein Antrag Albrecht ( Soc . ) und Gen . will den Arbeitern

gleichstellen alle im Bergbau , in der Land - und Forstwirtschaft , im

Handel , im Verkehrsdieust oder als Gesinde beschäftigten Personen .

Abg . Zubeil ( Soc . ) :

Unser Antrag bedeutet eine erhebliche Kompetenzerweiterung der

Geiverbegerichte . Weit über 400 Städte haben um die
'

Er -

richtung kaufmännischer Schiedsgerichte unter Anlehnung an
die Gcwerbegerichte petitioniert . Diesen Petitionen kommt unser
Antrag nach , während der bekannte Antrag Bassermann Angliederung
der zu errichtenden kaufmännischen Schiedsgerichte an die Hvndels -
gerichte fordert . Die Unterstellung der land - und forstwirtschaftlichen
Arbeiter ist schon deshalb dringend notwendig , iveil heute vielfach Streit
darüber entsteht , ob Arbeiter Landarbeiter oder gelverbliche Arbeiter

sind . Für die Einbeziehung des Gesindes unter die Gewerbe -

gerichte haben sich verschiedene ' Vorsitzende von Gewerbegcrichten z. B. in
Köln und Mainz ausgesprochen . Heute ist das Gesiude ganz der
Willkür der Polizei ausgeliefert und entschließt sich naturgemäß
außerordentlich schiver , sich an diese zu wenden . Erhebt es in Streit «
fällen gegen die Herrschaft beim Amtsgericht Klage , so
entstehen sofort Kosten und die Entscheidung erfolgt infolge der
Ucberlastung der Amtsgerichte erst sehr spat . Au « allen

'
diesen

Gründen bitte ich Sie , unsren Antrag anzunehmen . ( Bravo I bei de »
Socialdemokraten . )

Auf Antrag des Abg . Dr . Spahn ( C. ) wird die Diskussion
über s 2 verbunden mit der Diskussion über den von der Kommission
eingefügten K 79 »

Danach kann durch Ortsstatut die vorläufige Entscheidung von

Streitigkeiten , für die nach § 3 Ziffer 1 —5 die Geiverbegerichte
zuständig sind , wenn sie zwischen Dienstherrschaft und Gesinde
schweben , für den Bezirk des Gelverbcgerichts oder für einen Teil des
Bezirks dem Vorsitzenden des Gcwerbegerichts übertragen werden .
Der Erlaß des OrtsstatutS erfolgt nach den Vorschriften deS ß 142
der Gewerbe - Ordnung mit der Maßgabe , daß es einer Anhörung
Beteiligter nicht bedarf .

Abg . Spahn ( C ) beantragt aus juristischen Bedenken heraus
die Streichung dieses Paragraphen .

Die Abgg . Tr im b o r n ( C. ) und v. Richth offen - DahmS -
dorf (k. ) schließen sich diesem Antrage an .

Der Antrag Albrecht zu s2 und der KommisstonSbeschluß zu
ß 7Sa werden hierauf abgelehnt .

K 8 regelt die Zuständigkeit der Gcwerbegerichte . Danach sind
die Ge Werbegerichte ohne Rücksicht auf den Wert des Streit -

gegenständes zuständig für Streitigkeiten :
1. über den Antritt , die Fortsetzung oder die Auflösung des

Arbeitsverhältnisses sowie über die Aushändigung oder den Inhalt
deS Arbeitsbuchs , Zeugnisses , LohnbuchS , ArbeitszcttelS oder

Lohnzahlungsbucbs :
2. über die Leistungen aus dem Arbeitsverhältnis ;
3. über die Rückgabe von Zeugnissen . Büchern , LegitlmationS -

Papieren , Urkunden . ' Gerätschaften , Kleidungsstücken . ' Kantionen
und dergleichen , welche auS Anlaß des Arbeitsverhältnisses über -

geben worden sind ,
4. über Ansprüche auf Schadensersatz oder auf Zahlung einer

Vertragsstrafe wegen Nichterfüllung oder nicht gehöriger Erfüllung
der Verpflichtungen , ivelche die unter Nr . 1 — 3 bezeichnete » Gegen¬
stände betreffen , sowie wegen gesetzwidriger oder unrichtiger Ein -

tragungen in Arbeitsbücher , Zeugnisse , Lohnbücher , Arbeitszettel ,
Lohnzahlungsbüchcr , Krankenkassenbüchcr oder Ouittungskarten der

Juvalidenversicherung .
Die Abgg . Albrecht ( Soc . ) und Genossen beantragen für

* 3 eine andre Fassung , insbesondere soll Abs . 1, Ziffer 1 und 2

olgendcn Wortlaut haben :
Die Geiverbegerichte sind ohne Rücksicht auf den Wert des

Streitgegenstands zuständig für Streitigkeiten :
1. wegen der aus dem Arbeitsverhältnis folgenden Ver -

pflichtungen und Enffchädigungsansprüche , wegen Nichterfüllung
derselben oder nicht gehöriger Erfüllung , insbesondere der Ansprüche
über den Antritt , die Fortsetzung oder Auflösung des Arbeits -

Verhältnisses , über die Aushändigung oder den Inhalt des Arbeitsbuchs
oder Zeugnisses . sowie über die sonstigen Leistungen undEntschädigungs -
ansprllche ans dem Arbeitsverhältnis , über Zahlung einer
Konventionalstrafe , über Rückgabe aus Anlaß des Arbeits -

Verhältnisses übcrgebener Zeugnisse . Bücher , Legitimationspapiere ,
Urkunden , Gerätschaften , Kleidungsstücke oder Kaution u. dergl . , sowie
die Ansprüche auf Entschädigung wegen vertveigerter oder ver -

zögerter Aushändigung dieser Sachen oder wegen Ausstellung
inhaltlich unrichtiger Zeugnisse ;

2. wegen vorsätzlicher Schadenszufügung in einer gegen die

guten Sitten verstoßenden Weise , insbesondere durch Aneignung
der Arbeitszeugnisse oder Verletzung der Betriebs - und Geschäfts -

geheimuisse , sowie wegen Ueberlassung , Benutzung oder Räumung
von Wohnungen , die vom Arbeitgeber dcnr Arbeiter entgeltlich
oder unentgeltlich überlassen werden , und wegen Zahlung des

Mictspreises oder Herstellung von Reparaturen für diese
Wohnungen .

Abg . Stadthagcn ( Soc . ) tritt für den von seiner Partei ein -

gebrachten Antrag ein . In der Praxis seien vielfach Ziveifel über
die Zuständigkeit der Gewerbegerichte hervorgetreten . Es empfehle
sich daher , dem z 3 Ziffer 1 eine specialisicrtere Fassung zu geben .
wie sie in dem socialdemokratischen Antrage vorliege .

Abg . Trimbor » ( C. ) bittet um Ablehnimg des Antrags .
Der Antrag Albrecht wird hierauf abgelehnt , § 3 in der

Kommissionsfnssung angenommen .
8 5 , Absatz 3 , bestimmt :

Schiedsverträge , durch welche die Zuständigkeit der Gewerbe -

gerichte für künftige Streitigkeiten ausgeschlossen wird , sind nur
dann rechtswirksam , wenn der Vorsitzende ivcder Arbeitgeber noch
Arbeiter ist .

Abg . Rösicke - Dessan beantragt , hinter Arbeitgeber einzufügen :
„ oder Angestellter eiiieS beteiligten Arbeitgebers " .

Dieser Antrag wird ohne Debatte angenommen .
K 19 bestimmt :

Zun , Mitglied eines Gcwerbegerichts soll nur berufen werden ,
wer das 30. Lebensjahr vollendet hat , in dem der Wahl voran -

gegangenen Jahre eine öffentliche Arinenunterstiitzung nicht erhalten
hat und seit niindestcus zlvei Jahren in dem Bezirke deS

Gerichts wohnt oder beschäftigt ist .
Die Abgg . Albrecht ( Soc . ) und Genossen beantragen , daß

zur Mitgliedschaft eines Gewerbcgerichts nur ein Alter von 25 Jahren
und ein Aufenthalt von nur einem Jahr in dem Bezirk des Gerichts

gefordert wird , und daß auch Frauen zur Mitgliedschaft zugelassen
tverden .

Abg . Zubeil ( Soc . ) :

Das Alter von 30 Jahren ist viel zu hoch gewählt . Wenn der

Arbeiter schon von seinem 14. Lebensjahre ab im Berufe thätig ge -
Wesen ist . ist er mit 25 Jahren spätestens reif genug , in beruflichen
Dingen als Sachverständiger mitzuwirken , und zwar männliche so

gut wie weibliche Arbeiter . ' Auch die Bestimmung , daß die Beisitzer

zwei Jahre im Bezirke dcS Gerichts wohnen oder beschäftigt
sein müssen , nimmt vielen Arbeitern die Möglichkeit , dieses Amt aus -

zuüben . Wir bitten Sie daher , diese Frist mit Rücksicht auf die

heurige Wohnungsnot , die viele Arbeiter zwingt , in die Vororte zu
ziehen , auf ein Jahr herabzusetzen .

Abg . Trimbor » <T. ) befürivortet die Kommissionsfassung .
Der Antrag Albrecht wird hierauf abgelehnt .

8 18 bestimmt , daß zur Teilnahme an den Wahlen nur be -

rcchtigt ist , wer das 3S . Lebensjahr vollendet hat . zc.
Die Socialdemokraten beantragen , den Absatz 1 wie

folgt zu faffcn :
„ Zur Teilnahme an den Wahlen ist ohne Unterschied deS

Geschlechts berechtigt , wer daö 31 . Lebensjahr vollendet und in

dem Bezirk des Gcwerbegerichts Wohnung oder Beschäftigung hat . "

Abg . Tntzauer ( Soc . ) :

ES handelt sich hier um die principielle Forderimg , daß den

Frauen wenigstens das aktive Wahlrecht gegeben wird , und daß das

Wahlrecht mit dem 21 . Jahre beginnt . Bei den früheren Geiverbe -

Schiedsgerichten bestand die Bestimmung , daß das Wahlrecht
schon mit dem 21. Jahre beginnt . Mißstände haben sich
dabei nicht herausgestellt . In Frankfurt und Stuttgart
hatte unter den früheren Gewerbe - Schiedsgerichten auch
die Frau das aktive Wahlrecht und der verflossene Finanzminister
Miguel hat durchweg günstig über die Teilnahme der Frau an den

Wahlen geurteilt . Auch jetzt bestehe » Gewerbegerichte , wo die

Frauen daö Wahlrecht ausüben , allerdings nicht in Deutschland .
Oestreich hat den Frauen schon mit zwanzig Jahren das Wahl¬
recht zu den Gewerbegerichte » gegeben , und die Wahlen verlaufen
unter zahlreicher Beteiligung der Frauen . Die weiblichen Arbeiter

legen stundenlange Wege zurück , um nach Orten der Wahl zu ge -
langen ; sie thun es mit Freuden . In Frankreich hat gleichfalls die

Nationalversammlung beschlossen , den Frauen nicht nur das

aktive , sondern auch das passive Wahlrecht zu geben .
Das passive Wahlrecht haben Sie ja eben abgelehnt , aber
wer nicht auf dem Standpunkt des CentrninsvertreterS
in der Petitionskommission steht , wer nicht meint , daß sich die Frau
nicht um Politik zu kümmern habe und nur in die Wirtschaft gehöre ,
der sollte sich nicht scheue », für Deutschland das zu machen , was
andre Staaten vorher gethan haben . ( Bravo l bei den Social -

demokraten . )
Der socialdemokratische Antrag wird hierauf gegen die Stimmen

der Socialdemalraten abgelehnt und ß 13 in der Kommissions -
fassung angenommen .

8 IS » schreibt vor : „ Die näheren Bestimmungen über die

Wahl und das Verfahren Iverden durch das Statut getroffen . Es
kann insbesondere festgesetzt werden , daß bestimmte gewerbliche Be -
triebe je einen oder mehrere Beisitzer zu wählen haben .

Auch ist eine Regelung nach de » Grundsätzen der Verhältniswahl
zulässig . Dabei kann die Stimmenabgabe auf Vorschlagslisten be -

schränkt werden , die bis zu einem im Staiut festgesetzten Zeitpunkt
vor der Wahl einzureichen sind . "

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) :

Der letzte Zusatz scheint mir an einem sehr bedenflichen Mangel
an Klarheit zu leiden . Was heißt hier : Grundsätze der Verhältnis -
wähl . In der ganzen deutschen Gesetzgebung kommt dies Wort

zum erstenmal hier vor . Da wäre es doch nötig , nähere Aufklärung
zu geben . Ich fasse diesen Absatz so auf , daß er bezug nimmt auf
den ' ersten Absatz , daß also etwa gedacht wird , wenn in einer Stadt
1000 Metallarbeiter und 600 Holzarbeiter sind , so sollen auf je
einen Vertreter der Holzarbeiter im Gewerbegericht zwei Vertreter der
Metallarbeiter fallen . ES wird sehr schwer sein , die Verhältnisse da -

nach abzumessen ; oder soll die Abmessung nach andren Grundsätzen ,
nach religiösen oder politischen Parteiungen erfolgen ? Hat
man etwa an das Verhältnis von katholischen und evangelischen
Arbeiter » in einer Stadt gedacht , oder soll die Einteilung
so erfolgen , je nachdem die Arbeiter der einen oder
der andren politischen Partei angehören . Was ist eigentlich beab -
sichtigt , darüber verlange ich eine nähere Erklärung . Die Ver -
suche der Ultramontanen , mit ihren christlichen Arbeitervereinen
die socialdemokratische » Liste » bei den Gewerbegerichts -
wählen zu schlagen , sind ja nicht gelungen und dcsivegen
sagen Sie sich wohl , wenn wir nicht alle Stellen besetzen
können , dann wollen wir wenigstens einen großen Teil haben .
( Heiterkeit bei den Socialdemokraten . ) Wenn Sie die Proportional -
wähl einführen wollen , so müssen Sie es wenigstens ganz
allgemein thun . Aber das wäre Ihnen ja unbequem , wenn
in andren Städten socialdemokratische Minoritäten in die

Gewerbegerichte kämen , und deshalb wollen Sie die Ein -

führnng ortsstatutarischer Bestimmung überlassen . Ich glaube .
hier hat mau eine Bestimmung getroffen nur den rein lokale »



Interessen von Köln zuliebe . sHeitcrkeit bei den Socialdemokrnten . )
Wer sich mit dem Proportionalsystem beschäftigt hat , wird wissen ,
daß tausenderlei verschiedene Systeme da erfunden worden
sind . Man sollte doch lvenigstens im Gesetz andeuten , welches
System benutzt werden soll . Oder sollen die Gemeinden nach ihren
Verhältnissen sich das System aussuchen ? Dann würden sie immer
das System bevorzugen , wo man am wenigsten Socialdemokraten
hinein bekommt . Die Unzufriedenheit der Arbeiter über diese Be -
stimmung würde um so größer sein , als sie ja bei der Abfassung der
Ortsstatute nicht mitzureden haben . Durch solche Bestimmungen unter -
graben Sie das Vertrauen derArbeiterzndenGewerbcgerichten . Ich muß
beantragen , über den zlveiten Absatz besonders abzustimmen und
eiiiyfehle Ihnen die Ablehnung , damit nicht aus politischen Gründen
das Vertrauen der Arbeiter zu den Gelverbegerichten zerstört wird ,
und es wird zerstört , sobald die Arbeiter sehen , daß zu Gclverbe -
richtern Männer geivählt werden , die nicht die Mehrheit der Stimmen
erhalten haben . sBravo ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . Trimborn ( C. ) :
Dieser zweite Absatz hat auch bei uns einiges Aufsehen erregt .

Es ist die Einführung ' des Proportionalwählsystems bei den
Gewerbegerichts wählen . Eine lex Coloniensis sein Special¬
gesetz für Köln ) ist nicht damit beabsichtigt . Wir haben in
Köln so viele Merkwürdigkeiten , daß wir keine neuen dazu
brauchen . sHeiterkeit im Centrum . ) Die Darlegungen des Herrn
Molkenbuhr widersprechen der Entstehungsgeschichte dieser Bestimmung
schnurstracks . Sie geht von dem Gedanken aus , den großen Minder -
heitcn eine entsprechende Vertretung zu sichern und beruht auf der
Hoffnung , dadurch die Wahlkämpfe zu mildern , die Social
demokraten in Frankfurt sind selbst dazu gekommen , daß
proportionale Wahlsystem vorzuschlagen . Das Ortsstatut aber
wurde von , Proviuzialrat der Provinz Hessen nicht ge
uehmigt . Deshalb kam ich auf den Gedanke » , durch Aeuderung
des Gesetzes Abhilfe zu schaffen . Nicht
Gelvcrbegerichts - Wahl in Köln , die den
soviel Kummer macht , sondern schon bei
ratung der ganzen Frage habe ich den
gesprochen , und er ist von der socialdcmokratischen
sympathisch begrüßt lvorden . In dieser Session wurde in
Konimijsion der erste entscheidende Beschluß gefaßt , als von der
Kölner Wahl noch nicht die Rede ivnr . Wir können im Gesetz nicht
die ganze Technik des Verfahrens regeln , das kann nur durch Orts -
statut geschehen . Obligatorisch konnten wir die Einführung der
Vcrhältnistvahl gar nicht machen, denn der Bundesrat würde sich
nicht darauf einlassen ; deshalb bin ich für fakultative .

Abg . Hoch ( Soc . ) :
Die Unterscheidung des Vorredners , daß das obligatorische

Porportional - Wahlsystem unmöglich , daß das fakultative aber
möglich , trifft nicht zu. In der Schweiz haben sich die
obligatorischen Proportionallvahle » bewährt . In Frankfurt

nach der letzten
Socialdemokraten
der ersten Be -
Gedankcn aus -

Seite
der

habe ich den Vorschlag der Proportionalwaht gemacht .
Aber nachdem das ganze Gelverbegericht , Arbeiter wie

Arbeitgeber , socialdcmokratisch war . Da wollten wir den Gegnern
eine Vertretung sichern . Sie aber wollen mit Ihrem Vorschlag die

Socialdemokraten unterdrücken . Wo Sie die Mehrheit haben , werden

Sie nie daran denken , den Socialdemokraten eine Vertretung ein -

zuräumcn . Sie wollen nur Proportionalwahlcn , wo Sie Vorteil

davon haben . Wir wollen das gerechte System überall .

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) :

Es giebt viele Systeme und Grundsätze der Verhältniswahl .

Welche Grundsätze der Verhältniswahl sollen denn nun hier Platz

greifen ? Die Fassung der Kommission ist ganz unklar . Wird die

Fassung ängenommen , so kann es einfach zu Wahlakten der Ver -

ivaltungsbc ' hörden kommen . Von demokratischer Wahl ist dann keine

Rede mehr . Will man einen Versuch machen , so mutz ein bestimmtes

System ausgearbeitet werden .

Abg . Trimborn ( C. ) :

Wir wollen einfach möglich machen , was Herrn Hoch vor einigen

Jahren in Frankfurt a. M. unmöglich gemacht worden ist . Das

System tvird durch Ortsstatut bestimmt . Wenn die Verhältniswahl

obligatorisch eingeführt werden soll , dann müßte das Shstein fest -

gelegt werden .

In der Abstimmung wird § 13a angenommen . Der Absatz
über die Verhältniswahl gegen die Stimmen der

Socialdemokraten .
Einige weitere Paragraphen werden debattelos angenommen .
Hierauf vertagt sich das Haus .

Präs . Graf Ballestrem :

Vor Schluß der Sitzung erteile ich das Wort dem sächsischen
Bundesrats - Bevollmächtigt�n Geheimrat Fischer .

Geheimrat Fischer :

Da ich bisher eine Gelegenheit dazu nicht finden konnte ,
bin ich genötigt , auf einige Ausführungen des Herrn Abg . Sachse
im März dieses Jahres zurückzukommen . Es handelte sich
zunächst um die Thatsache , daß durch die Rechtsprechung des

Reichs - Versicherungsamts den Arbeitern eine Entschädigung
nicht znerkannt tvird , wenn sie sich durch Verbots -

widrige Handlungen außerhalb des Betriebes gestellt haben .
Herr Sachse wollte nachweisen , daß die Arbeiter durch diese Recht -

sprechung benachteiligt würben und führte einen Fall an , wonach die

Arbeiter das betreffende Verbot nicht gekannt haben und zu ihrem

Vergehen , das den Unfall zur Folge hatte , durch einen Verwalter
direkt angehalten worden sein sollen . Diese Angaben des Getvährs -
maimes des Herr » Sachse haben sich nach den angestellten Erwitte -

lirngen als unrichtig erwiesen . Alle Verletzten bis auf eine » haben
zugegeben , daß sie das betr . Verbot gekannt hätten . Uebrigens hat Herr
S- ichsc unerwähnt gelassen , daß der Betreffende sofort entlassen und ihm
die Fähigkeit abgesprochen ist , Aufsehcrdienste zu verrichten . Herr Sachse

meinte damals , er hätte seine Angaben von einem gut christlich
gesinnten Arbeiter . Ich freue mich , daß Herr Sachse im Gegensatz zu
seinen Herren Genossen demnach auf die christliche Gesinuung der

Bergarbeiter Wert zu legen scheint . ( Heiterkeit rechts . ) Ferner hatte
Herr Sachse damals auf Grund eines Briefes behauptet , daß der

Durchschnittslohn der Bergarbeiter der staatlichen Gruben im

sächsischen Erzgebirge St) M. betrage . Ans Grund amtlicher Er -

mittellingen kann ich konstatieren , daß die Durchschnittslöhne um 40
bis Sv M. höher sind , als Herr Sachse auf Grund der Mitteilungen seines
Gewährsmanns behauptete . Der Staat hat diese Betriebe nur mit

Rücksicht auf die Arbeiter übernommen und setzt dabei LVe Millionen

zu. ( Hört ! hört ! rechts , Widerspruch des Abgeordneten Geyer . )
Ich weiß zum Beispiel , daß ein Arbeiter noch abends nach
beendeter Arbeit unter Tage als Kellner servierte und ein ganz
hübsches Geld dabei verdiente . ( Lachen bei den Socialdemokraten . )

Abg . Sachse ( Soc . ) :

Ich habe damals ausdrücklich betont , daß ich meinen Gewährs -
mann nicht persönlich kannte , aber aus den ausführlichen Details
seines Briefes schließen müßte , daß er Ivohl unterrichtet sei . — Der

Herr Vorredner wird jedenfalls zugeben müssen , daß im Verhältnis zu der

Bezahlung der Beamten die Löhne der Arbeiter im staatlichen sächsischen
Bergbau sehr niedrig sind . — Ich werde bei späterer Gelegenheit auf
die ' Angelegenheit noch näher eingehen .

Nächste Sitzung : F r e i t a g 1 Uhr . ( Dritte Lesung deS Diäten -

antrags , Fortsetzung der heutigen Beratung . )
Schluß S�/s Uhr . _

Mus dov FvÄuenbeivvgung .
Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse .

Montag , den 13. Mai , abends SVe Uhr , in den Arminhallen .
Kommandantenstr . 20 : Vortrag des Frl . Alice Solomon über
die Mitarbeit der Frauen an der kommunalen Armen - und Waisen -
pflege . Gäste sehr willkommen . Der Vor st and .

Wittermigsnbersicht vom 9. Mai 1901 , morgens 8 Uhr .

Stationen
äs
E9 -

Swineiiidc
Hamburg
Verl ! »
Fra »ks . /M.
Miinchc »
Wir »

jo s

Z ' S'

TSE�Siill
759: SSO
760 ©
760 SO
769 W
761 Still

Wetter

bedeckt
bedeckt

2 Regen
lliwolkig
6 Regen

— !heiter

B °-
Stationen

yapnranda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

777SSO
777O
763 N
763 . N
7S7SW

Wetter

heiter
wolkenl

4 heiter
2 bedeckt

hlb . bed

» S

2
4

10
7
8

Wetter - Prognose für Freitag , den 10 . Mai 1901 .
Ein wenig wärmer , vielfach heiter bei schwachen nordwestlichen Winden ;

zeitweise etwas Regen . V e r i i n e r W ett - r t>u r e » ».

Mir den Inhalt der Inserate
« bernimnit die Redaktion de »,
Pnblitnm gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Freitag , den 10. Mai .
Opernhaus . Hansel und Grete ! .

Aschenbrödel . Anfang 7V2 »hr .
SchaiispiclhanS . Macbeth . Anfang

7- /2 Ubr .
Neues Opern - Theater tKroll ) .

Italienische Oper Marcella Sein -
brich : Don Pasquale . Anfang
7- /2 Uhr .

Schiller . Die Jüdin von Toledo .
Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Rosenmontag . Anfang
7- /2 Uhr .

Lessing . JohanniSfener . Anfang
7- /2 Uhr .

Berliner . D' Pariser Reis . An-
sang 7Vz Uhr .

Residenz . Leontinens Eheinämier .
Vorher : Tercintete . Anfang
7V- Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauern - Theaters . Almenransch
und Edelweiß . Anfang 8 Uhr .

Weste » . Fidelio . Anfang 7Vz Uhr .
Secessionsbühne . Buntes Theater :

Ueberbrettl . Auf . 8 Uhr .
Thalia . Die schöne Helena . Anfang

7- / - Uhr .
Genträl . Die Geisha . Anfang

8 Uhr .
Luise ». Anna- Lise . Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelm städtisches .

Der Damenschneider . Anfang
7- /2 Uhr .

Carl Weist . Der Bräutigam vom
Himmel . Anfang 8 Uhr .

Belle - Zllliance . Gastspiel der
Schwarzwälder . Die Mühle im
Schwarzwald . Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Anfang 7- /2 Uhr .

NPollo . Specialitätcn - Vorstellung .
Frau Lnna . Anfang 8 Uhr .

Palast . Geschlossen.
Rcichshalle » . Stettiner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Passage - Theater . Damen - Ring -

kämpfe . Specialitäten - Vorstellung .
Anfang nachm . 3 Uhr .

Passage < Panoptikum . Special ! -
tnten - Vorstclliing .

Urania . Tanvensir . 48/49 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Qelle bis
zur Mündung .

Jnvalidenstrastc S7/KS .
Täglich abends von ö —10 Uhr .

Sternwarte .

SchillttÄMttt
( Wnllner . Theater ) .

— Freitagabend 8 Uhr : ~
Gastspiel Ferdinand Bonn .

I > ie Jüdin von Toledo .
Historisches Trauerspiel in 5 Aufzügen

von Franz Grillparzer .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Gastspiel Ferdinand Bonn .
Die Jüdin von Toledo .

Sonntagnachini ttag 3 Uhr :
Die Jnnglran von Orleans .

Sonntagabend 8 Uhr :
Gastspiel Ferdinand Bonn .

Der
Kanfinann von Venedig .

RANIA

CarlWeljSs - Theatep
Gr . Frankfnrterstr . 133 .

DerMltlMvm Himel .
Gesangsposse in S Bildcm vonMillo -
witsch . Bearbeitet von Carl Weiß .

— Musik von A. Wickler . —
Anfang 8 Uhr .

Stürmischer Beifall von
Ringel , ringet rela , ein , pumpeia .

Notabene !
DM - Ach , das Kall ett ! " ME

Sonnabend und Sonntag : Die -
selbe Vorstellung .

Tliall a - Tli eater
Ensemble - Gastspiel des Central -

Theaters :

Die schöne Helena .
Helena : Frl . Marie Ottmann vom
Theater an der Wien a. G. Paris :

Herr Kunstadt .
DM - Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central -Tvkllter .
Heute Anfang 8 » hr . " 96

Mit ganz neuer Ausstattung an
Kostümeii , Dekorationen u. Requisiten ,

zum 630. Male :

Ose Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sydney Jones .

Morgen und folgende Tage : Die
Geisha . — Anfang 8 Uhr . _

ißtrupoi-tater
W. , Behrenstrabe 65/57 .

Emmr - TaW .
l > le Sionx .

Nordamerikanisch . Schaustück von
Charles Lauri ,

und das anerkannt beste

Mai-Spec. -Pripiiiii )
16 Nummern .

DM - Anfang 8 Uhr . " MM
Rauche » überall gestattet .

Vi ? Vi ?

Tanbcnstr . 48/49 .
Im Theater

Freitagabend 8 Uhr :

Unser Rhein
von der Qnelle bis zur Mündung .

Invalidcnstr . 57/02 .

Sternwarte .

JoologlscheK

Täglich naclim . 4 Uhr :

litär -Doppel-KoDzert.
Kntree 1 Mark .

Von abends 7 Uhr ab 50 Pfg .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Rieseugrosze Fänge
machen die Dampfer der 1521L »

Deutschen Oampffischerei - Gesellschaft „Nordsee".
Preise für diese Woche in den hiesigen Verkaufsfilialen

Hauptfiliale in Bahnhof Börse , Bogen 9 —10 ,
II . „ Lüneburgerstraste , Ecke Paulstrafte ,

HI . „ Prinz enstrafte Nr . ZO,
IV „ Madaistraste 22 , i . Schief . Bahnhof ,

sind ; Schellfische in allen Größen . . . . 15 —25 Pf . pro Pfd .
Cabliau , ohne Kopf und i. Anschnitt . . . 17 —20 „ „ „
Grosse Scholien ( Goldbutten ) . . . . . .25 —30 „ „ „
Rotzungen ( Ersatz für Seezungen ) . . . . 25 —30 „ „ „
Seelachs 18 Pf. , im Anschnitt . . . . .25 „ „ „
Knurrhah » ( Seeforelle ) . . . . . . . .25 „ „ „
Feinste Seezungen , je nach Größe , . . . 80 - 110 „ „ „

, Steinbutte » „ „ „ . . . 90 119 „ „ „

[ 1502S *
TeilzAlzlungN

Hm«! - null KUbkii - Ardmbcn - TpmchtM .

Charlottenburg , 45 WilmMerstr . 45.

Deutsche

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.

In den 5 Eiesenbögen :

Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellan .

Im 6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung ; „ Die Itohtino "

( Künstler - Variöte ) .

ipollo - Theater .
Täglich um O' /i Uhr :

Frau Lnna
mit dem berühmten Luftballett

Gri�olatis .
Ferner :

10 hervorragende Specialit .
Anfang 8 Uhr. Sonntags VVs Ohr.

W. Noacks Theater .
Brunncnstraße 16.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

The » tev - Tor » telliini ; .

O , diese Weiber !
Schwank in 3 Akten von Gerner .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

RSirlhshalloiR

Sletliner Sänger .
Eine Hochzeit in
der Müllerstraße .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Jeden Sonntag . Montag
und Dounerstag :

— D o f f i » a n n » —

Hordd . Sänger .
Stets

wechselndes Programm .
Nach jeder Vorstellung :

Tsnseüs - ünseelien
Wochentags Bereinsbillets

gültig . Tanz frei .
Für die Sommersaiso » ,

welcher die Vorstellungen täglich im
Garten stattstnden , sind noch Sonn -
abende für Vereine frei .

während

W Massage- Institut W
von H. und Fr . Manla

befindet stch nach wie vor
Brunnenstr . 16, Portal 2, 1 Treppe ,

und in der Filiale Turmstrasse 47.
Für sämtliche Orts - und Hilss -

Krankenkassen . ( 13608 *
» Mechanische Apparate . »

in allen Grössen .
Anzng 3,00 und 5. 50 Mk.
Jacken 1,50 und 2,75 Mk.
Hosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Stier ,
785S *] Orunienstr . 166 .

Clzcirlottenbuvg .
JI . Schinerbcrg [ 12498 *

Wllmersdorfer - Strasse 127,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Großes Lager von Ilkreu
und Ooldwaren zu

äußerst billigen Preisen .
Optische Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

4 > Kranke ' S" +
Fraueuleiden

heilen prnft Naiurheillnndige

0 . Gnindinannu . Frau .

Knrbadeanstalt
Köpnickerstr . 72 ®rütfen -

Sprechst . >1- 2, 6- 8.
Neanderstr .

Sonntags 10- 12.

Oidenb . Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pso . netto zu
6,50 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. fr . Nachn . Gar . Zurückn .

EPojl Xordloh .
» IICII , BahnhotAugustfehn ,

Old enbnrg . ( 14898 *

Honig!

Mn- Klinik .
Olga Jacobson , Kt8 " «

Deutscher

Metallarbeiter - Yerband .
Todes - Anzeige .

Am 6. Mai verstarb an der Schwind -
sucht unser Mitglied , der Schlosser

kanl Funcke .
Die Beerdigung findet heute , Frei -

tag , nachmittags V/z Uhr , von der
Leichenhalle des Simeon - Kirchhofs
am Mariendorfer Weg aus statt .
118/18 Die OrtSverwaltung .

Arbeiter -Radslihrer -Vereiit
HvK ' lm " .

Sonntagvormittag 6 Uhr
nach Werder . mittags
1 Uhr nach Nedlitz ( bei
Merk er) , beide Starts
Kaiser Wilhelm - Gedächt -
nis - Kirche . Mittwochabend

71/2 Uhr , sowie Donnerstag , früh 5 Uhr ,
Weddingplatz nach Neu - Ruppin , ca.
70 Kilomtr . Mittags U/r Wedding -
platz nach Schwante . Freitags Reigen -
fahren bei Raabc , Kolbergerstt . 23.

NM - ; NB. Nächste Annonce siehe
Sonnabendnummer . 12/1

Elektpay
S. , Neanderstr . 4 .

Am 3. Juni er . beginnen |
im neuen Anstaltsgebäude

2 neue Abendkurse .

Für alle Zweige der Elettro - 1
technik Theorie n. Laboratorium .
Keine Vorkennttiisse . Zeugnis . |

Anmeldung schleuiiigst .

Prospekte gratis .

Charlottenbnrg ,
Kantstr . SC .

A . Kawiecki

Zchneidermeister ,
empfiehlt sein grosses Stofflager
zur Zlufertigung von Herren -
Garderoben mir nach Mass .

ggr * Für gut sitzend wird
garantiert . _ 1519L *

Fahrräder .
Stets großes Lager

erstklassiger Fabri -
kate auf Xeilzahl .
ohne Preiserhöhung
zu den conlant . Zahl . -
Beding . Katal . gratis

Wenig
gebrauchte
Räder für

Herren und
Damen zu

billigen Preise » unter Garantie .

ktasit & Landau,
Kothringerstraße 48 I .

dicht am Rasenthaler Thor .

Alemannia . Eadfahr - Anzug in Jaokettform aus gutem Loden . Mittelgrau oder grün meliert , � . . . . . -

- - - - -- - - - -

in Falten - Joppeufo rm au_s_ dauerhaftem , grün meliertem Loden , 15 M. Berollna . Radfahr - Anzug in Jackettfonn aus
sigrau oder grün meliert , 15 M. Bavariu . Radfahr - Anzug
M. Berollna . Radfahr - Anzug in Jackettfonn aus olive

meliertem Loden , 17,50 M. Mormannlä . Radfahr - Anzug in Jackettform aus bewährtem Loden , dunkelgrau oder grünlich meliert ,
20 31 . Germania . Radfahr - Anzug in Falten - Joppenform , aus grünlich meliertem Loden , 20 3t . Teiitonlu . Radfahr - Anzug
in Jackettform aus reinwoll . Coating , mittel - oder dunkelblaugrau meliert , 25 3t . Saxonia . Radfahr - Anzug : in Falten - Joppenform
aus gutem , kleinkarriertem , grünlich - modefarbigem Buckskin , 25 31 . Borussia . Radfahr - Anzug in Falten - Joppenform , aus grün¬
lich - grau meliertem Loden , reine Wolle , 25 3t ' Victoria . Radfahr - Anzug in Falten - Joppenform , sehr guter , kieinkarrierter Cheviot ,

in dunkelgrauer Farbe , 30 3t . IVasserdlchte Radfahrer - Pelerinen 6 , OD und 6 . 50 3t .

gy Anzüge für Segler . 4 Radfahrer - Honen . # Anzüge für Ruderer . " MF

� \ M MM w W W71 ■ M Berlin SO . f Oranienstrasse 166 . ? � . [ 1223L *
B j JI Potsdam , Brandenburger atrasss 23

Tadelloser Sitz . — Beste Verarbeitung .



II . WaMkreis .
Freitag , de » 10 . Mai , abends 8 Uhr , im große » Saal der

Bockbranrrei , Fidicinstraße 2/3 :

Volks Versammlung .
Tages - Ord nung :

1. Vortrag des Genossen Edururd Bernstein , früher in London ,
über : . Ter Socialismus und die Arbeiterbewegung in England . "
2. SMstuifion . 210/5

Die Parteigenossen und - Genossinnen werden ersucht , recht zahlreich zu
erscheinen . — Gäste haben Zutritt . Tie Vertrauensleute .

lUli Metallarbeiter - Verband
( Vcrvraltnngsstelle Berlin ) .

Bureau : Eugel - Ilfer 13 , Zimnierl - S . Fernsprecher : Anit VII , 353 .
Sonnabend , den 11 . Mai . abends 8' /2 Uhr :

Vettraueusmiinner - Zonftrenz für den Norden
im Lokale des Herrn Bielre , Ackerstraße 123 .

Sonnabend , den 11 . Mai , abends 8' / - Uhr , im Gewerkschaftshause .
Engel - Ufer 15 :

Versammlung der Drahtardeiter .
Tages - Ord nung :

1. Dortrag des SfoHegen M iesenthal über : Bilder aus der Ge-
schichte der Gewerkschaften . 2. Diskussion .

Sonntag , de « 12 . Mai , vormittags 10 Uhr , im Lokale des Herrn
Branmann , Nannynstrasie 27 :

Versammlung aller in MetaüschranbenfabrlKen
beslhästigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Tages - Ord nung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Rndolt Steiner über : Naturwissen¬

schaft und Technik in: 19. Jahrhundert . 2. Diskussion . 3. Ersatzwahlen
zur Agitationskommission . 4. Verbandsangelegenheiten .

Sonntag , den 12 . Mai er . , vormittags IV Uhr , im Gewerkschafts -
haus , Engel - Ufer 15 :

Versauimluitg
der As- , Wasser - nnb Keizungs-Rahrleger uns Helfer.

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung über das Ergebnis der statistischen Erhebungen .

2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

114/19 Die Brtsverwaltnng .

CentraMainI der Elektruenteure u. Benigen.
Bentschlands ( Sektion Berlin ) .

Sonntag , den 12 . Mai , vormittags 10 Uhr . im Gewerkschaftshaus ,
Engel - Ufer 15, Saal I :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstands . 2. Wahl des 1. Vorsitzenden . 3. Bericht der
Arbeitsnachweis - Kommission . 4. Bericht vom Vergnügen . 5. Wahl der
Prchkommission . 6. Verschiedenes .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Der wichtigen Tages -
ordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung
zu erscheinen . 5g/iz

Zahlstellen : 1. Brunnenstrahe 188 ; 2. Schiffbauerdamm iO;
3. Reichenbergerstr . 16 ; 4. Blumenstr . 38 ; 5. Bülowstr . 75 ; 6. Schiffbauer¬
damm 16 ; 7. Volta - , Ecke Wattstrabe ; 8. Kreuzbergstrabe ; R i r d o r f '
Hermannstr . 255. Hauptkassierer : Gromadecki , Eisenbahnstr . 38.
_ _ Der Vorstand .

AnchnMs - BiOrMei
in Solingen

( eingctr . Genossensch , m. beschr. Hastpfl . )
Gefchiiftsbericht Pro ISvv .

Aktiva . Mk.
1. Maschinen - und

Utensilien »Conto 17 845,10
Abschreibung . 1149, — 16 696,10

2. Druckerei - Conto 2 243,50
Abschreibung . 224,35 2019,16

3. Buchhand lungs -
Conto

Abschreibung .
4. Debitoren - Cto .

806,80
80,68

5 226,74
399,16

726,18

Ad ckubros . . 399,16 4 927,58
5. Sparkassen - Einl . 17,16
6. Kaffen - Conto . . Bestand 1 941,38

26 327,55
Bassiva . Mk.

I . Kreditorcn - Conto . . . . 18 587,43
2. Genossenschafts - Conto . . 3 057,50
3. Rücklage - Conto . . . . . .75 » , —
4. Gewinn - Reserve . . . . .3579,55

Jahresgcwinn . . . . . .353,07

Destillatm unb Bierlokal
Vau, ll - doiiob . �
Grü » thalerstr . K8. EckeBadstras ! e .

ff. Weißbier . — Vereinszininler . *

WWer WiMbelter - verlmS .
Heute , Freitag , den 10 . d. , abends 8V4 Uhr , im Gewerkschaftshaus :

der Orts - Verwaltung .
Nriztung ! " WW Adzkung !

Bie Mitglieder der

Bi- ksanKenkasee der bclienliau - Arbeiter
und verwandten Gewerbe

Werben zu einer

außerordentlichen Uersammlnng
am

Sonntag , den 12 . Mai 1001 , vormittags OVs Uhr ,
nach Stecherts Saal , Andreasstraße 21 , eingeladen .

Tages - Ordnung :
1. Der gegenwärtige Stand der Apothekerfrage und waS gedenken wir

ferner zu thun . 2. Die Erhöhung des Krankengelds . — Die Referenten
werden in der Versammlung bekannt gemacht .

Mitglieder ! Wir richten nochmals an Euch daS Ersuchen , auch in dieser
Versammlung recht zahlreich zu erscheinen , um Stellung zu nehmen gegen
das sonderbare Vorgehen der Apotheker . 1222b

NV " " Niemand darf in dieser Versammlung fehlen ! Je zahlreicher
wir uns hieran beteiligen , je wirksamer der Protest .

Die Elfer - Kommisfion . I . A. : Karl Gelssler , Köpenickerstr . 123.

Achtung ! " UBÜ MF " Achtung !
Allgemeine Orts - Krankenkasse

gewerblicher Arbeiter und Arbeiterinnen
zu Berlin .

Sonntag , de » 12 . Mai er . , vormittags 10Vs Uhr :

Mitglieder - Bersammlnug
in der „ Berliner Ressource » , Kommandautenstr . 57 .

Tages - Ordnung :
1. Was für Vorteile und Nachteile haben die Mitglieder der All -

gemeinen Orts - Krankenkasse vom Kampf der Krankenkassen gegen den Arznei -
wucher ? Referent : Der Vertrauensarzt der Centralkonimission Dr . R.
F r i e d e b e r g. 2. Diskussion . 1218b

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Pflicht eines jeden Mit -
glieds in der Versammlung zu erscheinen .

Die Dreizehner - Kommission .

der &|
den

( Zahlstelle Berlin und die der Vororte ) .
Am Sonntag , den 12 . Mai , vormittags 10 Uhr , in

Arminhallen , Kommandautenstr . 20 :

�ULseroräent ! . Keneral Ver8smmluug
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Delegierten von der 14. Generalversammlung in Nürn -
berg . 2. Neuwahl der Achtzehner - Kommission . 3. Verbandsangelegenheiten .

gW Die Wichtigkeit der Tagesordnung vor allem , sowie der Hin -
weis , daß unsre nächste regelmäßige Versammlung erst am 23. Juni statt -
findet , erfordert das Erscheinen sämtlicher Mitglieder . — Die Versammlung
wird pünktlich eröffnet . 254/12

Der Vorstand . I . A. : «. Kniiptar .

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs
quelle kennt . *
KnabenfllzhUte 1 —3 M.
Herrenfllzhüte ,

weich 1,75 —5,25
steif 2,00 - 5 . 25

Cyllnderhüte
4,00 - 12,00

Chapeaux claqucs
8,00 - 10,00

im Einzelverkauf bei

�raolä & Eggert
Hut - Engros - Geschäft

Waldemarstr . 44 , vart
Kein Laden .

En gros .
Telephon Amt I , Vo , 502 .

Versand .

Das Geschäftsguthaben
beträgt

.........

und hat sich gegen das
Vorjahr verntehrt um

Die Haftsumme beträgt
und hat sich gegen das

Vorjahr vermehrt um

26327,55

3057,50 Mk.

847,50 „
3570, - „

480, -

100
Die Mitgliederzahl betrug am

1. Januar 1900

. . . . . . .

Ausgeschieden sind im abge -
laufcuen Jahre

. . . . . . . .

3
Eingetreten

. . . . . .. . . . . .

22

Mithin Zahl der Mitglieder
am 31. Dezember 1900 . . . 119

Her Vorstand .
I . A. : August Schreiner , Vorsitzender .

Her Anfsiehtsrat .
I . A. ; Karl Ascheuer , Vorsitzender .

Uurrenzlos billig, reellste Fabrikate !
Billigste Bezugsquelle für WiedervepkaufePa

lOO Stück

Mk.

_ _ _ 3,75

CigarilloSy pro lüO Stück 1,50 Mk- , dieselben 500 Stück 7 Mk ,
Femer empfehlen folgende Marken aus durchweg geschmackvoll zusammengestellten

hochfeinen Gewächsen in modernsten Fa <jons ;

London Docks

Marlanne .
Wissmann .
Nora . . . .
Aequatorla

100 Stck . 2,50 Mk.

„ „ 1 »
ff ff 8 » 50 ff
ff ff 4,25 „

Für

St, Felix Brasil 100 Stck . ■4,60 Mk.
Medalla . . . . „ . 5, —
St. Felix in Orig . - Kist .
250 St . enth . franco 12,50

Perla Hejlcana 100 Stck . 5, — Mk.
Mexlcano » . . „ „ 5,50 „
Walküre . . . . . 6,50 .

. . . . .„ ff

Wiederverkäufer " MG
best eingeführte Marken zu 22, —, 24 —, 27,50 , 29, —, 31, — Mk. eto . pro Mille .

Marke „ Special " ) 100 Stück 4,10 Mk. , wieder vorrätig .
Versand : dHobi unter 100 Stück von einer Marke — 300 Stück portofrei unter Nachnahme .

Nlchtkenvenierendes erbitten , auch angebrochen , auf unsre Kosten gegen Rück¬
erstattung des gezahlten Betrags zurück . — Bei Entnahme von 500 Stück ge¬

währen 3 Proz . bei 1000 Stück 6 Pro ®. Kahatt .

ünter den Linden' 20, Hot I.

V erkauf :

und Konsnmgonogsenschaiten . ( im Hause des Hof - Uhrmachers Conrad Feising ) .
Preisliste tranco !

Dejmmttnmchnng !
Vom 1. Mai 1901 ab sind gemäß § 26 .A. Absatz II Ziffer 2 B des

Krankenversichcrungs - Gesetzes ( § 22 des Statuts ) eine Anzahl Apotheken

von der Lieferung von Arznei an unsre Kassenmitglieder ausgeschlossen
worden . Untenstehende Apotheken sind zur Lieferung von Arznei auf Kosten

der Kasse berechtigt ; außerdem finden die Mitglieder auf der Rückseite der

Rezeptformulare , welche den Herren Aerzten rechtzeitig zugestellt sind , die¬

selben verzeichnet .
Ein Verzeichnis der Apotheken und Droguengeschäste , welche zur Lieferung

zugelassen sind , wird den Mitgliedern zugestellt .
Die Inanspruchnahme andrer als der hier aufgeführte » Apotheken ge«

schieht auf eigene Gefahr , und wird Zahlung seitens der Kasse nicht geleistet .
Gentram :

1. Apotheke zum schwarzen Adler , Königstr . 51.
2. Fortuna - Apothcke , Dragonerstr . 6a.
3. Löwen - Apotheke , Jerufalemerstr . 30.
4. Kommandanten - Apotheke , Seydelstr . 16.

Westen :
1. Humboldt - Apotheke , Potsdamersir . 29.
2. Barbarossa - Apotheke , Kurfürstendamm 1.
3. Kurfürsten - Apotheke , Genthinerstr . 21.
4. Pallas - Apotheke , Goltzstr . 23. ( Siehe Schöneberg . )
5. Wittes Apotheke , Potsdamerstr . 84a .
6. Engel - Apotheke , Kanonierstr . 44.

8ttd » Westen :
1. Johanniter - Apotheke , Plan - Ufer 11.
2. Kreuzberg - Apotheke , Belle - Alliancestr . 75.
3. Augufte Victoria - Apotheke . Königgrätzerstr . 52.
4. Apotheke zum goldenen Einhorn , Gneisenaustr . 93.
5. Anhalter - Apotheke , Aorkstr . 18.

Siiden :
1, Apotheke zur Sonne , Prinzenstr . 102.
2. Apotheke zum Schwan , Orauienstr . 148.
3. Urban - Apotheke , Urbanstr . 118.
4. Hohenstausen - Apotheke , Boeckhstr . 30.

Süd - Osten :
1. Neander - Apothcke , Neanderstr . 29.
2. Görliyer - Apotheke , Görlitzerstr . 48.
3. Adalbert - Apotheke , Adalbertstr . 16.
4. Emmaus - Apotheke , Reichenbergerstr . 150.
5. Springers Apotheke , Manteuffelstr . 99.
6. Apotheke am Schlesischen Thor , Skalitzerstr . 72.

Osten :
1. Gradts Apotheke , Stralauer Platz 20.
2. Krugs Apotheke , Zorndorserstr . 53.
3. Reichsadler - Apotheke , Gr . Frankfurterstr . 133.
4. Blumen- Apotheke , Blumenstr . 73.
5. Stcrn - Slpotheke , Posenerstr . 7.

Mord - Osten :
1. Kaiser Wilhelvi - Apotheke , Landsbergerstr . 3.
2. Apotheke zum schwarzen Adler , Neue Königstr . 50.
3. Apotheke zu den Frankfurter Linden , Gr . Frankfurterstr . 108.
4. Siegfried - Apotheke , Greisswalderstr . 10.
5. Deutsche Apotheke , Büschingstr . 15.

Morden :
1. Prinzen - Apotheke , Prinzen - Allee 69.
2. Nord - Apothele , Schulsir . 1.
3. Prinzessin Bictoria - Louise - Apotheke , Voltastr . 44.
4. Apotheke zum gekrönten schwarzen Adler , Auguststr . 60.
5. Zions - Apotheke , Anklamerstr . 39.
6. Gustav Adolf - Apothekc , Koloniestr . 1.
7. Nordhafen - Apotheke , Fennstr . 31.
8. Borussia - Apotheke , Schönhauser Allee 56.
9. Lessing - Apotheke , Paukstr . 45c .

10. Adler - Apothele , Reinickendorserstr . 1.
11. Marien - Apotheke , Wörtherstr . 42.
12. Grüne Apotheke , Chausseestr . 19.

Mordwesten :
1. Roland - Apotheke , Turmstr . 16.
2. Diana - Apotheke , Turmstr . 58.
3. Moabiter Apotheke , Alt - Moabit 13.
4. Fellers Apotheke , Lübeckerstr . 52.
5. Schiller - Apothekc , Alt - Moabit 35.
6. Krouprinzen - Apotheke , Hindersinstr . 1.
7. Stephan - Apotheke , Stendalerstr . 11.
8. Polnische Apotheke , Mittelstr . 56.
9. Phönix - Apotheke , Birkenstr . 6.

10. Beussel - Apotheke , Bensselslr . 55.
Charlottenburg :

1. Friedrich Wilhelm - Apotheke , Leibnitzstr . 89.
2. Pestalozzi - Apotheke , Kaiser Friedrichstr . 61B .
3. Uhland - Apotheke , Kantstr . 151.
4. Hos- Apotheke , Berlinerstr . 71.
5. Falken - Apotheke, Potsdamerstr . 31,

Schöneberg :
1. Borussia - Apotheke , Hauptstr . 141.
2. Pallas - Apotheke , Goltzstr . 23.
3. Sedan - Apotheke , Sedanstr . 3.

Blxdorf :
1. Reichsadler - Apotheke , Bergstr . 13.
2. Berg - Apotheke , Hermannstr . 146.

Kilchtcnberg :
1. Lichtenberger Apotheke , Dorfslr . 41 o.

tSross - Iiicbterfeldo :
1. Adler - Apotheke , Drakestr . 56.

Steglitz :
1. Apotheke von Nah , Albrechtstr . 19.

Weissensee :
1. Flora - Apotheke , König - Chaussee 9.

Men - Welsscnsee : 64/11
1. Sonnen - Apotheke , Langhansstr . 82,

In Ortschaften , welche nur eine einzige Apotheke besitzen , kann diese
nach wie vor von den Kassenmitgliedcrn benutzt iverden .

Berlin , den 9. Mai 1901.
Der Borstand

der OrtS - Krankenkafse der Gürtler zu Berlin .
G. Kneifs , Vorsitzender . H. Schwahn , Schriftführer .

Gegründet 1873 . I.V.

Vintforuronon Sportwagen . Letter - und Ziegenbock -
lUliUCi ircdgcli , wage » , Polsterbetten , Kindcrklapp ,

sttihlc . XriumpIistnhle . Kranken -
l wage » für Erwachsene und

Kinder , auch leihweise . Eiserne
Bettstellen in jeder Größe . Größte .
Auswahl Preise außergewöhnlich

billig , auch Teilzahlung .
A . W . Schulz ,

N. Brunnenslr . 95, vis - a- viö Hum -
boldthain a. Bahnhos Aesundbrunen .

Verkauf 2. Hof im Fabrikgebäude . Musterbuch gratis . 1428L »

[ 1421L *

Julius Lindenbaum
Grosse Frankfurterstr . 141, BERLIN 0. 9 Grosse Frankfurterstr . 141,

Eckhaus der Fruehtstraese . LW - 14 grosse Schaufenster , 26 Bogenlampen , tageshelle elektrische Beleuchtung . Eckhaus der FruOhtStraSS ©.

Grösstes Etablissement der Bezirke Ost , Nordost nnd Südost für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Sämtliche Sport - und Jagd - Artikel .

( XWV Berufskle idung . Jmil S- Qnpft .
Specialitüt ; i�assanfertigung . Mehrere Zuschneider . " S

Reelle billigste Preise .



MineMrser Völksglirteil.
Empfehle Freunden und Genossen , sowie de » geehrten Vereine »

weinen Sani , Garten und Keselbabn zu allen Festlichkeiten .
ISSSl . ' Ln,tl Witte .

Zur 1B188 *

jtMWi' tie am NmnlkWrlstage
nach Sportshaus

zur großen Krampe - Mnggelheim
ladet ein W . lkroppen » .

J. Waiis Kliertiaoin ? für Alt litid Neu!
Prlnzcnstrassc 17 , an der Wasserthorstraste .

Täglicher Eingang von Monatsanzügen , Monatspaletots , Monatshosen ,
in den feinsten Werkstätten gearbeitet , auch für korpulente Figuren pastend ,
zu staunend billigen Preisen . s13Ä2I . *

17. Ziehiliik 4. Klasse 204 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom s. Mai l »0I, vormittags .Nur die « evumi üter 236 Mt. sind den betreffende »

oinmiuern i» Klammern beigesiigl.
( Ohne Gewähr. )
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Im Gewinnrate »erblietr »: ä Sien, Wim zn 60 000 Mark.
S ju 30 000 Mark. 2 ju 15 000 Marl . 6 zn 10 000 Mark. 15 z»
5000 Mark. 173 ,n 8000 Marl , 220 zu 1000 Marl . 780 zu
500 Mark.

Berichtigungen . I » de» Lifte » vom 3. Mai nachmiitagi
lie » lS 583 statt 18 583, vom 7. Mai nachmiltag5 88 086 Natt
88 688, vom 8. Mai vormittaaS 9520 I 54, statt 95 101 64, 169373
statt 169 273, 171 123 mit 1000, 193648 statt 193 448.

17 . Ziehung 4. Klllsse 204 . KglPreuh . Lotterie .
Ziehung vom 9. Mai 1901, »achmittngS .

5! ur die Sewinne über 236 Mk. sind den belreffend «»
Numoiern in Klmnmern beigefügt .

( Ohne Gewähr. )
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Kleine Anzeigen .
W Bitch staben zählen doppelt . JiwjBH ML Am

Anzeigen
in den Annahtnestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 2 Uhr ,
in der Haupt expedition Beiuthstr . S

bis 4 Uhr angenomTrien . _
Damenkleider reinigen f färben ,

Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. RottnickS Färberei , Andreas -
straße 78 parterre . Eisenbahnftrahe 18.

\ 9te A
rden Jk

m
Verkäufe .

Rcltanration krankheitshalber so¬
fort [ ur Jnventarpreis zu verkaufen .
Auskunft bei Anders , Salzwedeler -
siraste 8. _ _ _ _ [ f85

Materialwaren - Geschäft wegen
Krantheit billig verlänflich . Kahler -
strafte 8. Frau Appelt . 1191b

( « rüiikramgeschäft ( gutgehendes )
Arbeitergegcnd , weil Anstellung des
Manns und weil dann zu schwer für
Frau allein , verkänslich hier , Norde »
Oudcnarderstrahe 45, Köhler . [ fO?*

GardineiihanS Grobe Franksurter -
[ Irafte 9, parterre . _ t45 *

Zlarjährige elegante Herrenanzüge
und Somnierpaletois aus scinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Berkans Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Gerinania , Unter den Linden 21 II .

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Stcppdelken , Gardinen , Somnier -
paletots , Uhren verkauft Leihhaus
Oieandcrstrafte 6. 63/20 *

M« urerfilz vorrätig , Hutgefchäft ,
Potsdanierstrafte «1. ( Hausnummer
beachten . ) _

65951 *

Damenrad verlauft spottbillig
Thiele , Alvcnslebcustrafte 20. [ 1212b

Fahrrad , billig , verlaust Kühn ,
Alvenslebenstrafte 10.

_
1911b

Kinderwagen , Sportwagen ,
Rieienauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstrahe 160, Frankfurterstrafte 115,
Oraiiienstraße 31 , Belle - Alliance -
strafte 107, Reinickendorferstrahe 2,1, s,
Charlottenburg , Wilmersdorferstrahe
Rr . 55. Teilzahlung gestattet . V47K*

Teppiche mit Farbcufehlcr »,
Fabrilniedcrlage Grobe Frailtsurter .
strafte 9, parterre . _ t45 *

Nähmaschinen : Äfrana , Adler ,
Ringschiffchen , Wasch - » nd Wring -
Maschinen aus Teilzahlung , Koschwitz ,
Wrangelftrahe IIS , Laden . 660K *

Kindcrsportwagen
Andrcasstrafte 23.

spottbillig ,
551K *

Nähmaschine » > Geschäft , Char -
( Ottenburg , Wilmersdorscrstrafte 1( 5,
liefert Ringschiff - , Adler - , Schnell -
näher - Maschinen vor - und rückwärts -
nähend ohne Anzahlung Woche eine
Mark , Lieferung sofort . Schuhmacher
» nd Sattlcr - Maschinen . - j -133*

Nähniaschinc » und Feuer - Bcr -
sichernng vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrafte 43, Hof Keller . 857b

Gaskocher ! Sparivstenie ! 1,50 ,
Zwciloch kocher k, —Drei loch kochcr 10, —
Gaö- Plätteisen , Bügelapparate billig ,
Gas - Bratösen 12, —. Wohlaucr
Wallnerthcaterslrafte 32. HSSb

Kupferkeffei billig , in allen Gröben ,
Kastanicn - Allee 94. _ [flO' "

Laiibenbefiper k Sämtliche Bau -
materialcn , Dachpappe , Brennholz
Meter 5 Mark , Bismarckstrafte 89,
Charlottenbnrg . _ 1133 *

Laubeubau ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

Laudeii - Kolonisten . Echt Ersnrter
Geniüse - und Blmiien - Tämercien
empfiehlt in bekannter Güte Paul
Leincke, Ripdorf , Kaiser Friedrich
[ trabe 242, beim Hermannplatz . *

Steppdeiten billigst Fabrik Grobe
Frankfiirterslrabe 9, parterre . - ] 45*

Restanration zu verkaufen . Nähe -
res Krautstrabe 48, parterre . 1236b

Singermaschine ( tadellos ) 25,
reelle Garantie . Koch ( Moabit ) ,
Bremerstrabe 57.

_ f85
Mahagoni - Wirtschaft verkauft

billig Usedomstrnbe 17, 2. Quer -
gebäude drei Treppen links . Be -
sichtigung sechs bis acht abends . s ] 7Z| IUJi IUUil� n ,0

Fahrrad , neues , für jeden Preis ,
Lenz , Naunynstrabe 38.

_ 1214b

Papagei - Auswahl , junge , sprechen
sofort , 25 Mark , Oranienstrabe 87,
erste Ctaae links . 1219b

Nähuiaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlmig , Woche 1,00
Lieferung sofort , auch durch Postkarte .
Louis Landsberger , Landsdergcr -
strafio 82. _ _ [ flSQ *

Klavier verkauft Goring , Teim
minerstrabe 35, _

12205

Restauration , sehr gute , zu ver -
kaufen . Näheres Nene Friedrich -
[ trabe 87, Nadloff . _ _ 1224b

Rcsterhaiidlung . Knabenanzüge ,
Hosen , Capes , Stoffe zu Anzügen , Zu -
schneidcir gratis . Lieferant Konsum
Süd - Ost . Mickenau , Sorauerstrnbe 30.

Fahrräder , verfallene , Damen -
rädcr , Rennräder , Halbrenner , nur
Qualitätsräder , den Umständen nach
spottbillig . Leihhaus , Neue Schön -
hauierstrahe 11. _ ( 05/9

HalbrcnncrverkaustbiiligRatwor -
straße 7, vorn IV links . 12326

Nusjbaummobet - Einrichtung spott¬
billig , auch einzeln , Garlenstrabe 148,
I links . fläll *

Vermlsedle Anzeigen .

Biolin - , Klavier - Unterricht , Me -
thode Oskar Brennecke , Monats -
Honorar 10,00 , Oranienstrabe 118. [ *

Patentanwalt Dammann , Ora¬
nienstrabe 57, Moritzplatz . Erfindern
kostensrcier Rat abends bis nenn .

Unsallklagc » . Jnvalidensachen ,
Reklamationen fertigt Schulze , Berg -
mannstrabe ( 07. _ 10896 *

Rechtsburean . Rechtshilfe , Rat¬
erteilung Andreasstrabe Dreiund -
sechzig . _ [ liaob

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Bittgesuche , Stellungsgesuche , Steuer -
Reklamationen , Briese , serttgt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christburgerslr . 32, Quergebäude III .

Knnststopferet von Frau «okosky
Steinmetzstrabe 43.

Anfertigung eleganter Herren -
gardcrobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfurterstr . 20. »

Puchbinder - Arbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Slciuert , W. Bülow -
flrnfee 56, 2. Hof parterre . 23876

Restaurant Gemütliche Thüringer .
Wilhelmsberg , vis - a- vis den Kirch -
Höfen , August Günther . _ fl48 *

Saal » nd Vereinszimmer empäehlt
Jannaschk , Jnselstrabe 10. jOQlK »

Ärreinszimmrr Simeonstrabe 23
Flick . _ 599K *

Vereinszimmer , neu renoviert ,
Grünstrabe 21, Weihnacht . 658K *

Bereinszimmer , auch Sonntags ,
empfiehlt Kühner , Hasenyeidc 89.

BercinSzimmer , Piano , auch
Sonntags . Hermann Koch , Jas -
ninndcrstrafte 10. _ f

VercinSziminer . Erdmann , Reichen -
bergerftratze 1«. _ _ [ 10776 *

Ehrenerklärung . Di - Beleidigung
gegen Herrn LüderS , Pfarrstrafte 20

nehme ich hiermit zurück O. Kurth ] « - 2 »

Angelegenheiten Herrn Heptner
sehe ich als Miftverständms an
Lübcke. 1221b

Zahngcbifle . unbrauchbare , kaust
und holt H- rzfeld , Liniensttafte 80a .

« ereinSzimmer mit Piano « m-

pfiehlt Carl Hinze , Blumen straft « 35a .

Vermietungen .

Sohlafatellen .

Schlafstelle 2 Herren zu ver -
mietenPollescheck,Brunmstrabe7 . [ 1231b

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für zwei
Parteigenoffen sofort zu vermieten .
Wittve Rosenthal , Forsterstrafte 54,
Hof IH .

�. rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Korbmacher , tüchtige Congo - Ar -
beiter , verlangt sofort Brückner ,
Klosterstrabe 72.

_ [ 12096

Schuhmacher auf Leder - Reise -
Schuhe verlangt Pinner , An der
Stadtbahn 41. «7351 *

Goldarbeiter - Lehrling verlangt
Linienfirafte 206 im Laden . 12236

Tapezierer , älterer Polsterer , ver -
langt Pohl , Lessingstrnbe 18, Rirdors .

Junges Mädchen aus Schirm .
Näherei , auch Lehrmädchen verlangt
Stumpf , Wnsterhausenerstr . 12, (it . c
Michaelkirchstrabe . 12256

Mamsells aus Jacketts im Haine
verlangt Reckner , Fruckitstrabe 52, II .

Kartonarbeitcri » . nur geübte ,
verlangt Anders Nachfolger , Adalbert -
strabe 7. 11696

Im Arbeitsmarkt durch

besonderen Drnik hervorgehobene

Anzeigen koste » 4 » Pf . pro Zeile

Ylrielrar ( Maschine ins Haus )
öl�lWier Be8 höchsten Lohn gc-
sucht Kteinbeerenstr . 26, Hos I r.

9 - 12 , 5 - 8 . 105/14

Tüclitjfe Iteelscilmlede
werden bei hohem Verdienst und
dauernder Beschäitigung von grvster
Maschinenfabrik

gesucht .
Offerten sind unter Ciffre B. K. 3971

an Rudolf Muffe . Berlin SW .
einzusenden . 62/C *

An tüchtiger , sMer
Farbigmacher ,

der das Anstellen der Farben und
Lack verficht und versilbern kann ,
wird zu sofort für leichten Werk .
fuhrerpostcn gesucht . Offerten unter
l.. 8. 30 » an S. Solomon , Stettin ,
Annoncen - Expedition erbeten . 12305

Aciilung ! Holzarbeiter .
In der Tischlerei von Richter ,

Pankow , WoNankstraste . haben die

Kollegen loege » Lohndiffercnzen die
Arbeit niedergelegt . Sl/3 *

Desgleichen in der Bauttschlerei
von Weise , Rostockerstrabe 28. Zu -
zug nach beiden Werlstellen ist streng
iernzuhaltcn .

Tie Qrtsverwaltung .

Achtung, MetlZllnrbkittt !
Der Ausstand der Arbeiter und

Arbeiterinnen der Firma « ehr .
Xothiunnn dauert fort .
114/17 Deutscher

Metallarbeiter - Verband .

Achtung! ftürfchnci - .
In der Miikenfabrik der Firui -

G. A. Uofi ' tuann , Sebastian -
Strasse 14, wurden infolge der durch du
Maifeier cutstaiidenen Diffe -
reuzen sämtliche Arbeiter und
Arbeiterinne » rniiasse ». 03/L

Zuzug ist streng fernzuhalten :
Der Vertrauensmann . F. SchrcilMÜllcr

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wehkcr in Gr. - Lichterfelde Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Stocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badjug in Beritn .



Jt . 108. 18 2. KW Ks JotiöÄrts" Krim üolMliitt Freitag. 10. Mai 1901 .

Tie AllSdeutung der Bevölkeruilg durch den Arzneilvncher.
Wie kniln Abhilfe geschliffen nierden ?

kautcte daS Thema in zwei vffentlilbcn Versammlungen , die von
der Ceutralkommission der Krankenkassen am Mittwoch einberufen
waren .

In der Versammlung für den Norden , die im „ Eiskeller * ,
Chausseestraße . tagte und auch von Frauen sehr gut besucht
war , referierte Dr . C. Freudenberg . Der Redner erörterte
in eingehender Weise an der Hand eines reichhaltigen Materials
das wucherische GeschäftSgebahren der Apothekenbesitzcr , das
»ach dem Bürgerlichen Gesetzbuch einen Sachwncher ' darstellt .
Durch die socialpolitischcn Gesetze , insbesondere durck das
Krankenversicherungs - Gesetz , hat die Zahl der zahlungsfähigen
Arzneikonsumeiiten um Millionen zugenommen und den Apotheken
in Deutschland eine fortwährend steigende sichere Einnahme , die in
den ersten Jahren 7, jetzt schon mehr ' als 20 Millionen Mark beträgt
und einen Reingewinn von 4 bezw . 13 Millionen Mark ausmacht ,
zugeführt Aber nicht nur die Zahl der Arzneikonsunienten , sondern
die Arzneikosten selbst sind pro Kopf gestiegen und die Berliner
Krankenkassen am höchsten belastet . Während pro Kopf der Ver -
sicherten im Jahre 1898 im ganzen Reich 2,51 M. verausgabt wurden ,
betrugen die Kosten für Arznei und sonstige Heilmittel bei den
Berliner Krankenkassen 3,43 M. , im Jahre 1899 sogar schon 3,77 M.
Pro Mitglied . Die Ursache der außerordentlichen Höhe der Arznei -
kosten für Berlin ist im wesentlichen auf die ungünstigen Arznci - Bezugs -
bcdiugungen zurückzuführen . In fast allen größeren Städten wird den
Kassen ein Rezeptur - Rabatt von 10 bis 25 Proz . gewährt , während
die Berliner Kassen auf zwei Drittel ihres Bedarfs keinerlei Ver -
günstigungen genießen und vielfach noch höhere Preise bezahlen
müssen , als das private Publikum . Der Redner , der zahlreiche
Beispiele über die große Benachteiligung der Kassenmitglieder
anführt und das Verhalten der Äpothekcnbesitzer

'
einer

herben Kritik unterzieht , schilderte hierauf die von den Krankenkassen
getroffenen Maßnahmen , durch die die Apotheker gezwungen
werdeit sollen , den Kassen günstigere Arzneibezugs - Vedingungen
zu gewähren und ersucht schließlich die Kassen in ihrem
Vorgehen dadurch zu unterstützen , daß auch für die
Familien « Angehörigen die freigegebenen Heilinittcl ledig -
lich aus den Troguengeschäften und nur die de » Apotheken vor -
behaltenen aus den Apotheken und zwar aus den zur Kassenlieferung
zugelassenen bezogen werden . Wenn die Apotheker einsehen , daß sie
auch in ihrer Privatpraxis Einbuße erleiden und hierfür keine Ent -
schädigung von den zugelassenen Apotheken erhalten , so werden sie
i >m so eher zum Nachgeben gezwungen sein . — Die Ausführungen
des Referenten wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen . In
längerer Rede wies Herr G. Wagner nach , daß

'
auch in solchen

Orten , wo ein Rezeptur - Rabatl gewährt wird , die Kassen
doch von den Apothekern in der schlimmsten Weise bewuchert
werden und trotz des Rabatts höhere Preise als das
private Publikum bezahlen müssen . Der Redner , der in
seinen weiteren Ausführungen unter lebhaftem Beifall der
Versammelten für die arzneilose Heilweise und die Anwendung der
Natur - Heilmethode eintritt , giebt der Meinung Ausdruck , daß die
Acrzte die Apotheker vielfach mit dem Medizinunfug unterstützt
haben . Im übrigen richtet auch dieser Redner das Ersuchen an die
Versammelten , den Kampf gegen die Apotheker zu unterstützen und
überall für die notwendige Aufklärung Sorge zu tragen . Nachdem
sich noch Frl . K n b e und ei » andrer Redner in ähnlicher Weise ge -
äußert haben , wurde folgende Resolution einstimmig beschlossen :

„ Die im EiSkcller - Etablisscment tagende Versammlung erklärt
sich mit de » Ausführungen des Referenten durchaus einverstanden ; sie
verpflichtet sich , den von der Centralkommission bezw . den Kranken -
lassen unternommenen Kampf nach besten Kräften zu unterstützen .
Die Versammlung protestiert ganz energisch gegen den Wucher , welcher
in Deutschland und vorzugsweise in Berlin zum Schaden der Gesamt -
bcvölkerung und insbesondere der Krankenkassen seitens einer kleinen
privilegierten Interessengruppe mit Arzneien getrieben wird . Die
Versammelten verpflichten sich :

1. Alle für den Handverkauf freigegebenen Heilmittel und
Arzneien für sich und ihre Familien nur aus Droguenhandluugc » ,
die nicht freigegeben , nur aus den zur Kässenliescrüng zugelassenen
Apotheken zu beziehen , bis der Wucher beseitigt ist.

2. Für die Verstaatlichung der Apotheken und der Acrzteschaft
einzutreten .

3. Dahin zu wirken , daß in allen Krankenkassen auch Gelegenheit
zur arzneilosen Heilweise geboten wird . "

Unter „ Verschiedenem * wurde noch mitgeteilt , daß die Apotheken -
besitzer Piper , Pankstr . 45o , und Dr . R i e s e n f e l d , Reinicken -
dorfcrstraße 1 , ihr der Kommission gegebenes Versprechen wieder
zurückgezogen haben , nachdem sie in das Verzeichnis der zugelassenen
Apotheken eingetragen waren .

« »
»

In Buggenhagens Saal am Moritzplatz fand die zweite
Versammlung statt . Hier referierte Dr . F r i e d e b e r g. Er wies
darauf hin , daß die Centralkommission der Krankenkassen Berlins
seit längerer Zeit mit den Apothekern wegen Gewährung eines

Rezeptur - Rabatts in Unterhandlung gestanden , daß aber die

Apotheker die Verhandlungen so lange hingezogen haben ,
bis es ihnen gelang , sich in einem festen Ring gegen
die Kassen zusammenzuschließen , der nun die berechtigte Forderung
strikte ablehne . Bei dieser Sachlage sei nun der Centralkommission nichts
andres übrig geblieben , als durch das wirtschaftliche Kampfesmittcl
des Boykotts den Ring der Apotheker zu sprengen . Dieses Vorgehen
der Centralkommission verspreche Ersolg, denn hinter ihr stehen zwar
nicht die meisten Kassen , aber die größte Zahl aller Kassenmitglteder
" Z ' 5 kcrfelben — habe sich dem Boykott angeschlossen . Die im
Gewerks - Krankenvcrein vereinigten Kassen seien durch einen schon
früher� mit den Apotheken abgeschlossenen Vertrag gehindert , sich
schon jetzt dem Boykott anzuschließen , sie würden aber den Vertrag
kündigen und nachAblauf desselben demVorgehendcrCentralkommission
beitreten . Die neue Maschinenbauer - Kasse mit 40 000 Mitgliedern
werde sich schon am 10. Mai anschließen . Etwa 400 000 Kassen -
Mitglieder in Berlin und den Vororten stehen jetzt hinter der
Eentralkommission und unterstützen deren Vorgehen . Auch die
Aerztevereinigungcn haben sich auf deren Seite gestellt . Der Sieg
dieser Bewegung sei sicher , wenn alle Beteiligten am Kampfe teilnehmen .

Dem beifällig aufgenommenen Referat folgte eine ausgedehnte
Diskussion , an der sich mit Ausnahme eines Redners nur
Vertreter der Naturheilkunde , besonders die Herren Canitz
und Gerling beteiligten . deren Anhänger übrigens die Mehrheit
in der Versammlung bildeten . Die Redner dieser Richtung begrüßten
den Kanipf gegen die Apotheken mit Freude , hauptsächlich aber be -
nutzten sie die Gelegenheit zu Propagandarcdcn für die Naturheil -
künde . Die Ausführungen der Redner waren im allgemeinen sach¬
lich ; nur zum Schluß , als über eine Resolution abgestimmt iverden
sollte , die dem Vorgehen der Centralkomniission Anerkennung aus -
spricht und die Versanimelten zur Durchführung des Kampfes ver -
pflichtet , da schlugen zwei Vertreter derNatnrheilknnde einen gereizten
Ton an . Einer derselben beantragte zur Resolution einen Zusatz des
Inhalts , daß approbierte Naturärzte zur Kasscnpraxis zugelassen
werden sollen . Der Antragsteller wurde darauf aufmerksam gemacht ,
daß das . was er wolle , schon heute bei de » meisten Kassen bestehe ,
und daß es nicht angebracht sei , mit dem Kampf gegen die Apotheken
Dinge zu verquicken ', die nichts damit zu thun haben . Die Natur -

heilkundigen bestanden aber auf ihrem Antrage , sie drohten andern -

falls , da sie in der Mehrheit seien , bis ganze Resolution abzu -

lehnen . Schließlich ließen sich die Herren jedoch durch Dr . Friede -
b e r g eines besseren belehren . sie zogen ihren Zusatzantrag zurück
und die Resolution wurde einstimmig angenommen .

Der Mord in der Schulzendorferstraße
stand gestern zur Verhandlung vor dem Schwurgericht des Land -

gerichts I . Auf die Anklage des M o r d e s hat sich der Arbeiter

Richard Müller zu vcrantivorten . Den Vorsitz führte Landgerichts -
direktor Oppermann , die Staatsanwaltschaft vertritt Assessor
K a tz , die Verteidigung führt Rechtsanwalt M e i d i n g e r. Es sind
etwa 40 Zeugen geladen ; als Sachverständige sind anwesend : die

Gerichtsärzte ' Dr. ' Stürmer und Prof . Dr . Straßmann ,
Dr . A. Moll , Prof . P a g e I , Dr . Engels und Gerichts -
chemiker Dr . I e s e r i ch. — Der Angeklagte Müller heißt
mit Vornamen Richard Robert Julius , er ist am 14. Juli
1867 in Berlin geboren , evangelischer Religion und vielfach
vorbestraft : das Strafrcgister beginnt mit einer Diebstahlsstrafe
von 4 Wochen , die er im Jahre 1831 erlitten hat , es folgen mehrere
kleinere Diebstahlsstrafen , dann im Jahre 1885 eine vierjährige Ge -
sängnisstrafe wegen Raubes , einfacher und schwerer Körperverletzung ,
dann ein Monat Gefängnis wegen Körperverletzung und 1897 eine

zweijährige Gefängnisstrafe wegen schweren Diebstahls . — Er wird

beschuldigt , die am 14. Oktober 1900 im Keller des Hauses Schulzen -
dorferstraße 7 ermordet vorgefundene 43jährige separierte Frau
Auguste Nerger geb . Böttcher mit Vorsatz und Ueberlegung getötet
zu haben .

Ans der Vernehmung des Angeklagten bezüglich seiner Personalien
ist folgendes hervorzuheben : Sein Vater war Schutzmann , seine
Mutter ist Schneiderin . Im Jahre 1894 hat er sich verheiratet , die

Ehe dauerte jedoch nur drei Jahre . Seine Ehefrau erfuhr , als er
im Jahre 1897 zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde , zu ihrem
Erstaunen , daß ihr Ehemann schon so vielfach vorbestraft war , sie
strengte sofort die Ehescheidungsklage an , und die Ehe ist dann auch
aufgelöst und der Ehemann als schuldiger Teil erklärt worden . Die

Frau behauptet , daß sie von dem Angeklagten außerordentlich roh
behandelt worden sei , was der Angeklagte jedoch bestreitet . Seine
Mutter war nach seiner Verheiratung zu ihm gezogen , nach ihrer
Angabe hat er sie jedoch bald hinausgeworfen . Vor seiner Ehe hatte
er ein Verhältnis mit einem Dienstmädchen , das er gleickfalls roh
behandelt und vergewaltigt haben soll . Das diesem Verhältnis
entsprossene uneheliche Kind hat er mit in seine Häuslichkeit ge -
nomnien , aus seiner Ehe entstand außerdem ein kleines Mädchen .
Es wird behauptet , daß er auch das uneheliche Kind sehr roh bc -

handelt und sogar versucht habe , es durch Ersticken aus der Welt

zu schaffen . Nach Auflösung seiner Ehe hat er ohne eigentliche feste
Wohnung hcruinvcgetiert und wiederholt auch in Herbergen Unter -
kommen gesucht und gefunden . Zuletzt arbeitete er in der Fabrik
von Schwer und will einen Wochcnlohn von 20 M. gehabt haben .

Die ermordete Nerger will er näher nicht gekannt haben . Nach
seiner Behauptung hat er sie nur gelegentlich bei Frau Wiunig in
der Müllerstraße kennen gelernt , bei welcher die Nerger als

Lnmpcnsorticrcrin thätig war . Der Ehemann Winnig ist Schuh -
macher ; bei ihm ließ der Angeklagte sein Schuhzeug reparieren , bei

Frau Winnig ließ er seine zwei Hemden , die er besaß , und seine
ArbeitSblnse waschen . Nach seiner Darstellung hat er am 7. Oktober
die Nerger bei Winnig gesehen , aber nicht weiter mit ihr geredet .
ES wird behauptet , daß der Angeklagte schon am 7. Oktober zu der

Nerger gesagt habe , ob er nicht am nächsten Sonnabend , 13. Oktober ,
mit ihr . nach dem Cirkns gehen könne . Der Angeklagte be -

streitet dies .
Ucber die Vorgänge am 13 . Oktober

giebt der Angeklagte auf Befragen des Vorsitzenden folgende Dar -

stcllung . Er sei an jenem Tage um 4 Uhr zu Winnigs gegangen
und habe dort seine Arbeitsblnse gewechselt . Dann sei er Wiederau

seine Arbeitsstätte zurückgegangen und habe bis 7 Uhr die Werkstätte
aufgeräumt . Von seinem Wochenlohn von 20 M. habe er

schon 3 M. voraus gehabt und deshalb nur noch 17 M. erhalten .
Er sei dann mit dem Klempner Schulz und einem andren in das

Schanklokal von Grundmann gegangen , wo er bis �« 8 Uhr geweilt
habe . Dann sei er zu Winnig gegangen , habe sich dort seine
reparierten Stiefel geholt , 4 . 50 M. bezahlt und sein Hemde geivechsclt .
Der Vorsitzende halt ibm jedoch vor , daß Winnigs behaupten , das
Wechseln des Hemdes habe erst am nächsten Tage stattgefunden .
Der Angeklagte bleibt bei seiner Behauptung . Als er bei WinnigS
war . sei die Nerger auch dort gewesen , sie habe sich dann eine reine

Schürze umgebunden und sei etwa zu gleicher Zeit mit ihm ans der

Winnigschen Wohnung gegangen . Auf Ersuchen der Nerger habe er
dann mit dieser in dem in demselben Hause , Müllcrstr . 7, belegenen
Schanklokal je ein Glas Bier a 10 Pf . getrunken und dann

habe sie ihm gesagt , er solle sie doch nach einer Kaschemme
in der Ruhcplatzst' raße begleiten ; Winnig habe am darauf -

folgenden Dienstag Geburtstag und da wolle sie ihm
ein Ständchen bringen lassen und dazu einen Leicrkastenmann be -

stelle ». Er sei dann in dem Schirmerichen Lokal . Ruhcplatzstr . 27 ,
etwa um �' «9 Uhr abends eingetroffen und habe dort getrunken und

mehrere Getränke zum Besten gegeben . Er bestreitet die Behauptung ,
daß die Nerger ihn bei Schirmcr einer Anzahl andrer Personen als

„ ihren neuen Bräutigam " vorgestellt habe und will die Nerger auch nicht
umgefaßt haben , was von ' andrer Seite behauptet wird . Er bc -

hauptet , daß er gar nicht bei der Nerger gesessen , sondern am Billard

gestanden habe , allerdings habe er für die Nerger bezahlt . Wenn

Zeugen seine Darstellung der Vorgänge als unrichtig bezeichnen .
so könne er auch hier nur wieder sagen , daß die Zeugen
ihm nur etwas anhaben wollen . — Präs . : Was ist nun ivciter
passiert ? — Angekl . : Als wir an der Eisenbahnüberführung wäre » , kam
in der Müllerst ' raße ein Unbekannter , den sie mit den Worten bc -

grüßte : Na Haus , wo kommst Du her ? Der fremde Mann sprach
einige Worte mit ihr , dann gab ich ihr auf ihre Bitte 10 Pf . , daniit

sie sich ihr Haus aufschließen lassen könne und trennte mich von :

ihr . — Präs . : Wie sah denn der Unbekannte aus ? — Angekl .
Er hatte meine Stawr , war aber etwas stärker . — Präs . : Hatte
er auch solchen kahlen Schädel wie Sie ? — Angekl . : Das iveiß
ich nicht , er hatte ja einen Hut auf . — Präs . : Was für ein Hut
war denn das ? — Angekl . : Ein schwarzer Schlapphut . — Präs . :
Was für einen Bart hatte er ? — Angekl . : Einen schwarzen Schnurr -
bart . — Präs . : Früher haben Sie gesagt , einen Vollbart . — An -

geklagter : Nein , einen Schnurrbart . — Präsident : Sie
wollen ja wohl diesen „ Hans " schon früher einnial gesehen
haben ? � Angekl . : Ja wohl , in einer Herberge in der Fennstraße .
Er war etwa 40 Jahre alt , trug eine graue Hose , eine braune

Winterjoppe , gelbe Strandsticfel und hatte ein schmutziges rötliches
Taschentuch , mit welchem er sich die Nase putzte . — Präs . : Früher

haben Sie gesagt , der Mann habe eine schwarz und weiß gestreifte

Hose geträgen . Haben Sie denn ein Taschentuch besesien ? —

A n q e k l. : Nein . — Präs . : Haben Sie nie ein solches besessen ? —

Angekl . : Im Juli hatte ich eins besessen , das war rot und weiß

karriert , wo es geblieben ist , weiß ich nicht . — Präs . : Sie wissen ,

daß die Leiche einen
� � �Knebel im Munde

hatte , der aus einem schmutzigen rötlichen Taschentuch bestand . Es

ist doch sehr eigentümlich , daß Sie gleich bei der Beschreibung , des

unbekanten „ Hans " auch ein ganz gleiches Taschentuch in dessen

Besitz gesehen haben wollen . .
Angekl . : Ich habe gesehen , wie sich der Unbekannte mit

solchem Taschentuche die Nase putzte . — Präs . : Sie behaupten

auch , daß Sie den Unbekannten außer in der Fcnnstraße auch schon
einmal in einer Kaschemme in der Anguststraße gesehen haben ? —

Angekl . : Jawohl . — Präs . : Wo ist denn der Unbekannte

geblieben ? — Angekl . : Das weiß ich nicht . — Auf weiteres

Befragen des Präsidenten , wo der Angeklagte geblieben als er sich
von der Nerger getrennt hatte , erklärte der Angeklagte , daß er

eigentlich nach der Herberge in der Fennstraße wollte , dort aber

nicht mehr hinein konnte und sich deshalb nach der Wiefenftraße be -

geben habe , um dort im

Asyl zu nächtigen .

Vor dem Asyl hätten 5 —6 Menschen gestanden , denen er sich zu -
gesellte . Man habe aber vergeblich geklingelt , das Asyl sei nicht

geöffnet worden . Darauf sei er nach einem Lokal in der Lindower -

straße gegangen , wo er ein Glas Bier getrunken habe . Es könne

etwa 2W Uhr gewesen sein , als er aufgebrochen sei und sich nach
der Müllerstraße 32 begeben habe , um dort den Rest der Nacht in einer

Schankwirtschaft zuzubringen , die um 3 Uhr geöffnet zu werden pflege .
An der Lindower - und Müllcrstraßen - Ecke habe er die Nerger

zum zweitenmal getroffen , diesmal sei sie allein gewesen ,

„ Hans " war fort . Die Nerger habe gern noch ein Glas Bier mit

ihm trinken wollen , er sei deshalb mit ihr die Müllerstraße herunter
nach der Chausseestraße gegangen . Der Präsident macht den An -

geklagten darauf aufmerksam , daß er früher gesagt habe , er habe die

Nerger bereits vor dem Lokal in der Lindowerstratze getroffen . Der

Angeklagte bleibt bei seiner jetzigen Behauptung . — Präsident :
Nach Ivelchem Lokal in der Chausseestraße begaben Sie

sich nun mit der Nerger ?" — A n g e k l. : Zu Senkel . — Präs . :
Wußten Sie denn nicht , daß bei Senkel Fraucns -
leute keinen Zutritt haben ? — Angekl . : Ja , das wußte
ich. Ich ging deshalb allein hinein , trank ein Glas Bier und brachte
der Nerger , die draußen stand , eins heraus . — Präs . : Wohin be -

gaben Sie sich nun ? — Angekl . : Ich ging mit ihr durch die

Schwartzkopffstraße, weil wir nach der Ackerstraße wollten . Als wir
den Tunnel in der Schwartzkopffstraße erreicht hatten , mußte ich
einmal austreten , und als ich wieder zurückkam , war die Nerger
verschwunden . In der Richtung »ach der Ackerstrahe zu war sie nicht

zusehen , ich weiß nicht , wo sie geblieben ist . — Präs . : Wohin

gingen Sie dann ? — Angekl . : Nach der Ackerstraße , wo ich noch
mehrere Gläser Bier getrunken habe . — Der Angeklagte will von

diesem Zeitpunkt an so angetrunken gewesen sein , daß er genaue
Rechenschaft über die späteren Vorkommnisse nicht mehr zu
geben vermöge . Obgleich er gewußt habe , daß er ins Asyl
nicht mehr hinein konntc , will er sich doch wieder nach der Wiesen -

straße begeben , sich auf einen Prellstein am Eingange des Asyls

gesetzt haben und dort eingeschlafen sein . Als er etwa um 5 Uhr

morgens erwacht sei , habe er sei » Portemonnaie vermißt , das er in

der rechten Tasche seines Beinkleids gehabt habe . Es mußten gegen
12 M. darin gewesen sein . Er habe es schließlich in der Jackett -
tasche wieder gefunden , der Dieb habe es aber geleert , nnr einen

Pfennig habe derselbe ihm gelassen . Es sei ihm der Gedanke ge -
kommen , daß er vor einigen Wochen einem Manne , mit den : er
einnial zusammen genächtigt habe und von dem er nur wisse , daß
er „ Emil " heiße , eine Mark geliehen habe . Er sei nach der Müller -

straße gegangen und hier zufällig dem „ Emil " begegnet . Er

habe ihm' erzählt , daß er „gefleddert " worden sei , worauf sein
Bekannter ihm abschläglich 35 Pf . von der Schuld abgetragen habe .
Des weiteren will dann der Angeklagte eine Tasse Kaffee in einem

Kasfeelokal getrunken habe » und dann etwa um 7 Uhr an seiner
Arbeitsstätte in der Müllerstraße 1, wo Gasröhren gelegt wurden ,

eingetroffen sein . Auf Befragen giebt der Angeklagte zu,� daß er
einmal , etwa um 9 Uhr , die Arbeit verlassen und bei Winnigs vor -

gesprochen sei. Er behauptet , daß ihn der Meister weggeschickt habe ,
um noch Arbeitszeug zu holen ; bei dieser Gelegenheit sei er bei

WinnigS mit herangegangen , um dort eine Taste Kaffee zutrinken . —

Präs . : Sie hatten aber doch angeblich schon eine Taste Kaffee ge -
trunken und eine Schrippe dazu gegessen , obwohl Sie sehr wenig
Geld hatten . Nun ließen Sie sich noch eine Tasse Kaffee geben und

atzen auch etwas Pflaumenkuchen für 10 Pf . Die Winnigs behaupten
nun aber , daß sie erst bei dieser Gelegenheit das Hemde ge -
wechselt haben , was Sie angeblich schon Tags vorher dort ge «
wechselt habe » wollen . — A n g e l l. : Das ist nicht wahr !

Hierauf tritt eine Pause ein .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird die Vernehmung des

Angeklagten fortgesetzt. Der Vorsitzende hält ihm vor , daß er bei

seinen ersten Vernehmungen grundverschiedene Angaben über sein

Zusammentreffen mit der Nerger und die Vorgänge in der Nacht

zum 14. Oktober gemacht habe . Der Angeklagte giebt dies zu und

weiß eine Aufklärung hierüber nicht zu geben . Er schiebt alles auf
sein Zartgefühl , in welchem er sich geniert habe , zu sagen , daß er

auf der Straße kampiert habe . Insbesondere hat der Angeklagt «.
zunächst versucht , glauben zu machen , daß er in der Nacht im Asyl
in der Wiesenstraße zugebracht habe , bis ihm die Möglichkeit dieses

Nächtigcns entschieden bestritten wurde .

Die Zeugenvernehmung .
Kriminalinspektor K l a t t , der diese Sache bearbeitet und die

ersten Vernehmungen des Angeklagten vorgenommen hat , schildert
die zahlreichen Widersprüche und Unwahrheiten , auf welche der An -

geklagte bei seinen Vernehmungen festgenagelt werden konnte . Er

hat erst immer kleckerweise die Unwahrheiten zugegeben , nachdem er

gesehen , daß polizcilicherseits schon gegenteilige Feststelliingc » ge -
macht worden waren . Roch ehe der Kriminalpolizei bekauut

war , daß in dem Munde der Leiche ein rotes Taschentuch
stach , hat der Angeklagte schon betont , daß er bei dem angeblichen
„ Hans " ein rötl ' iche ' s Taschentuch gesehen habe .

Nach der Bekundung des Zeugen Franz Mellenthin ist das

Haus Schulzendorferstrahe 7 stark bevölkert , es wohnen auch viele

Schlafburschen dort und die Hausthür steht des Nachts vielfach offen .
Dies ist in den Kreisen der Prostituierten jener Gegend bekannt und

diese benutzen die Schlupftvinlel des Hauses ofl zu den Zwecken
ihres schimpflichen Gewerbes . Der Zeuge wohnt in jenem Hause
parterre , in dem unter seiner Wohnung belegenen Keller hat er
seine Maler - Werkstatt . Er crivachte in der Nacht zum 14. Oktober
von einem großen Lärm und Gcivinscl , das ihm zuerst wie Katzen -
geschrei vorkam . Die Uhr schlug kurz darauf 4. Dann schien
es ihm so, als ob auf der Kellertreppe etwas polterte und er hörte ,
daß die Lattenthür des Kellers in einem Zwischenraum von etwa
10 Minuten zweimal anschlug . Die unartikulierten Laute , die der

Zeuge für Katzenmusik hielt , dauerten eine Zeitlang an und wurden
dann immer schwächer und schwächer , bis der Zeuge einschlief . Am
nächsten Morgen ist der Zeuge mit seinen Gesellen in seinen Werkstatt -
Keller gegangen , ohne daß ihm in dem Vorflur etwas auffiel . Erst als
nach einiger Zeit der Vertvaltcr kam , bemerkte dieser etwas , was er
für einen Sack hielt . Auf Ersuchen des Verwalters zündete der

Zeuge in seiner Werkstatt eine Lampe an und als er damit umher -
leuchtete , sah man eine Frauensperson in einer Blutlache liegen .
Der Verwalter benachrichtigte sofort die Polizei , die auch alsbald

erschien . Es wurde dann festgestellt , daß in den Mund der Leiche
ein Tuch so tief hineingedrückt war , daß es kaum z » sehen war .

Aehnliche Beobachtungen haben die , Zeugen Tempelhagen
und Lehmann gemacht .

Hieran schließen sich die Aussagen von Beamten deS Asyls
in der W i e s e n st r a ß e , aus denen hervorgeht , daß die Angaben
des Angeklagten , über sein Nächtigen im Asyl und über sein angcb -
liches Schlafen auf dem Prelleisen am Hausthor des Asyls nicht
wahr sein können . Der Angeklagte hat übrigens ganz neuerdings
in einer Eingabe an den Staatsanwalt erklärt , daß er diese seine
Behauptungen „ retour " nehme und bitte , „diesen Teil aus der An -
klage wegzustreichen . "

Auf Veranlassung des Staatsanwalts muß der Angeklagte sich
mit der blauen Bluse und dem Halstuch bekleiden , die er bei seiner
Verhaftung trug und ebenfalls seinen ivcichcn Filzhut aufsetzen .

Die Zeugin B a t h k e verbüßt zur Zeit eine Strafe im Weiber -
gefängnis in der Bannmstraße . Sie bekundet , daß fie sich in der
Nacht zum 14. Oktober mit andren Prostituierten in der Müller -
und Schulzendorferstraße aufgehalten habe . Als ein Kriminal -
beamter sich genähert habe , seien sie nach dem Hause Schulzendorfer -
straße 7 geflüchtet, lvelches stets offen zu stehe » pflegte . Die Zeugin
ist in das Quergebände auf dem ersten Hof gelaufen und hat sich
dort in einem Flurwinkel etwa Ve Stunde lang versteckt gehalten .
Als sie dann wieder auf die Straße getreten sei , habe sie
vor dem Hause die ihr bekannte Frau Nerger mit einem



Manne stehen sehen . Die geuflin habe zurücktreten
wollen , weil sie befürchtete . der Mann sei ein Kriminal »
bemnter . die Nerger habe ihr aber gesagt, sie brauche sich nicht zu
fürchten . Der Mann habe der Große und der Kleidung nach aus -
gesehen wie der Angeklagte , aber mit Bestimmtheit vermöge sie ihn
nicht wieder zu erkennen . Die Nerger habe sich mit ihrem ' Beglciter
nach der Müllcrsiraße zu entfernt . EL müsse gegen 4 Uhr morgens
gelvescn sein .

Die folgenden Zeugen sollen über das

. Vorleben deS Angeklagten
Ananben machen . Auf den Antrag des StaatLanwaltS wird während
dieses Teils der Verhandlung die Oefsentlichkcit ausgeschlossen , da
Sachen znr Sprache kommen sollen , die sich auf perverse
Neigungen des Angeklagten bezichen , die bei der Erörternng
in betreff des Beweggrunds zu der Mordthat in Betracht lommen
können . Dan » wird die Sitzung bis Freitagvonnittag S Uhr vertagt .

Lokales -
Die Stadtvcrordnctcll - Versammlung widmete den größten

Teil ihrer gestrigen Sitzung der Erörterung des Streits , der

zwischen der städtischen Bauverwaltung und einem beim Bau
deS Märkischen Museums beschäftigt gewesenen
Unternehmer ausgebrochen ist . Bei den Arbeiten zur Funda -
mentierung dieses Baues hatten sich nachträglich Schwierigkeiten ge
zeigt , die den Unteenehmer , Herrn Rathszimmermeifter Meyer , zu
spät erkennen ließen , daß er sich verrechnet hatte . Die Bauverwaltung
hatte ihm bereitwillig eine Entschädigung für die ihm entstandenen
Mehrausgaben gewährt , Herr Meyer hatte aber noch ein Extrageschäft
dabei machen wollen und der Bauverwaltung eine erheblich über
die gewährte Entschädigung hinausgehende Rechnung , aufgestellt .
Der Magistrat wünschte die Entscheidung des StreitS durch ein
Schiedsgericht . Der mit der Prüfung der betreffenden Vorlage be -

auftragte Ausschuß wollte dagegen den Unternehmer ans den Klage
weg verwiesen wissen . In der Versammlung entspann sich darüber
eine nngelvöhnlich heftige , zeitweise recht lärmende Debatte . In das

richtige Licht wurde die ganze Angelegenheit aber erst durch unsern Ge.
nossen D up ont gerückt , der anfgcwisse Vorgänge hinwies , die sich hinter
den Coulissen abgespielt haben , auf die Thatsache nämlich , daß Herr -
Meyer durch ein Ausschußmitglied über den Gang der Verhandlungen
auf dem Laufenden erhalten worden ist . In namentlicher Ab.

stimmung tvurde schließlich mit 61 gegen 63 Stimmen der Ausschuß .
antrag , Herrn Meyer auf den Klageweg zu verweisen , angenommen .
— Den Beschlüssen , die die Versammlung im März über die

Gewährung von Ruhegeld und Hinterbliebenen -
Versorgung an städtische Slrbeitcr gefaßt hatte , war in

zwei Punkten die Zustimmung des Magistrats versagt worden . Der
Ausschnß war nach nochmaliger Beratung zu dem Beschluß gelangt ,
der Versammlung zu empfehle » , hinsichtlich der Abzugs -
fähigkeit der Unfallrente dem Wunsche deS Magistrats
Folge zu geben , dagegen in den geforderten Verzicht ans das so
genannte Wartegeld nicht zu willigen . Die Versammlung hat
die Beschlüsse des Ausschusses ohne Debatte acceptiert . Im Ausschuß
hatte der Oberbürgermeister die Ercklärung abgegeben , daß vielleicht
das ganze Pensioiisstatnt nicht zu stände lommen werde , wenn die

B- rsammlung an den , Wartegcld - Paragraphen festhalte . Im Jnter .
csic der städtischen Arbeiter ist zu wünschen . daß der Magistrat
gegenüber dem aufs neue bekundeten Willen der Versammlung seinen
Widerstand anfgiebt . _

Modernste Arbeiterfürsorge .
Ueber den Kampf , den die Venvalttrng deS Sanatoriums

G ü t e r g o tz gegen den „ Vorwärts " führt , haben wir schon
früher berichten müssen . Es wird noch erinnerlich sein , daß die Per -
waltnng im Herbst vorigen JahttS den Zeitungsredaktionc », die
bisher ihr Blatt nnentgeltlich dein Lesesaal des Sanatoriums über -
wiesen hatten , die Mitteilung zugehen , ließ , daß Tageszeitungen vom
t . Oktober ab im Sanatorium nicht mehr ausgelegt werden sollten
nnd daß man daher von der ferneren Zusendung der Blätter ab -
sehen möge .

Wir zeigten damals gleich , daß diese Verfügung ihre Spitze
gegen die socialdemokratische Presse kehrte , da diese fast
allein für die im Sanatorilim verpflegten Arbeiter in Betracht konunt .
Ter Arbeitorvertreter - Verein befaßte sich, leider ohne - Erfolg , darauf -
hin mit dem reallionären Verbot und bezeichnete den Vorsitzenden
der JyvaliditätS - und Altelsvcrsichcruiigs - Anstalt Berlin , Herrn
Dr . Freund , als dessen Veranlasser . Welche Mächte Herrn
Dr . Freund zn der Maßnahme gedrängt haben , entzieht sich natür -
lich der Feststellung ; doch geht man wohl nicht fehl , wenn man an -
nimmt , daß jene Kreise , welchen die Sudelschriften des gewerbS -
mäßigen SocialistenverlenmdcrS Pastor Hülle für die geeignetste
Arbeiterlektüre halten , ihre Hände bei der Sache im Spiel hatten .

Eine magistratsoffiziöse Mitteilung , die dann am 7. Oktober -

vorigen Jahres erschien , beschönigte die Verordnung unter allerhand
Ausflüchten und wies zugleich darauf hin , daß es ja den e i n z « l n e n

Pfleglingen völlig überlassen bleibe , welche Tagcszcitmig
sie sich beschaffen wollen .

Nunmehr treibt die Verivaltung des Sanatoriums die Bevor -

mundung so weit , daß sie den Intentionen der Behörde entgegen
de » Pfleglingen auch den Privatbezug unsreZ Blattes unmöglich
macht . Ein Pflegling hatte de » „ Vorwärts " vom 1. Mai ab durch
die Post bestellt . Gestern erhielt unsre Expedition vom Post -
Zeitnngsamt das Bestellfonnular zurück mit dem Vermerk : Das

Exemplar des „ Vorwärts " bitte zurückzuziehen , da das Sanatorium
die Annahme entschiede » verweigert .

Das ist wohl einer der unerhörtesten Fälle , die auf dem Gebiete

moderner socialer Fürsorge vorgekommen sind . Bisher sind nur die

Insassen der Gefängnisse und Zuchthäuser einer ähnliche » Maßregel
unterworfen worden . Sollen fortan die Pfleglinge in Giitergotz in

diesem Punkte den Strafgefangenen gleichgestellt tverde » ? Wo nimmt
die Verwaltung , so frage » wir , da « Recht her , den Kranken den

Empfang ihrer Postsachen unmöglich zu macheu ? Glaubt sie , daß
die Erbitterung , welche derartige unerhörte Bevormundungen er -

zeugen , für die Pfleglinge von heilsamer Wirkung ffind ? Es ist

wohl als sicher anzunehmen , daß diese neueste That preußischer

Socialpolitil geeigneten Orts nach Gebühr zur Sprache gebracht
wird . _

Der „ Dentschen DageSzeitnvg " macht es Kopfschmerzen ,
daß die Berliner Stadtväter , welche zu A u f s i ch t s r ä t e n der

Elektrischen Straßcnbahnen - Aktiengcsellschaft gewählt worden sind ,
ans diesem Amt eine » Nebbach ziehen könnten . Das Organ für

agrarische Liebesgaben frägt : „Neugierig darf mau darauf sein ,

welche Tantiemen der ' neue Aussichtsrat für sich festsetzen wird .

Herr Singer dürfte dabei in eine » Gewissenskonflikt kommen , da er
den Kapilu - winuS von jeher verabscheut hat . Oder�nicht ?"

Das Agrarierblatt muß sich schon eine Enttäuschung gefallen
laffen . Denn die Stadtverordneten Esmanu , Dinse , Jatobi und

Singer , sowie die Stadträte Böhm und Dr . Weigert mit dem

Magistratsassessor haben sich verpflichtet , die ihnen statnienmäßig zu -
stehenden Tantiemen an die S t a d t k a s s e abzuführen . � Nur
der Direktor Schwinger wird danach noch Tantiemen beziehe »
können .

Die in Betracht kommende Straßenbahn - Gesellschaft ist oben
keine Laurahütte und unser Parteigenosse Singer ist kein Kardorff .

DaS OrtSstatut , betr . Ausdehnung der Kranke n - Ver -

sicherung auf die Hausindustrie , liegt seit Anfang dieses

Jahres beim Oberpräsidentcn znr Genehmigung . Obwohl nun die

städtischen Behörden in Bussicht genommen hatten , daß das Statut

am 4. April l &Ci in Kraft treten solle , hat der Oberpräsident bis

heute noch keine Zeit gefunden , die Genehmigung oder Versagung

auszusprechen . Wenigstens sollte man doch erwarten , daß sich der

Obcrpräsidcnt darüber äußert , ob er an der Faffnng des Statuts
etwas auszusetzen hat , oder nach welcher Richtung sich seine Wünsche
nnd Anschauungen sonstwie bewegen . Nichts von alledem ist bis

heute geschehen , die Sache schläft .
Diese mittelalterliche Langsamkeit ist um so unverständlicher , als

dem OrtSstatut eine die hiesigen Verhältniffe umfassende Denkschrift

beigegeben ist , ein Produkt langjähriger und sorgfälttger Erhebungen .

„ Zwing - Nri . "
" lieber ein sonderbares Renkontre . das schließ

lich zu einer D u e l l f o r d e r u n g führte , wird einem hiesigen
Blatt berichtet : Als dieser Tage ein Wagen der Straßenbahnlinie
Mittelstraße —Pankow an der nenen Alexandcr - Kaserne vorbeifuhr ,
sagte ein ans dem Hinterperron stehender Herr zu seinem Nachbar
lächelnd : „ Z wing » U ri . " Ein gleichfalls auf dem Perron befind
sicher Offizier mischte sich darauf in das Gespräch , nnd es kam

zu recht heftigen Anseinnndcrsetzunge » , die schließlich in einem
Karte » Wechsel gipfelten . Ein wackerer Offizier , der zu Ehren
der Alexandrincrrede selbst vor einer Gesetzwidrigkeit nicht zurück -
schreckt . Ob der Privatmann thöricht genug ist , eine Dnellfordernng
anzunehmen ?

Protest erhoben hat das Polizeipräsidium beim Magistrat
gegen die von der städtischen Baudeputation beabsichtigte Kassierung
der S yltenstraße . Bekanntlich sollte dieser neu erbaute
Straßenzug geschlossen werden , weil städtischerscits beabsichtigt
wird , ans demselben , sowie auf den angrenzenden Ländereicn einen
Stein - und Stätteplatz neben dem neu erbauten Krankeuhause in der
Seestraßo zu errichten . Der Protest des Polizeipräsidiums geschieht
auf Veranlassung der OrtSgemcinde Tegel , welcher durch Kassierung
der Sylterstraße eine wichtige Verbindung mit Berlin abgeschnitten
wird .

Die neue Schutzvorrichtung an den Wagen der Große »
Berliner Straßenbahn , von denen bisher vier » üi dieser Einrichtung
versehen sind , i st g e st e r n z u m e r st e n m a l c praktisch znr An
Wendung gekommen und soll sich i » diesem Fall be
währt haben . Nach der Darstellung eines Augenzengen spielte
sich der Vorgang folgendermaßen ab : Ein junger Mann , der einen
Straßenbahnzug der Linie Görlitzer Bahnhof — Moabit bcnntzt hatte ,
verließ de » Wagen an der Ecke der Münz - und Alten Schönhanser�
straße und ging um die Hintcrplattform des Anhänge�
wagen ? herum , um das zweite Geleise zu überschreiten und
de » jenseitigen Bürgerstcig zu erreichen . Er hatte jedoch
nicht darauf acht gegeben , daß aus der entgegengesetzten
Richtung ein Motorwagen der Linie Demininerslraßc - Krcuzberg
heraiisanste . Der Führer dieses Wagens konnte seinen mit Schutz -
Vorrichtung versehenen Wagen nicht ' mehr rechtzeitig zum Stehen
bringen , obwohl er die cleltrische Bremse anzog und Gegenstrom
gab . In dem Augenblick , als die elektrische Bremse in Thäugteit
gesetzt wurde , löste sich das Fanggittcr der Schntzvorrichtnng ' aus
nnd senkte sich bis fast znni Straßenniveau ; der junge Mann fiel
auf das Gitter , erhielt jedoch hierbei einen so heftigen Stoß ,
daß er etwa ztvci Meter lveit vorwärts geschleudert wurde .
Er blieb wie betäubt auf dem Straßenpflaster liegen .
Die Augenzeugen des anfrcgenden Lorfalles eilten dem

Vcrniiglücktcn zu Hilfe . Dieser hatte sich aber schon nach
wenigen Sekunden von seinem Schreck erholt und konnte dem
Schaffner seine Nationale angeben , Dann entfernte er sich , als ob
überhaupt nichts passiert wäre . Der „ Probist " hatte nicht die gc -
rlnaste Verletzung erlitten . Zweifellos würde , «venu der Wagen
nicht mit der neuen Sckntzvornchttmg verschen gewesen wäre , der
junge Man » bei dem Unfall getötet oder doch niindestcns lcbcns -
gefährlich verwundet worden sein .

Die Ordnung bei de » Stadtverordneten - Wahlen . Der
zweite Senat deS Ober - Venvaltnngsgerichts hat bezüglich der Zeit -
daner des Wahlakts bei den Stadtverordneten - Wahlen den Grundsatz
aufgestellt , daß nur die Bestimmung eines Anfongtermins erforderlich
sei . Werde aber zugleich ein Endtermin festgesetzt , dann müsse der
Wahlvorstand unter allen Umständen ans das Erscheinen der Wähler
bis zu diesem Termin warten . Demnach dürfe die Wahlhandlung
frühestens erst dann geschlossen werden , wenn die Wähler , die sich
bis ziun Endtermin in dem Wahllokal eingefunden , zur Stimm -

abgab « verstattet worden seien . Ein Schluß des Wahlakts nn -
mittelbar mit dem Ablauf der festgesetzte » Slniide , der ohne Rücksicht
daraus erfolge , ob zu diesem Zeitpunkt noch Wähler erschienen feie »,
stelle sich als eine Unregelmäßigkeit dar . die dann die Wahlen nn -
gültig niachc , wen » sich nach Lage der Umstände bei einem ordnnngs -
mäßigem Verfahren möglicherweise ei » andres Wahlresiiltat ergebe »
hätte .

klcber die Stellung de » neuen PoltzeiministerS zu den
schönen Künsten weiß ein hiesiges Blatt folgendes zu berichte »:

Eine weniger strenge Variets - Censur wird in Interessenten¬
kreisen von dem Wechsel im Ministerium erwartet . Dein neuen
Minister des Innern . Herrn v. Hnmwerstcin , gebt der Ruf voraus ,
daß er bei aller Strenge in Knnstsachen in den Reichslanden weit »

gehende Toleranz geübt hat . Sowohl in den Kreisen dcr
B a r i o t s - D i r ek t o r e n als auch seitens der Artisten , die

seit einiger Zeit schwere Klagen gegen die Handhabung der Censnr
erheben , setzt man H. o f f » u n g e n ans den neuen Minister , » nd

hat deshalb von einer geplanten Protcstversamnilnng Abstand gc -
nommen . "

Auch die gute Gesellschaft würde es dem Posizeiministcr Dank
wissen , wenn er sich der appetitlichen Zote gegenüber liberal zeigte .
DaZ verpflichtet ja in der Politik zu gar nichts .

Eine Leichrnverwechslung ereignete sich Mittlvochnachmittag
auf dem Friedhofe in Lichtenvcrg . Der im Krankenhanse am

Friedrichshain verstorbene venvitivete Webermeister Martini ivar znr
Beerdigung in die dorrige Leichenhalle verbracht wurde » . Die Be¬

erdigung ging unter Teilnahme von Anverwandten , die die Leiche noch
zuvor besichtigt hatte », vor sich. Am Abend , als sich die Ver -
wandten noch über de » Verstorbenen unterhielten , erhob ein Bruder
desselben plötzlich Zweifel a » der Identität der Leiche . Sie wurde »
von andern bestärlt , denen der Sarg nicht der Bestellung gemäß zu
entsprechen schien . Der bald herzngcholte Sargfabrikant erklärte gleich -
' alls , daß der ihm beschriebene Sarg nicht der von ihm gelieferte sei »
könne . Am Donnerstagsnih begab man sich nach dem Friedhof nnd
dort stellte sich denn auch bald heraus , daß man in der That an
Stelle Martinis eine Leiche beerdigt hatte , die erst Freitag beerdigt
werden sollte . Ans Verlangen der Angehörigen wurde darauf die

nlsche Leiche wieder ausgegraben nnd nach der Leichenhalle zurück -
gebracht , die Leiche Martinis aber in das Grab befördert .

Auf dem Irrtum eines Berichterstatters beruhte die Meldung ,
baß ein nnbekaimter Mann zwischen Berlin und Tempelhof beim

Abspringen voin Straßenbahnwagen seinen Tod gefunden habe .
Der Mann ist , wie festgestellt wurde , nur leicht verletzt worden .

Echte Geisha waren am Mittwochabend in der Philharmonie

zu sehe ». War es einzig die Popularität der mit »»erschrockener
Ausdauer immer wieder im Central - Theater aufgeführten Operette
des Herrn Sidney Jones , oder spielte ein ethnographisches Interesse
mit ? Genug , die Ankündigung einer Geisha - Vorstelllliig hatte den I

; rohen Saal stattlich gefüllt , und in der vielseitig gemischte » Gesell -
chast inochte die japanische Kolonie vollzählig vertreten sein . Leider '

varcn die Herren Japaner im abendländischen , ihnen besonders
chlecht stehenden Gesellschaftsanzuge erschienen , während «ine

chinesische Familie selbstbewußt in der buntseideneu Tracht ihrer
östlichen Heimat sich unters Publilmn setzte . Nicht ohne Opfer an
Geduld konnte der Anblick der japanischen Theemädchcn erkauft
werden . Denn die Leitung deS Unternehmens inochte von dein Ge

danken ausgegangen fein , daß sie den Berlinern die japanische Kunst
am chesteu mundgerecht mache . wenn sie das sonst
so vornehme Hans in eine Art Tingeltangel verwandle .
So liefen denn die Kellner mit Bier herum und eine kleine

Musikkapelle wollte gar nicht aufhören , dem Publikum die aller -
banalsten Märsche vorzuspielen . Endlich keilte sich doch der Vorhang ;
ein europäisch gebildeter Japaner sprach auf Deutsch ein paar im
weiten Saal verhallende Worte und nun erschienen wirklich die acht
Geisha . Kleine Puppen , so zierlich nnd piepsig , als ob sie ans dem
Schaufenster von Bette , Vnd u. Lachmann kämen . Die meisten
hockten auf dem Teppich nieder und spielten auf einer Art Guitarre
eine zwar «lnförmige , aber dennoch eindrucksvolle Melodie

zu dem umnclodischen Gesang , den zwei oder drei aus
der Gesellschaft unter Fächerspiel und scltsam - cercmoniösen Be -

lvcgnngen zum besten gaben . Auf dem Programm wurden diese
unverständlichen Darbietungen als geschichtlich - dramatischer Tanz ,
geschichtlicher Tanz nnd feierlicher Tanz ausgeboten . Man gähnte
nnd riß Witze , wie die Japaner es thun würden , wenn wir die

feierliche Prozedur etwa einer patriotischen Denkmalscinweihnng vor
ihnen aufführten . Die Situation war kritisch für die kleinen Geisha .
als sich plötzlich das Bild verwandelte . Ein neckisches Spiel ward

aufgeführt : die Püppchen mit den abgezirkelten Beivcgungen
wurden lebendig , lackten graziös und entivanden der uu -
geschicktesten ihrer Gefährtinnen ein Kleidungsstück nach dem
ändern , bis diese — in allen Züchten — im rotseidenen Hemd da -

stand . In Japan soll das Spiel noch weiter getrieben werdeu .
Diese Neckerei wurde für so passabel gehalten , daß sie wiederholt
werde » mußte . Die japanische Tanzkunst hatte nun doch Verständnis
gefunden und al » die kleinen Geisha sich hierauf imter das Publikum
mischten , zeigten sie , daß sie auch in der europäischen Kultur nicht
ganz unbewandert waren . Sie etablierten nänilich einen Handel mit

Ansichtspostkarten . _

SluS den Nachbarorten .

Tie Charlottenburger Stadtverordneten - Versautmlung
erledigte in ihrer Sitzung am Mitttvoch nicht weniger als 21 Vorlagen ,
darunter eine betr . den Bau deS neuen Krankenhauses auf
Westend . Es handelt sich um Mehraufwendungen in Höhe von
64 600 M. für das OperationshauS , das Badchans nnd die centrale

Lüftung der 8 großen Pavillons des Operationshauses nnd des
Badehauscs . Gegen die Bewilligung der Vorlage wurde kein Einwand

geltend gemacht , doch wurde von verschiedenen Seiten der Wunsch
laut , der Magistrat möge sich in den Schranken halten , die in dem

Bauprogramm festgesetzt sind . Stadtv . R o st o ck verstieg sich dazu ,
eine Resolution zu beantragen : „ Die Stadtverordneten - Versammlung
spricht die Erwartung ans , daß eine l ' eberschreitung der ursprünglich
belvilligtcn Bausnmme nickt eintritt , sondern daß die seiner Zeit in

Aussicht gestellten Ersparnisse auch thatsächlich erzielt werden und
nicht in Llompcnsationcn für Objekte verwendet werden , die im Kosten -
anschlage nicht vorgesehen sind . "

Aach längerer Debatte , in der sich namentlich die beiden Vor «
stehcr für die Resolution ins Zeug legten , wurde dieselbe in nament -

sicher Abstimmung mit 27 gegen 20 Stimmen abgelehnt .
Betreffend die Vergebung von Fuhrleistungen

beantragte der Magistrat , von der Uebernahme in e i g n e R e g i e
Abstand zn nehmen nnd die Fuhrleistungen für Straßenreinigung ,
Parkverwaltung . Straßeiibcsprcngnng nnd Feuerwehr dem Berliner
Nnternchmer

'
F r i ck e zu nberttagcn . Darob großes Eni -

setzen bei dein Konservativen Knaak , der den Magistrat
schon als Mitglied der Internationale betrachtete und es
als Pflicht der Verivalumg bezeichnete , einem Charlottenburger
Nnternehmcr den Zuschlag zn erteilen , obivohl das die Stadt einige
tausend Mark mehr kosten würde . Genosse Baak « , der für Ueber -
» ahme in eigne Regie eintrat , wies die Forderung des Herrn Knaak

zurück , indem er dessen pfahlbnrgcrlichen Standpunkt charakterisierte .
Wahrscheinlich befriedige Herr Knaak seine gesamten Bedürfnisse
in Cbarlottenburg ; vielleickit mache er nur bei dem Bier
eine Ausnahme , sHeiterkeit ) , seine geistige Nahrung beziehe
er zlveifellos nur daher , denn seine Anschauungen über die
Socialdcinokratie seien durchaus Provinz . Herr Knaäk war darüber
so aufgebracht , daß er nichts andres zn erwidern wußte , als , er lasse
sich von Herrn Vaake nicht vorschreiben , wo er sein Bier trinken solle .
Das Gelächter , das diesen Worten des konservativen Führers von
Charlottcnbnrg folgte , wird ihn hoffentlich darüber belehrt haben ,
daß die Eiadtverordiietcn - Versaiinnlung denn doch auf einem andren
Niveau steht als der konservative Bnrgerverein . — Die Vorlage
wurde einem Ausschusie überwiesen , dem auch Genosie Baake an -

gehört .

Ter Vrschlnß der Gcmcindrvcrtrctung von Pankow ,
260 Proz . Rcalstcuer - Zuschläge zu erheben , ist vom Laudrat deS
Kreises Niedcrbarnim , Herrn v. TreSckoiv , nicht genehmigt worden .
Die Gemcidevertrctung hat nun beschlossen . 240 Proz . zu erheben .

In dem KursnS für häusliche Kraukeupflege . den die hiesige
Ortogrupve deS Deut scheu Lerein « für Wolksbygiene
im Archilektentzanse , WUHelmslr . 02/93 , vemnstastct hat , spricht am Freitag ,
abends 8 Uhr , Herr Kreisarzt Dr . Dietrich über : „ DaS Verhalten bei
ansteckenden Erkrankungen in der Familie " . — Freitag , den 17. d. M. ,
schließt Herr Dr . B cerwaldsldiesen KursnS mit einem Vortrage über :
„Psychische Ktanlciipslege ". ; _

Briefkasten der Redaktion .

Die iurisiische Specchsinnde findet Montag . DtenStag ,
Tonuerstag nnd Freitag von 7 —v Uhr abends statt .

G. Z. ivt ». Vorsitzender des MietemmiiS ist Herr Bahrseld , Sulmö -
straße 30.

K. 091 . Diese Artikel werden von der Handelsstatistik nicht im be-
sonder » ersaßt , sonder » verstecken sich nach den Hauptstosse », aus denen die
einzelnen Artikel bestellen , unter verschiedene Posten der Statistik , wo sie mit
SUUkcI » andrer Zweabestimuiung zusamwen angeschrieben werden . Wir
können deSbalb Ihre Frage nicht beantworten .

M . 4: 1. Im Bureau der Gesellschaft . Friedrichsir . 218.
Zl. Ii ». Die Simon und Ella Böbin - Itiftiliig wird durch ein Kuratorium

verwaltet , an dessen Spitze Stadtrat Mamroth , Rathaus , Zimmer 60, steht .
— Friedrtchöderg . 1. Dasjenige , was die Erbe » von ihrem Vater bei
dessen Lebzeiten als Ausstattung erhalten habe » ( das ist : was einem Kinde
mit Rücksicht auf seine Verheiratung oder ans die Erlangung einer selbst -
stöndjaeu LebenssleNung zur Begründung oder zur Erhaltung der Witt -
chast oder der Lebensstellung von dem Vater zugewendet mar) , ist bei der

Erbanseinandersctzinig unter einander znr Ausgleichung zu bringe », soweit
nicht der Vater im Testament oder bei der Ausstattung ein andres angeordnet
hat . 2. Liegt keine andre testamentarische Verfügung vor , so erhält in
Ihrem Fall die Wittwe l/t . jedes der Kinder 3/a de « Nachlasses . 3. Was
Sie anführen , ist kein Enterbuugsgrmid . 4. Einige » Sie sich mit
den andern Erben nicht , so können Sie bei dem Amtsgericht ,
in dessen Bezirk der letzte Wohnsitz des Verstorbenen lag , Nachlaßregulierung
beantragen und «vmniell späterhin klage ». Fetter wird durch die gericht -
lichen , kostspieligen Schritte in der Regel et » Erbteil nicht . — N. Korn .

Jawohl ; außerdem kann Sie bei der Polizeibehörde Ersatz der verlorenen
Statten beantragen . — 8. H. 73 . Sie müssen einen Geburtsschein sich vom
Standesbeamten ausstellen lasten . Kostenpunkt b0 Pf . — 87 . 911. Der Be -
t reffend « kann Sie nicht ermittierci ! , sondern müßte zunächst klagen .
- Ol. tt . 2 . Ihr erwerbsunfähiger Schwiegervater hat Anspruch ans
Jnvalidenrepte , wem , für ihn mindestens 200 Marken geklebt stnd . Am
zweckmäßigsten richtet er den Antrag direkt an den dortigen Landrat . —

F. . Blnmcnstr . 1. Der Kollekte »! hat nichts zu beanspruchen . 2. Sie
können sofort nach erfolgter Ziehung bei dem sächsischen Staat den Gewinn
erhebe ». — H. L. Keins von beiden ist zu empsehlen . — 91. Lüne¬
burg . 1. Ein solches Urteil ist nicht ergangen . 2. Die Berunurg hätte
taum Aussicht aus Ersolg . — A. R. 47 » . Ihre Anfragen find , wenn
Ihre Geburt im schieswlg - holstcinschen Gebiet erfolgt ist, nach den damals
für die Provinz Schleswig - Holstein geltenden Gesetzen zu entscheiden , und
unter dieser- Voraussetzung wie folgt zu beanNvortc » : 1. a) uud b) Nach
Gerichtsgebranch einer Anzahl holsterner Gerichte konnte auf Schadensersatz
wegen nnerfüllten Ehcversprechens innerhalb 30 Jahre » geklagt werden und
lebensläiigltche standesgemäße Alimente oder Kavitalabsindung wird sür nn-
gemessen erachtet . Wenden Sie sich also an einen Anwalt . 2. und 3. Ja .
Nach holfteiner Recht waren Aliuieme so lange zu zahlen , bis das Kiird
einen eignen Stand erarcift oder das 18, Jahr zurückgelegt hat . Da die
sonst in 4 Jahren verfährbaren Alimente noch nicht Ihrem Anlrage und
ihrer Berechtigung nach feststehen , ist Verjährung nicht eingetreten . —

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : » h . « locke w Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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